




a J

2

CONSIDERATIONES
uber

die Beſchaffenheit und Beſtellung des
CreißObriſten/Ambts in dem

Ober -Rheiniſchen
Creiß ec.

cums

APPENDICEL





CONSIDERA-
TIONESuber den in dem OberRheiniſchen

Creyß ſich dermahl ruhrenden Puncten der Wie
der-Beſtellung des Creyß-Obriſten-Ambts
und deſſen vermuthlichen Auftrag an des jetzt-—
regierenden Herrn Landgrafen zu HeſſenDarm
ſtadt Hoch-curſtl. Durchl. nebſt Erleuterung
des dargegen gemachten Einwurffs daß dieſes
CreyßAmbts Erſetzung nach denen jetzigen Zei
ten nicht mehr nothig ſondern die dahin vor Al
ters einarloffene Haupt-Verrichtungen in ſpe
cie aber die Vollzirhung der Kayſerl. und Reichs
Gerichtlichen Urthel denen Creyß-Ausſchreib
Aembtern durch den Weſtphaliſchen Frieden—
Schluß und neueſten Reichs-Abſchied oriva-

tivd, und mit jener gantzlicher Ausſchlieſ—

ſung zulegt worden
ſeyen.

Conlider. J.
J Is CreyßObriſten Ambt hat ſeinen Grund/ Gewalt

x und Gerechtſame in allen ſo alt-als neuen Reichs
m Satzungen vornemlich aber in der kExecutions-und
JCammer-GerichtsOrdnung und iſt in der ErJ J klarung des der Beobachtung halber wrrten

2 mift dahin gehorigen LandFriedens de Anno 1522.

nemlich in curã pacis publicæ, executione juſtitiæ.
ſten Ambts.

II.

Die CreyßObriſten Stelle iſt auch der Zeit kein uberflußig, Das Creyß



ten Ziegeunern/ oder anderm ausgetrettenem Herren-loſen Geſind
Vergatierungen/ heimliche Werbungen und der gleichen/ ſich her
vor thun und wo mit friſcher That und manu forti etwas dargegen
zu handlen/ oder auch die Land- Friedbrechere und andere in die
Kayſerl. Acht geſprochene/ mittelſt Erforderung der Hulffe von je
dem Stand wurcklich zu exequiren:

Deſſen Er Der ReichsAbſchied von Anno 1555 S 566 gebiethet deſſen
ſcetzung iſt Erſetzung in folgenden terminis  So ſoll ferner zu Handhabung des

res præcepti. gandgFriedens in einem jeden Creyß ein Obriſter erwahlet werden
non arbitrii. jnd in der Stande deſſelben Gelegenheit und Gefallen ſtehen/ darzu

entweder einen Furſten der den Creyß zu beſchreiben oder andern
furnehmen Stand zu erwahlen:

Vid. porro obangezogener Land— Fried de Anno 1522. Pe 34
wo dieſes Ambt auf einen weltlichen Stand reſtringirt wird/ Re-
ceſs. Imp. de Anno 1559. 1. 47. Anno 1564. S. 14. Nach Erſorde
rung und Diſpoſition des neueſten ReichsAbſchieds von Anno 1694
g. 178. hatten die Stellen der Creyß-Obriſten und deren Zugeord
neten in geſammten Reichs-Creyßen/ vermittelſt wercknellender
CreyßZuſammenkunfften noch in ſelbigem Jahr erſetzt werden
ſollen.

Nicht weniger wird in der neueſten Kayſerl. Wahl Capi-tulation Artic. XII. die Beſtellung der Creyß-Aembter nachſt dem

CrehßAusſchreibAmbt vor eine richtige und ausgemachte Sache
gehalten mit dem Beyſatz daß alles das was in der Executions
Ordnung enthalten (worvon der Punct des CreyßObriſten Ainbts
eines der vornehmſten Stucken) gebuhrend beobachtet werden ſolle.

IIL

Solchein nach kan weder von denen CrevßAusſchreib Aem
tern ſelbſt/ noch ſonſt jemand die in erſt allezgirten ReichsSatzungen
verordnete Erſetzung dieſer Stelle quoad quæſt. An? in keinem Creyß
mit Fug in Zweiffel gezogen/ noch weniger aber gar widerſprochen
oder gehemmet werden ſondern es iſt auch ratione perlonæ, derje
nige vor einen CreyßObriſten zu erkennen und anzunehmen wel
cher nach erſt-angefuhrten kormalien der ReichsAbſchied de Anno
1555. 1654. nach der Stande Gelegenheit und Gefallen auf einerSird cc werckſtellenden CreyßZuſammenkunfft als worauf darinn alles

der Stan ansgeſetzet iſt durch die mehrere Stimmen darzu erwahlt und er
den Gelegen nennet worden.

heit auf Iv.Creyß Taven erſetzt: ũd auf ſolche Art und von vielen prvjndicüis mur einigt
welches nie  wenige anzufuhren; So iſt nach zerſchiedenen Hertzogen von Holl
mand ver  ſtein/ Mecklenburg und SachſenLauenburg poſt notum exem-
hindern kan lum Chriſtiani IV. Regn Damæs in Anno 1671. Hertzog Chriſtian
oder ſolle.Exempla der Ludwig/ und hernach Herkog Georg Wilhelm zu Braunſchweig
Crevß Ob. Luneburg im NiederSachſiſchen in dem Franckiſchen aber in
riſten in an. Anno 1673. Marggraf Chriſtian Ernſt von BrandenburgBay
dern Creyſ reuth/ ſodann erſt kurtzlich in Anno 1713. deſſen Herr Sohn der
ſen. jetztregierende Herr Marggraf Georg Wilhelm hierzu erwahlet

worden. Beny dem Schwabiſchen iſt gleich auf dem zweyten in Anno
1531. von der damahlig OeſterreichWurtembergiſchen Stadthal
terſchafft nacher Eßlingen ausgeſchriebenen CreyßConvent, Graf
Wolff von Montfort zu einem CreyßHauptmann wider den Tur

cken



cken/ Wurtemberg und Baaden aber zu daheimbleibenden Creyß
Hauptleuten ernannt ſodann bald hernach auf dem CreyßTag zu
Ulm vom April 1542. Graf Wilhelm von Eberſtein/ zu einem Feld
Obriſten uber das CreyßKriegsvolck in Ungarn/ in Anno 15 56. den
12. April aber zum formlichen CreyßObriſten auf ein Jahr ſub certis
conditionibus geordnet/ und an deſſen Stelle hinwieder einer von de
nen nunmehr ausgeſtorbenen vermoglichen Grafen von Helffenſtein
Namens Georg/ in Vorſchlag gebracht von niemand aber dieſes
Ambt mit groſſerem Ruhm und Sarisfaction der Schwabiſchen Creyß
Stande gefuhrrt worden als von dem ſo wohl in hiſtoria commu-
ni, als gentis ſuæ particulari ſeines ſtandhafften Weſens Gottes
forcht und Gelehrſamkeit ſonders belobtem Hertzog Chriſtoph von
dvurtemberg.

In Circulo Bavarico haben die ehmahlige Hhertzogen nun
Churfurſten von Bayern dieſe Function insgemein obgehabt. Es
bezeugen auch die Ober-Sachſiſche CreyßRecelſſe/ abſonderlich aber
der de Anno 1658. in mehrerm wiewohl ſich ſelbiger Creyß bey
ohnunterbrochener Unterhaltung dieſes Creyß-Ambts welches zu
deſſen groſſen Aufnehmen die Churfurſten zu Sachſen von langen
Jahren mit vielfaltiger Beyordnung der Churfurſten zu Branden
burg verſehen/ und noch obhaben, jederzeit befunden.

V.

Jn dem OberRheiniſchen Creyß iſt dieſes Ambt ebenfalls in Jn dem O
Lwnng  umnd ſeith der Reformation, nebſt dem Condirectorio, be ber-Rheiniſ.

ſtandig in Handen proteſtirender CreyßStande geweſen. Creyß iſt die
Damn ſo liegt bey denen OberKheiniſchen CreyßActis ſchon ſes Ambt/

in Anno 1557. eine ausfuhrliche Beſtallung auf den Keligions- und
Profan- Frieden vor Pfaltzgraf Wolffgang als CreyßObriſten. rio, von Zeit
In Amo 1560. iſt Graf Reichard von Solins zu dieſer Function der Retorma-
auf den Augſpurgiſchen Reichs-Abſchied de Anno 1555. 15 59. ver tion jeder
pflichtet worden und finden ſich circa Annum 1588. verſchiedene Be Zeit bev
dencken Graf Ernſts zu Solms puncto Verbeſſerung der Kriegs. Standen
Verfaſſung der Artillerie und Gehalt des Creyß-Obriſten. proteſtiren

Anno 1 591. iſt ſtatt erſtgedachten CreyßObriſten Etneſti der Religion
Grafens von Solms Pfaltzgraf Kichard aus der in denen Votis da, veſtanden.
mahl mitallegirten Urſach daß um mehrern Anſehens willen
hierzu eine Furſtl. Perſon zu nehmen erwahlt und mit ihme
bloß auf die ReichsConltitutiones gehandelt worden c. Doch ſeynd
in Actis ſelbiger Zeit zerſchiedene Vota und Inſtructiones zu leſen
daß man einer Perſon das Ausſchreibund CreyßObriſten Ambt
nicht zugleich auftragen noch die Aembter durch einander miſchen
ſolte und wurde folglich aus dieſem principio inter deliberanda des
CreyßTags de Anno 1598. geſetzt: Ob nicht dem Furſtl. Hauß
Heſſen in genere die Stimmen zur CreyßObriſtenStelle zu geben?

Es iſt auch beſag CreyßAbſchiede de Anno 1598. 1599. Landgraf
daruber wurcklich vorrt und Landgraf Moritz zum CreyßObri Moritz zu

Heſſen uberſten erkieſet worden; Als aber die Heſſiſche Geſandten dargegen vorz gimmt end
ſtelleten/ daß ſie hierzu ſo weniger inſtruirt als Se. Furſtl. Gn. lich auf Ab.
wegen noch ermanglenden erforderlichen Aliers ſich dieſer Wahl ſchickung De-
nicht verſehen gehabt man ſich auch auſſer dem erinnerte, aus was purirter von
wichtigen Urſachen Landgraf Philipps der Großmuthige ob er denen 4.
ſchon als ein Kriegsheld zu dieſer Function genug qualincirt gewe Banck die

CreyßObriſen ſich doch nicht damit hatte beladen laſſen wollen ſeynd in Anno ſtenStelle.

1599.



1599. den 2. Jan. gar Deputirte an gedachten Landgraf Moritz um
Jhn zu Ubernehmung dieſes Ambts welches Er endlich auch/ wie
wohl conditionatè aeceptirt zu bewegen/ abgeſchickt worden meh
rern Jnhalts der erſtgedachten Devutirten der 4. Bancke damahl er
theilterſub Lit. A. angeheffter Iniütuction.

VI.
Und ſo haben beyde Kayſere kerdinand. II. und Ferdinand. III.

in denen hierauf aefolgten verwirdten Zeiten des zo. jahrigen Kriegs
weil man damahl zu keinen ordentlichen Creyß-Verſammlungen
gelangen konnen die vorhin von Landgraf Wilhelm zu Heſſen
Caſſei verſehene Creyß--Obriſten-AmbtsStelle jedoch mit Vorbe

Kayſere Fer- halt des Creyſſes ſonſt hierinn habenden Wahl-Rechts Landagraf
ain. IJ.& III. Georg dem Zweyten zu HheſſenDarmſtadt/ und zwar wie die Wor
tragen Land te Kayſerl. Berordnung ſuv Lit. B. lauten als einem Furnehmen/
graf Georg Getreuund Friedliebenden Furſten und CreyßStand cx ollicio
dem Zweyten zufgetragen/ mit dem darinn exvrimirten allergnadigſten Geſinnen
das CreyßObriſten- an alle Furſten und Stande des Creyſſes des Landgrafen Lbd. auf
Ambt auf. erfordern alles dasjeniage zu leiſten was die Reichs-Contſtitutio-
Deſſen inti. nes und Execurions rdnung erforderten c. An den Biſchoffen
vation an von Wormbs/ als ausſchreibenden Furſten/ iſt beſag Lit. C. darBiſchoff zu von die Kayſerl. allergnadigſte imimation dahin beſchehen/ daß Se.

Wormbs. Andacht ſolches nicht nur Jhren MitStanden anfugen/ ſondern
auch zu Beforderung der darnnter fuhrenden Kayſeri. Reichs-Vat
terlichen intention, alle moglichſte Sorgfalt und Embſigtkeit mit an
wenden mochten.

Jn der fernern Anlag Lit. D. haben ob allerhochſt gedachten
Kayſers Ferdin. IIl. Maj. dem Landgrafen die Eintheilung Kayſerl.
Trouppes in die Jhnen im Creyß damahl aſſignirt geweſte Quantier,
und die Sorge vor deren erforderlichen Unterhalt ins beſondere
aufgetragen welcher Commiſſion auch Se. Hoch-Furſtl. Durchl.

Wurckliches mittelſt ausgelaſſener Circular-Schreiben an die dabey interelſirte
exercitium Stande als Fulda, Waldeck c. ſich damahl nicht nur allerge
dieſes Ambts horſamſt unterzogen/ ſondern auch ſonſt zu ſo vielen wichtigen Din
von Heſſen
Darmſtadt. aen concutrt daß man wohl ſagen kan das Furſtl. Hauß Heſ

ſenDarmſtadt habe an ſtatt der damahl proſcribirt geweſter Pfaltz
grafen zu Simmern und biß zu deren Reſtitution, in der That
das Con. directorium in Circulo Rhenano fuperiori mitgefuhrt wie ſol
ches zwar vorhin Reichs-kundig iſt auch poſitivè angefuhrt und al
ſerrt wird vom Limnæo Tom. IV. Addit. Jut. pubk pag. 425. Schwe-
dero part. gen. c. V. p. ts7. Enpgelbrechto de Conventibus Circulorum,
Müllero in Diſfertatione von CreyßTagen pluribus aliis.

Nach erfolg der Pfaltziſchen Reſtirution, iſt der Punct von
Erſetzung der Creyß ObriſtenStelle/ beh dem in Anno 1655. zu
Worinbs gehaltenen CreyßConvent gleich bald wieder in motum geparitatin rkommen und zwiſchen beyden ReligionsAntheiln ventilirt wor

J
Aembter
wird aufdem diß zum Riedrigſten als denen Creyß Depurationen beſag damahlig
CreyßTag Furſtl. Wormbſiſcher Propoſition ſub Lit. E. und ChurMayntzi
zu Wormds ſchen Votorum wegen Konigſtein ſub Lit. F. G. auf ſelbigem Con-
Catholicis vent auf nichts anders als alif die nun ſo wenig obſervirende Rel
ſurge gions-baritat angetragen. I-

urgirt. VII.Es



vii.
Es wurde auch dieſe Stelle gleich damahl Reichs-Satzungs

maſſig beſtellt worden ſeyn wann nicht die in Weg gekommene

r eceter rnntg Die Erſe.
an biß ad Annum 1697. da der erſte Creyß-Convent wieder gehal— bg Shbn.
ten worden/ auſſer aller Activitat und Communication geſetzt hatte gen-St elle
als woruber eben beſag inliegenden Schreibens an Caſſel vom 12. ten wird durch
Febr. 1664. ſub Lit. H. Landgraf Ludwig von Heſſen-Darmſtadt da die Creyß di-
mahl ſehr dolirt in ſpecie aber anfuhrt daß dardurch denen welt rectorial. Jr.
lich Evangeliſchen Furſten dieſes Creyſſes das CreyßObriſten-Ambt rung und
und per conſequens die MitDirection aus der Hand geſpielet wurde, dardurch uber
es iſt dahero auch/ ſo wol von Sr. HochFurſtl. Durchl. als anderen Sn v;
Evangeliſchen Standen um einſtmahlige Ausmachung ſolcher Strit? brachte
tigkeit um das publicum Circuli darumter nicht langer leyden und Creyß Con-
in der inaction zu laſſen/ ſo wohl an Wormbs als Pfaltz zerſchie- vent, aufge
dentlich geſchrieben worden/ es haben aber des Herrn Pfaltzgrafen halten.
Durchl. die Schuld der unterbrochenen Creyß-Conventen durchaus Darmſtadt
nicht auf ſich kommen laſſen wollen/ ſondern ſich in zerſchiedenen olirt deßwe-

gen bey VfaltzAntwortSchreiben dahin notanter explicret daß ohne der gantzen und Caſfel.
weltlichen Banck/ abſonderlich aber denen darauf ſitzenden Evange
liſchen Standen kein ohnwiederbringliches Nachtheil zu zufugen/ an Pfaltz ant-
Wormbs ein mehrers nicht nachgegeben werden konte/ vid. die An— wortet ohne

ſchluſſe Lit. 1. K. daß dannenhero und wann man bey dem da anan
mahlig-Churfurſtl. Pfaltziſchen Hof und Munſterio auch nur die gez Stande kon-
ringſte diminution des Evangeliſchen Con- directorial. Rechts wider nees dem
die damahl mit Wormbs prætendirte durchgehende æqualitat vor die Cathol.
Weltlich-Evangeliſche Banck vor ſo nachtheilig gehalten deſſen Wormbſiſ.
nunmehrig gantzliche Erloſchung ohne lurroerung eines andern,/ Mit. A. Ambt
denenſelben noch wohl bedencklich-und ſenliblen fallen inuß welches kin mehrers
per argumentum à minori præjucicio ad majus vollkominlich einzuſe nicht nachge-

ben: nun aberben man nichts bewahrtund ſchluſſigers leſen kan/ als was Pfaltz: ſeynd Evan-
Simmern in Zeit ſelbigen diſturbii directorians vor die Befugſame der gelicivon
Evangeliſ. CreyßStande deren laterelle und Conditionſich gleichwol dem Condi-
ſeith deme eben ſo wenig als die mixtura Religionis in Circulo ſelbſt ge rectorio gantz
andert und dieſe hinwieder vor das Recht des damahligen Pfaltziſch. excludirt.
Proteſtantiſchen Con- direttori, mit vielem fundament und Eifer man
nigfaltig in actis angefuhrt.

VIII.
Beny jetzigen neuern Zeiten des ſich einiger maſſen wieder Die Erſe

zuſammengefuigten 8yſtematis circularis hat der wurcklichen Erſetzung tzung des
dieſes CreyßAmbts Anſtand gegeben daß Status Evangelici vor erſt Creyß- Obri
den Puncten eines weit mehr importirenden Evangeliſchen Condire. ſten. Ambts
ctorii ausgemacht/ mithin ohne dieſes das Directorium circulare nicht wird durch

Einwerffungvor vollkommen achten wollen ſondern ſo wohl Pfaltz-Meuburg der Quæſtion
welchem die PfaltzSimmeriſche Lande bekandtermaſſen erblich ange von Adjun-
fatlen als dem Catholiſchen Religions Antheil beſtandig entgegen auon eines
gehalten daß das ab inhæſione Territorii Jhrer Seits hergenommene Evang. Con-
Argument, wann es auch gleich ſonſt ptobanda probirte wie zwar/ irectorii in
weil dergleichen Grund und Boden anklebende Jura realia doch Jhre etwas ſiſtirt.
vorhin gehabte beſondere accidental qualitat behalten konten noch Acgumenta

in ordine adnicht ſo klar ware doch dieſes nimmermehr cvinciren konte, daß Condurecto-
nicht dem Simmeriſchen ein novum tertium con-ditectorium Evange: rium Evan-

59 licum, gelicum.



licum, wie nach dem Oßnabruckiſchen Frieden-Schluß im Weſt—
phaliſchen Creyß durch Zuordnung Brandenburg wegen Clev an
Munſter und Julich beſchehen/ adjungirt werden ronte zumahl da
bekandtermaſſen die Evangeliſch-Ober-Rheiniſch CreyßStande
biß zu dem in Anno 1685. erfolgten Abſterben Churfurſt Carls/ in
deſſen beſtandiger Pollellion geweſen/ dieſe aber Jhnen ſo weuig als
andere quoad obſervantiam paritatis Religionis in denen ReichsSa
tzungen zugelegte Jura beneficia, durch dieſen caſuelien Erb-Anfall
intervertirt/ und benommen werden konte/ und wann in geringern
Dingen auf den ſtatum Anni 1624, im Reich aeſehen wurde/ war
um derſelbe Jhnen nicht auch hierinne zu ſtatten kommen ſolte;
Sie habeu auch mit dieſen und dergleichen Argumentis im Reich vie
le approbation gefunden und daß Sie in dieſem von Reichswegen
vor mixtirt erkandten Creyß ein ſolches Condirectorium zu ſuchen be

Das corpus fiugt ſeyen, und darauf beſtehen ſolten/ ſo gar des geſummten Cor-
Evangeli. um poris Evangelicorum einmuthigen Schluß beſag Concluſi Lit. L, vor
auf demReichs. Tag ſich bekommen: man kan auch nicht ſagen/ daß dieſelbe ſeith deme
hält die Ev ſich dieſer Jhrer hergebrachter poſſeſſion eines Condirectori Evangelici
angel. Ober ſecularis begeben hatten maſſen Sie dieſelbe nicht nur animo tctinirt

Rheiniſche ſondern ſo gar auch deſſen wurckliche Wiederer etzung bey pactrung
Crevyß derer im Creyß:Keceſßs de Anno 1700. 8. V. enthaltener ſogenannter
Stande hier jnterims temperamentorum reſervirt hingegen die Ergantzung der
tefugt ubrigen geringern CreyßAembter als eine allerſeits richtige Sache
wiſſe empe- jederzeit auſſer Zweiffel geſetzt und nur deswegen duaton tractirt
ramenta hier. weil wie der damahlige CreyßKRecels beſagt/ zu der Zeit eine rech
inn getroffen. te und complete Creyß-Verfaſſung noch nicht errichtet geweſen
Darmitadt autf welche temperamenta endlich nach dem Furſtl. SchwedenzZwey
acce irt dem hruckiſchen Vorgang das Furſtliche Hauß HeſſenDarmſtadt in
Creyß auf ſol Anno 1702. und zwar nicht anderſt als mit wiederholter und beſag
vr anliegenden zwiſchen Jhro und dem gantzen Creyß getroffenen Ac.
gewiſſen vom cellionsKecets ſo wohl als dem/ ſtatt verlangtem beſondern Certi-
gantzenCreyß licats ſchon zuvor ertheilten Extractũs protocolli circulars Lit. M. N.
reſpe.tive ex parte des hoch Furſtl. Cr. A. Ambts und dero Catholiſchen
bedingt. und Herrn Con- ſtatuum mit-angenomund eingeſtandener Condnion, der
acceptirter etwa noch kunfftiger Conktituirung eines Evangeliſchen Condire

C O-Condition. rii, dem Creyß teaccedirt das HochFurſtl. Hauß Heſſen- Caſſel
aber hat dieſe Proviſional. Convention niemahl vor zulanglich agnoſci-
ren wollen/ und iſt dahero von denen Ober-Rheiniſchen CreyßCon
venten weggeblieben.

IX.
Der Inſtru- Jnzwiſchen ſeynd doch der Inſtruction des Evangeliſchen Herrn
ction des Grafen von Naſſau-Weilburg lub Lit. O. als derſelbe zum Creyß
Creyſſes. General angenommen wo den loco aliqualis ſurrogati und in Conſide-
FeldMar. ration der von Jhme bey damahliger Union der Rhein-und Weſter
rg Waldiſchen Stande obgehabter Euræ rei militaris Conducctorn,
burg wird zerſchiedene Puncten welche ſonſt in die Capitulation eines Creyß
vieles ſo ſonſt Obriſten gehorten mit einverleibt worden ſo daß er hoc intuita
zum Creyß bisber in effectu faſt das Ambt wo nicht eines formlichen Creyß
Obriſten. Obriſten/ doch eines CreyßObriſtLicutenants bekleidet ob er
Ambt gehort gleich ſonſt in Anſehung ſeiner ubrigen Charge und gehabten Regi
loco ſurroza  ments als ein bloſſer Diener und FeldObriſter des Creyſſes zu
tiinſerirt.
Von Erſe cConlideriren geweſen. Nachdeme nun derſelbe bekandter maſſen
tzung dieſer ſeith kurtzem mit Todt abgangen die durch ſeinen Sterbfall erle
durch ſein digte Feld-Marchalls-Stelle uber des Creyſſes Trouppen aber von

deim



dem Jhmn in der Ordnung ſuccedirenden Genetal- FeldMarchall. nen Todt
Jieutenant, Hhrn. Grafen von Schonbor/ Kriegs ublichen Ge— erledigter
brauch und anciennete nach wie man auch an ſich cœteris paribus, Stelie iſt nun
nicht vor unbillich halt angeſprochen wird oder wenn auch deſ— die Frag.

ſelben formliches avancement zum Feld-Marſchallat nicht erſolgen
ſolte das Commando doch eo ipſo, da Er keinen hohern General
uber ſich hat in ſeiner Hand bliebe ſo finden nun ſtatus Circuli
kvangekei auf ein ſo andern von dieſen beyden Fallen neue Urſach
um wie von der Feder bereits geſchehen/ nicht auch von dem De Evangeliei
gen mithin von aller Concurrentz ad honorabilia, excludirt zu wer— wollen ſich
den ſodann die Creyß-Aenbter nicht langer in Jhrer bisherigen als das meiſte

beytragendConfufion und Vermiſchung zu laſſen abſonderlich aber um die in wie vonder
der Perſon des Grafen von Weilburg conkundirt geweſte Creyß Feder ſchon
und Feld-Obriſten-Stelle hinwieder ordentlich zu ſepariren/ auf die geſchehen al
formliche und beſondere Beſtellung dieſes Creyz-Ambts/ als einer ſo nun auch
in oballegirten Reichs-Satzungen gebottener Sache/ anzutragen: von dem De
auch darauf ſo mehrers zu beſtehen/ als Sie perſuachrt ſeyn ſo wohl gen nicht ex
zu nur etwelcher conſervation der mixtur, als aus mehr andern Um— duduten laf.
ſtanden deſſen beſondere und ſolchen Urſachen zu haben welche Kariones der
Jhre Gultigkeit behalten wurden/ wann gleich in all andern Creyſ Evangeli.
ſen/ zumahl aber denen wo von jedem Religions-Theil jemand ſchen Stan
bey dem Duectorio iſt dieſes Ambt nach und nach in Abgang kom-— de: exprin-
men ſolte; Wiewohl daß auch bey mixtirten Creyſſen daſſelbe noch eipiis ſocieta-
in gantz friſcher Beſtell-und Ubung ſehe/ aus ſchon obangefuhrten tis. mi. turæ
Exemplo des Franckiſchen Creyſſes in welchem ohne Abbruch des ürculi, le-
zwiſchen beyden Brandenburaiſchen Hauſern Bayreuth und An— Sum imperü.

ſpach ſonſt ratcione des FranckiſchEvangeliſchen Mit-Ausſchreib
Ambts vor einigen Jahren gemachten Alternations-Kecelſes das Con-
directorium bey dem letztern das CreyßObriſten-Ambti bey des je
tzigen Hrn. Marggrafen zu Bayreuth Hoch- Furſtl. Durchl. dan
noch ſeparatim ſtehet/ gnugſam erhellet.

Wer ad ſummam rei vieles beytragt will auch dabey vieles
mit zu ſagen haben und dieſes principium naturale einer jeden Ge
meinſchafft und ſocietat/ dafern ſie nicht leonina ſeyn ſolle haben
in dieſer Materie des Ober-Rheiniſchen Creyſſes Evangeliſche Stan
de vor ſich wann auch keine Executions-Ordnung kein Reichs
Abſchied/ kein Weſtphaliſcher Frieden-Schluß oder Kayſerl. Capitu-
lation, keine diverſitat der Stande und der Religion, folglich auch
keine mixtut in forma Imperii Circulorum, noch weniger aber einia
ſpeciales pactum, poſſeſſion oder obſervantz wie dieſelbe gleichwohl
wegen dieſer von Zeit der Reformation an biß jetzt allemahl von Ev
angeliſchen Standen verſehener ObriſtenFunction in dieſen Creyß
vor ſie ſtehet/ vorhanden ware. Die Chriſtliche Relgion, zu de
ren man ſich allerſeits bekennet hat ihren Grund in der Liebe/
Billichkeit und Gleichheit ja das Recht der Natur ſelbſt kundwet
fich in einer ohnvertheilten Beobachtung der ſocialitt/ und ſeynd
hierzu etwa nicht nur privati obligirt/ ſondern es iſt dieſes auch nach
denen principiis Jurisptudentiæ univerſalis das Vinculum aller groſſen
ſocietaten und deren Commembrorum; Jn dem Rom. Reich abſon
derlich ſolte die Gleichheit ex præſeripto deſſen allerheiligſt-und funca-
mentaleſter ſanction auf das aenaueſte beobachtet werden/ wann dar
inn art. V. Ki. mit guldenen Buchſtaben geſchrieben ſtehet: Lir equali-
cas exacta, mutuaque inter atiusq; Religionis Electores, Principes, Sta-
tusque omnes ſingulos, ita quod uni parti juſtum eſt, alteri quoque
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ſit juſttum: Sodann 8. 2. 6. In civitatibus mixtis ratione munerum
prublicotum ſit æqualitas, ĩe neutra pars ſuæ religioni adhætentium poten-

tia ad deprimendam alteram abutatur, aut majorem numerum ad digni-
tates aggtegare præſumate, ſed quicquid ejus tentatum fuerit irritum
eſto.

Mit welchen principiis aber nicht wohl combin rt werden kon
te wann man des Ober-Rheiniſchen Creyſſes ſtatus kvangelicos,
welche gleichwohl das meiſte an Geld und Mannſchafft beytragen
von allen muneribus publicis in Circulo, als einer auf gleiche Art
mixtirt/ nur aber aroſſern civitat und union verdringen/ hingegen
aber ihnen mit volliger Ausſchlieſſung von aller diſpolition in cwiln
bus militaribus, nur die Ehre oder vielmehr das onus, die Caſ-
ſam zu fourniren/ ſodann Trouppes, und zwar manchmahl zu ihrer

Und damit iſt eigenen Execution zu ſtellen/ aufburden wolte; ſo daß ex auductis
quæſtio An? hey der quæſt. An und der Frag: Ob das CreyßObriſten-Ambt
enn dee dermahlen zu beſtellen es ſo wenig ex capite Juris æqualitatis, als

erſetzen tich. utilitatis neceſſitatis publicæ, um vorermeldter notoriſcher Ohn
tig geſteut. gleichheit und daraus ſonſt beſorglich abermahlen entſtehenden

Colliſionen und Trennungen der Stande in Zeiten vorzukom
men es wohl den geringſten Zweiffel oder Anſtand ferner nicht ha
ben kan.

X.
Erleuterung Ratione perſonæ aber und wann die Wahl auf das bey gegen
der Frag ra- wartiger Verfaſſung dermahlen vorſitzende in rubrica beruhrte Evan

næ.

tione perſo- geliſche Furſtl Hauß Heſſen-Darmſtadt pet. majora oder uuanina aus

fallen ſolte/ wurde dardurch zuwerſichtlich nichts geſchehen ſo Jhro
Die Ausfal. Rom. Kayſerl. Majeſt. im geringſten mißfallig ſeyn konte/ geſtal
lung der

JeeHeſſen-Darmſtadt wurdigſte Kayſerliche Vorfahren im Regiment Jhrem Herrn
wurde Käy. Groß-Vatter Landgraf Georg dem U.ten in denen verwirrteſten
ſerl. Majeſt. Laufften des zo. juhrigen Kriegs als einem Jhro und dem Reich
ſchwerlich juxta verba jam ſupra adducta, getreuen und friedliebenden Fur
mißfalen ſten von Kayſerl. Ambts wegen ultro aufgetragen; Es konte
konnen. auucch erſtgedachter Landraf Georg der II.te gleich ſeinem Hrn. Bru

der dem beruhmten Cardinal von Heſſen von ſeinem hrn Vatter
dem Ludovico fideli, keine andere ſentiments als von Teutſcher
Treue; Tapferkeit und Redlichkeit ererbt haben: Und ſeith deme
hat das Furſtl. Hauß Heſſen-Darmſtadt abſonderlich aber der
jetzt-regierende Hn. Landgraf nebſt ſeinen theils noch lebenden
theils pro Patria langſt verblichenen Gebrudern worvon das noch
in der Erden vor Barcelona ruhende edle Blut des tapfern Printz
Georgs als damahligen Vice- Koy von Catalonien zum ohnaiuts—
loſchlichen Merckmahl dienen kan in ſolcher gant auſſerordentli
cher devotion und bewahrter Treue gegen Jhro Kayſerl. Majeſt.
und Dero Durchl. Ertz-Hauß in ohnumterbrochener iuite beſtandia
continuirt; wird auch darinn bis an das Ende und ſo lang nur noch
ein Sproſſen von ſeinem Stamm ubrig ſeyn wird ohnverander
lichſt beharren Getroſtet ſich hingegen auch der allermildeſten Con-
tinuation gantz gleicher Kayſerl. Huld und verhofft wann es dar
zu kame daß man disfalls mit einander nicht eines werden/ mit
hin Se. Kayſerl. Majeſt. bemuſſiget ſeyn ſolten ſich Jhres Rechts
in Anordnung eines Creyß--Obriſten aus dem ReichsAbſchied de
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Anno 1522. ð. V. mit ſelbſtigallergerechteſter Reflexion autf dasje
nige was des Creyſſes mixtirte Qualitat hierunter erfordert
wieder zu gebrauchen/ Dieſelbe auf fie darinn nicht minder als ober
nannt Jhren Arum vor andern allergnadigſte Kellexion machen
wurden.

XI.

Wurde ſolchen Falls weder von dem HochFurſtl. Creyß Noch weni
Ausſchreib-Ambt noch einig anderm Catholiſchen oder Evangeli ger aber dem
ſchen CreyßStand einig Gravamen mit Fug dagegen gefuhrt wer- Bochf. Cr. A.
den konnen/ und dahero vielleicht auch nicht gefuhrt werden: Nicht n
von jenem weil beyder Her ausſchreibender Furſten Churfurſtl. Cathol-oder
Durchl. Durchl. des Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt equi- Evangeli
tables Gemuth und gutes Comportement ins beſondere dergeſtalt be- ſchen Creyß
kandt daß Sie hoffentlich wohl vorhin perſuachrt ſeyn es werden MitStand
Se. Durchl. dieſe Function, zu Schmahlerung der Jhnen nach de-— dardurch
nen Reichs-Geſetzen zuſtehenden und wohl hergebrachten Creyß brejudicirt
AusſchreibAmbtlicher Prærogatwen und Gerechtſame nimmermehr Werden.
mißbrauchen Der nahen Bluttsverwandſchafft in welcher Se.
Durchl. mit Jhnen beyderſeits zuſtehen die Ehre haben/ ſodann
der gantz beſonderen propenſion und berſonellen Freundſchafft wel
che hochgedachte beyde Churfurſten gegen Dieſelbe bisher in vielen
andern Occaſionen verſpuhren laſſen/ hier nicht zu gedencken/ in
deren verhoffender Continuation auch Dieſelbe die etwa hirinn auf
Sie ausfallende Wahl Jhro zuverſichtlich nicht nur nicht mißgon—
nen ſondern vielmehr nach Anleitung erſt-angeführten Reichs—
Abſchieds/ oder Erklarung des Land-Friedens de Anno 1522. de
ren ordentliche und baldige Vollziehung eher ſelbſt befordern helffen
werden. Noch weniger aber

XII.

Von Jhren ubrigen ſo Catholiſch-als Evangeliſchen Mit—
Standen; Jene werden ihres mehrern Theils Geiſtlichen Standes
halber dieſes in geſchwinder Thathandlung und Muluar. Verrichtun
gen beſtehendes CreyßAmbt gegen die Obſervantz und obangefuhrte
diſpoſition der ReichsGeſetze ſelbſt nicht zu ambiren verlangen/ allt
aber insgeſammt erkennen daß Sie zu dem bereits habenden die
ſe Fünction mit Billichkeit und ohne auſſerſte Diſconſolation Jhrer
MitStande proteſtwender Religion, nicht noch darzu an ſich ziehen
konnen: Die Evangeliſche aber befordern dadurch ihr eigen lnter—
eſſe, und bahnet ſich ein jeder von ihnen den Weg hiernechſt auch
darzu zu gelangen: Und wann etwa gleich die dem Furſtl. Haus
Darmſtadt vorſitzende zumahl Catholiſche Stande hierzu ein Vor Der Vorſitz
Recht zu haben vermeinen ſolten So iſt doch aus denen Reichs- imEreyß gibt
Satzungen ſowohl als vorangefuhrter eigener obſervantz dieſes eben kein
Creyſſes bekandt daß das CreyßObriſten-Ambt nicht von dem Recht dieſes
Vorſitz oder Rang ſondern von der freyen Wahl der Creyß-Ambtzupræ—
Stande und derſelben zu dieſem-oder jenem ihrer conſtatuum ha— tendiren.
benden Vertrauen dependire. Wobey jedoch Dieſelbe in clectione ipſa
nach der naturlichen Vernunfft und prudentz vermuthlich auf einen
ſolchen Stand jederzeit von ſelbſt rellectiren werden/ welcher à por-
tce und alſo ſituirt ſeyn mochte daß er auf die im Creyß von innen
oder auſſen gegen den LandFrieden ſich etwa ſchnell erregende Em
porungen/ Aufſtande oder andere in dieſes Ambt einlaunende Falle
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nicht nur ſogleich (welches von entlegenen Standen keiner zu ver
ſprechen noch weniger in der Geſchwinde wurcklich zu præltiren
vermag) ope conſilio beh der Vand ſondern auch ſonſt von ſol
cher Authoritat und Vermogen ſeye daß er ſich einer dergleichen
Function auch mit Beſtand und ohne dem Creyß oder deſſen Caſſa
beſchwerlich zu fallen durch ſich oder die Seinige nachdrucklich un
terziehen konne: Welches nebſt der ob neceſſariam mixturam officio-
rum in hoc Circulo Imperiimixto, und nach demjenigen/ ſoin einem be
nachbarten Creyß erſt in vorigem Jahr ex pari principio movirt wor

Dermahl den bey einem dermahlig Ober-Rheiniſchen CreyßObriſten in
dörffte bey perſonal-Conſideration fommender Bekandtnüs zu der proreſtirender
Erſetzung Religion, lauter ſolche Kequilita ſeynd welche bey des jettregieren
dieſer Stell den Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt HochFurſtl. Durchl.
die Religion
wol in perſo. Und Dero Furſtl. Hauß als welches nebſt einem noch beſondern
nal- Coniide. GeldBeytrag ad Caſſam, ein gantzes Regiment zu Fuß auf alleini
ration kom. ge Koſten zum Creyß ſtellet mithin ohngefehr den vierdten Theil
men. der gantzen Verfaſſung præſtirt eminenter, und vor all andern an

ſchlagen: und in deren Erwegung vielleicht teſtantibus actis Circula-
ribus dieſem Furſtl. Hauß um das Jahr 1701. von vielen Standen
beyderley Religionen nicht nur dieſes Anibt ſondern wohl noch ein
hohers eventualiter zugedacht geweſen; Will man aber nur noch ei
nige Jahre zuruck gehen, ſo werden die contenta des in Anno 1695.
den s.ien Febr. zwiſchen dem Sambt- Hauß Heſſen und ver—
ſchiedenen Evangeliſchen Standen zu Marburg gemachten Kecelſes
denenjenigen noch in guter Erinnerung ſeyn/ welche denſelben mit
errichtet/ und unterſchrieben; Und warum ſolte man nun bey
Conferwrung derjenigen kunction an das Hhauß Heſſen dermahl An
ſtand haben um deren Annehmung man Landgraf Moritz ſchon
vor Alters durch eigens Abgeſchickte obangefuhrter maſſen ſelbſt
erſuchen und ſolicitiren laſſen/ und worzu Auguſtiliimi Cæſares Fer-
din. II. III. noviori tempore dieſes Haufß vor andern tauglich und
quakficirt befunden. So viel nun endlich und

Xiil.Wie die In- Nach der adquæſt. An? ratione aptitudinis perlonæ, gegebe
ſtruction vor ner gnugſamer explication, die Verfaſſung des Staats Inſtruct
den Creyß. oder Beſtallung eines Creyß Obriſten an ſich betrifft/ ware hlion

voObriſten ein- dieſes der leichteſte Weg/ daß Jhro Hoch Furſtl. Durchl. zu Heſ
zurichten. ſen-Darmſtadt ad exemplum des erſt in Anno 1702. in Francken
Entweder hierzu eligirten Hern Marggrafens zu Bayreuth ohne weibloß autdie tere ſpecial Inſtruction oder Capitulation, blot auf die Reichs Conſtitutio-

Ordnung. nes und kxecutions Ordnung erwahlt und angenommen wurdennc.
Allermaſſen in dem Franckiſchen Creyß dem Vernehmen

nach keine andere Capitulation herkommlich ſeyn ſolle als daß der
neuerwahlte CreyßObriſt ſeine ſchrifftliche Deelaration uber die ac.
ceptirung dieſes ſeines Ambts ad Conventum ausſtelle/ ſodann ſel—
biger Zufolge zu KriegsZeiten und bey CreyßExecutionen alle impor.
tante CreyßVorfallenheiten an das Creyß Ausſchreib Ambt oder
auch an die gantze Creyß Verſammlung bringe und nach der
Stande Gutbefinden die Verfugung thue c. Und ſo iſt hochae

Præjaudicium dachtæ des Herrn Marggrafen zu Bayreuth HochFurſtl. Durchl.
Circuli lran- Jhre Wahl bloß mittelſt Communication des daruber gefuhrten
conici. Creyß Protocolli, junctis literis gratulatoriis Conventus intimirt von

all weiterer laſtruction aber abſtrahirt worden: Und wie nun nach
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Ausweiß ſolchen Protocolli Lit. P. vom j.ten Jan. 1713. das Hoch
Furſtl. Bambergiſche Directorium von der Nothwendigkeit der Er
ſetzung dieſer Stelle nicht nur ein eigenes Creyß? deliberandum for-
mirt ondern auch gleich in Limine propolitionis deren Conferirungan
Bauyrenth Statibus de meliori recommendirt; Alſo will man ſich der
gleichen favorablen Vortrag und forderſamſten Ausſtellung dieſes
Puncten in gleichmaſſig baldige Umfrag bey nechſt bevorſtehendem
Creyß? Convent ex parte disſeitig HochFurſtl. CreyßAusſchreib
Ambts die ſecundirung aber von geſammten hochund lobl. Stan
den um ſo mehrers promittiren/ als Scatibus Evangelicis in einem ver
miſchten Creyß bey einem gank Cathkoliſchen Ausſchreib-Ambt und
noch darzu an einen General von ihrer Religion ubergehenden Com-
mando ohne die groſſeſte Ohnbillichteit nicht abgeſchlagen werden
kan wann ſie nichts anders ſuchen als was in erſtgedachten be/
nachbarten Creyß ſo gar bey einem mixtirten Ausſchreib-Ambt
und Evangeliſchen Feld-Marſchall von ſelbig Catholiſchem Dire-
ctorio, und ubrig: Catholiſchen Furſten und Standen ſelbſt vor bil/
lich/ nutzlich und nothig gehalten worden. Solte man aber

XIV.
Dannoch beſſer finden daß ſich beyderſeits einer gewiſſen Oder nachde

Beſtellung und Staats verglichen werde/ ſo wird dieſelbe aus de— nen bereits
vorhandenennen Lit. Q R. angehefften altern Projecten nebſt Beyziechung alit undneu

ſchon allegirter lnſtruction des hochſeeligen Herrn Grafen von Naſſau ernProjecten.
Weilburg gar leicht zu kormiren ſeyn. Wobey dem Gutfinden und Mit Relle-
freyer Lberlegungbeyder CreyßRehgions-Antheile lediglich anheim xion aufden
geſtellt wird/ ob derſelben dasjenige nicht zugleich mit zu inſeriren bey Darm
und Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. beyzulegen ſeye was nicht nur ſtadt dermahl
mit dem CreyßObriſten: Ambt an ſich ſeine genaue Connexion hat/
ſondern auch Deroſelben als nunmehro und nach der mit dem ſitz, und was
Hertzogthum Zweybrucken erfolgter Mutation, vorſitzenden Evan die Creyß
geliſchen Stand/ krafft des ſchon obangefuhrten ſolennen Creyß-Ke- Tempera-
reſles de Anno 1700o.den 20. ien Novemb. und des darinn enthalte- wenra ſonſt
nen Proviſional- Verglichs oder der ſogenannten intetims tempera- dem Vorſt-
mentorum vhne das zukommt nemlich ſo wohl die vorganaige kenden da
Communication der jedesmahligen Creyß-Deliberandorum, wie Se. nen
Hoch Furſtl. Durchl. zwar ſchon in antecellum bey dem Hhochf. Cr. communiea-
A. Ambt darum beſag Lit. S. verglichs-maſſige Anſuchung gethan tion der Cr.
als auch die Concurrentz zu allen Executionibus, welche Carholicos deliberando-
cum Proteſtantibus, vder Proteſtantes allein betreffen. rum und con-

currentzzu de

XV. nen Kayſ. Ex-ecutions
Der Buchſtab Conventionis, iſt nach der Beylag Lit. T. Commiſſio-

hierinn ſonnenklar der Receſs von denen Geſandten beyderley Re· nen.
ligion aus obgehabter Vollmacht und luſtruction, ſolenniter unter Die Tempe-
ſchrieben/ und bisher ſo wohl in dieſem als andern darinn enthaltezamentabrin-
nen Puncten welche ex paritate obligationis mit-und neben einan gen ſolches in
der ſtehen oder fallen muſſen Fals eine ſanctio Circuli fundamentalis deutlichen

pragmatica conſiderirt worden: Heſſen Darmſtadt in ſpecie iſt Worten mit
ſchon oberwehnter maſſen/ endlich darauf auch wieder zum Creyßſich.
getretten und hat durch oballegirten Extractum Protocolli Lit. M.
noch die NebenVerſicherung bekommen daß Dieſelbe ohne einiae
contravention oder infraction, deren man ſich Catholiſcher Seits nicht

zu



Die Er. Aus zu erinnern wuſte/ beobachtet werden ſolten: Es haben auch ſo we
ſchreibende nig die hohe Herrn ausſchreibende Furſten ſelbſt als Dero Creyß
Furſten ſo Hirectorial Geſandte die Verbindlichkeit dieſer interims. Convention
wohl als dero Geſandte jemahls in Abrede geſtellt und declariren jene abſonderlich in Jhrem
ſiellen di Antwort-Schreiben an der Augſpurgiſchen Confeſlions-Verwand
Verbund. ten Stande des Ober-Rheiniſchen Creyſſes vom 18. Septembr. und
lichkeit dieſer 14. Octobr. 1711. ſub Lit. U. VV. mit deutlichen Worten daß ſie
Tempera. Jhres Orts eben ſo geneigt als verbunden ſeyen/ demjenigen ein
wenten nicht Gnugen zu thun was disfalls conſenſu mutuo einmahl verglichen
in Abred. worden dieſe aber haben nach Lit. X. gar nicht an ſich kommen laſ

ſen/ als ob ſie jemahls geſagt hatten daß dieſe temperamenta nicht
Evanselici inehr gultig ſeyn ſollen: Nur hat man die beyde Caſus, worinn
darauf mehr ex patte des proteſtirenden Religions-Antheils auf dieſes pactum ſolen-
mal als in niter prorocirt worden nemlich vor einigen Jahren in kxecutions
cauſa Fried- Sachen der Stadt Friedberg und noch kurtzlich beſag Furſtlichen
berg und Darmſtadtiſchen Voti ſub Lu. Y. in cauſa heſſenRheinfels we
Nheinfeie gen ihrer beſonderer Umſtande darauf nicht applicable, ex patte Prote-

Man hat lſctantium hingegen dahin in alle Weg qualiticirt halten wollen. Welch
aber ex parte offentliche Provocation auf dieſes ſpecial pactum, ſammt proteſtation
des Hochf. A. und contradiction der vorgegebenen Nicht applicabilitat der caſuum
Ambts dieſe quæſt. die in der unterm 24. Mart. 17 18. occaſione der Rheinfelſi
caſus ob ſin. ſchen Executions-Sach ausgeſtellten obgleich durch erſt allegirte
gularitatem Beylag Lit. Y. hernach zu erlautern geſuchte Declaration der hoch
Acten Füurrſtl. ausſchreibender Sammt-Geſandſchafft ſub Lit. Z. vermeint
auf nicht ap- lich hierwieder angefuhrte poſſeſſionem non obſervantiæ, deren bona
plicable hal fides und der klare Jnhalt eines ſolennen Creyß Abſchieds vitio im-
ten wollen. præſcriptibili inſanabili ohne das entgegen ſtunde nur mehr als
Es kan keine zu viel unterbrochen/ mithin zu einiger Legalitat oder Rechtskrafft
poſſeſſio non niemahls kommen laſſen nebſt deme daß der non ulus derglei
obſervantiæ, chen Conventionemderen abrogation oder Begebung eben nicht gleich
vel abrogatiohierwider al. inferirt.

legirt werden.

XVI.
Es mag aucch die Validitat dieſes pacti nicht entkrafften daß

von denen hochſten Kayſerlichen und Reichs-Gerichten bey decerni-
rung dergleichen Ekxecutions? Commilſionen auf die Adjunction des
bisher vorgeſeſſenen Evangeliſchen Stands Zweybrucken nicht mit
refleckirt worden. Geſtalten die Verbindlichkeit ſolcher Conven-
tion hierauf nicht ausgeſtellt ſondern als res circuli domeſtica gleich
anfangs alſo tractirt und angeſehen worden daß man einander
darinn in gremio ſelbſt Juſtitz thun wurde; Sonſten man nicht ſo
lang zugewartet ſondern dieſe mit Jhro Kayſerl. Majeſt. aller
hochſten Vorwiſſen und Dero damahl in Franekfurt geſtandenen
hochſt-anſehnlichen Geſandſchafft Einrathen und Approbation ge

Die Inſinua- machte ptoviſional- Convention ſo wohl allerhochſt Deroſelben in
tion dieſer allerunterthanigſter ſubmiſſoon ad confirmandum langſt vorgelegt
tempera. als auch bey denen hochſten Reichs-Gerichten um in Anordnung
mentorum Kayhſerl. Executions-Commiſſionen darauf reflexion zu machen in-
kan allenfalls inurt  und kund gemacht hatte welche inſinuation aber wann die
bey denen Sacche ſich nur daran ſtoſſen ſolte wie ſie bisher aus freyem Wil
hochſtenReichsGe. len der Stande als res arbitrii meræ facultatis, unterblieben/ gar
richternnoch leicht veranſtaltet/ mithin auch dieſe Solennitct in Nachhohlung der
geſchehen. jenigen Einnerungen ſo disfalls bey dem in Anno 1701. in Franck
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furt gehaltenem Creyß Tag in zerſchiedenen Votis beſchehen, ohne
Schwurigkeit annoch erſetzt und ſupplirt werden kan. Und daß

XVII.
Nun dieſe adjunction bey denen Kayſerl. Executions-Commiſſio- Die adjun-

nen ſo wenig nach den gemeinen Reichs-Satzungen als particular. ction beh de-
Conſtitutionen des Creyſſes dem CreyßObriſtenAmbt an ſich zu nKartet
mahl wann intuitu der letzteren daſſelbe nebſt dem Recht des Vorſi Commiſlio-
tzes in einerley Perſon und Stand concurrirt/ eben ſo wenig entge? nenkommt
gen/ ſondern damit vielmehr auf alle Weiſe convenient ſeye er mit der Ei—
leutert ſich aus denen Reichs-Satzungen und deren gantz klarer Di- genſchafft
ſpoſition von ſelbſt. Nach denen altiſten Reichs Abſchieden/ Execu- des Creyß-
tionsund Cammer-GerichtsOrdnungen gehen die Mandata Execu. Obriſten

Ambts ohnetoriala ohne das hauptſachlich an die Creyß--Obriſten und daß die das garge
kxecutiones der Uhrteln zu des Creyß-Obriſten Verrichtung in ih nauüberein.
rer Maaß mitgehoren zeiget ſchon der Reichs-Abſchied de Anno Die Vollzie—
1512. 8. desgleichen ſollen die HauptLeuthe c. o. Nicht minder hung derglei—

der Kecels zu Augſpurg de Anno 1555. S. Und nachdem zu Erhal— chenUrthel
tung c.72. 107. cum ſeq. ingleichem die Ordin. Cam. Part. ʒ tit. wird einem
a48. G.7. 8. tit. a9. Und obgleich m Inſtrumento Pacis Velſtph. Crevß
Art. XVI. ſ. 2. 6. die Creyß-Ausſchreibende Furſten und Creyß denenObriſten in
Obriſten weil die Creyſſe damahl nicht alle mit denen letztern ver Reichs Sa
ſehen geweſen ratione executionis zuſammen geſetzt worden auch tzungen vor
obſchon im neueſten Reichs-Abſchied ſ 160. daß dieſe durch die aus her aufgetra
ſchreibende Furſten geſchehen ſolle/ enthalten/ ſo iſt doch dieſes nicht gen.
excluſivè der Creyß--Obriſten noch weniger aber mit ſolcher reſtri—
ction zu verſtehen daß Kayſerl. Majeſt. oder die hochſte Reichs
Gerichte bey etwa ſich hierzu ergebenden beſondern Umſtanden de
nen Ducibus Circulorum, wo ſie ordentlich conſtiturt/ die Vollzie
hung der Urthel nicht ebenfalls noch ſolten commirttiren konnen ge
ſtalten der Creyß-Obriſten in eben ſelbigem Reichs-Abſchied d.
Nachdeme auch Churfurſten 178. 179. ausdruckliche Mel—
dung geſchiehet/ und dabey denen Creyſſen/ daß ſie ſolches Ambt/
welches alſo ſeinen Nutzen und Ubung haben mithin kein non ens,
oder nudum nomen ſeyn muß forderlichſt erſetzen ſollen/ ernſtlich
anbefohlen wird. Wie dann in dem in alia marerna ſchon oben alle-
girtem Schreiben ſub Lit. J. vom 12.ten Febr. 1664. und alſo noch
poſt tempora des neitiſten Reichs-Abſchieds notanter præmittirt
wird: Es ſeye in dem damahlig-neueſten Reichs-Gutachten enthal—
ten, daß die ausſchreibende Furſten vor dieſesmahl bey bevorſte
hender Turcken Expediion die Execution contra moroſos fuùrzuneh
men/ wo aber auch CreyßObriſten in denen Creyſſen waren
oder beſtellt werden wlirden alda die Ausſchreibende mitzund ne
ben Denſelben die Execution zu verrichten hatten: Wenigſt iſt d
die Berrichtung der militar expedition, bey dergleichen Urtheln und
andern kxecutionen ein Werck des Creyß-Obriſten; Und was fer
ner die Veranſtaltung gegen allen auswartigen Gewalt oder von in
nen hervorbrechende Emporung anbelangt leget ſolche erſt allegir
ter neueſter Reichs-Abſchied denen Creyß-Obriſten nicht allein diter-
tis verbis zun ſondern es concordren auch damit die eigene Ober
Rheiniſche altund neue CreyßVerfaſſungen: dann ſo ſtehet ſchon
im Wormboſiſchen CreyßRecels de Anno 1591. Wann jemand im
Creyß dem Keligions-oder Profan- Frieden zu wider bedrangt oder
beſchwehrt wurde daß ſodann die ausſchreibende Furſten den Creyß
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Obriſten oder Creyß-ObriſtLieutenant, ſogleich aufmahnen ſol
Creyß Aus ten/ ſo daß die ex Art. XVI. Inſtrum. pacis ſchon obangefuhrte con-
ſchreibende junction der Creyß-ausſchreibenden Furſten und CreyßObriſten indurn ged Exequrrung der Reichs- Gerichtlichen Urthel nicht beſſer aaimpurt
ſten werden Und mit andern paſſibus der auf die Creyß--Hauptleute oder Creyß
disfalls in In. Obriſten principaliter gerichteter alterer ReichsSatzungen concilürt
ſtrum. pPacis werden kan/ als wann der Creyß-Obriſte bey zumahl concurriren
conſungirt: dem Recht des Vorſitzens in hieſigem Creyß von dem Hoch- Furſtl.
welche Diſpo- Ausſchreib-Ambt in dergleichen Fallen mit beygezogen wurde.
ſition auf die. Wordurch man dann dem in Rabrica præmittirten dubio wegen ver
ſe Art am be meinter gantzlicher Excluſion der Creyß Obriſten von dergleichen Fun-
ſten adim-
plirt und mit ctionen/ ſeine abhelffliche Maaß gnugſam gegeben zu haben ver
audernconci meinet.
lürt wurde. Es erfordert ſolche Achunction auch auſſer der Qualitat des

CreyßObriſten-Ambts und denen ſpecial Pacten des Ober-Rheini
ſchen Creyſſes/ und wann dieſe nicht einmahl waren noch jenes
dermahlen erſetzet wurde dannoch

XIIX.
Dieſt adjun- Die in Inſtrumento Pacis uberall radicirte paritat/ und darinn
ction in exe- in ſpecie ratione Deputatorum ad Conventus Imperii in Comitiis uni-
cutione ſen- verſalibus Art. V. S. ji. enthaltene-folglich auch ad comitia Circulo-
tentiarum
gegen einen rtum particularia applicable gantz deutliche Verordnung nach welcher
Evangeliſ. zu Commiſſionen wann zwey Catholiſche mit einander zu thun/
Standiſt allein Catholiſch-und zwiſchen alleinig- Proteſtirenden allein Prote.
præter pacta ſtirende/ auf den Fall der Mixtur aber auch wieder beyderley Ke—
circuli ſpe- ligion zugethane Commilſarii beſtellt werden ſollen: Und ſo muſſen
eialian, auch guich nach vorgedachtem Art. V. ę. ac proinde Circuli &c. 54. bey de
in denen all- nen ReichsGerichten alle cauſæ tam Eccleſiaſticæ quàm NB. politica,
gemeinen
ReichsGe. welche zwiſchen Catholiſchen und Proteitirenden Standen obſchwe
ſetzen gegrun. ben von Rathen und Aſleſloribus beyderley Religion, in gleicher
det. Anzahl geurtheilt werden. Man konte zwar hierwieder einwen

den es ſeyen dieſe beyde h. hieher inapplicable, weil der eine von De-
putatis zu Reichsnicht aber Gerichts-Sachen der letztere aber von
der Judicatur und Entſcheidung keineswegs aber von kxecution der
entſchiedenen Sachen redete als welche die nun erblich gewordene
Directoria nebſt mehr andern in das CreyßObriſten-Ambt ſonſt
eingeloffenen Dingen ex praxi noviori an ſich gezogen mithin ſich zu
beſchweren hatten/ wann man ihnen dieſe ihre ſura hæreditaria durch
dergleichen adjunctiones ſchmahlern wolte; Es ſind aber obermeld
te Reichs -Depurtationen durch den Reichs-Abſchied de Anno 1559.
auch erblich/ deswegen aber doch ad paritatem numeri per J. Pac.
S. 194. nov. Rec. Imp. reſtringirt worden Und zeigen die tagliche Ex-
empel, worvon die Rheinfels- und Mecklenburgiſche Execution in
noch gantz friſcher Gedachtnus daß die Vollziehungen dergleichen
Reichs-Gerichtlichen Urthel offt von weit mehrerer importantz ſeyen
als die bey denlen ReichsDeputationen mehrmahl vorkommende Sa
chen: auf das ubrige iſt bey denen Publiciſten hie und da die Ant—
wort ſattſam zu finden pro præſenti aber genug daß die Ratio mo
vens generalis ſolcher Diſpoſitionen nemlich jedem Religions-An
theil allen Verdacht der Partheylichkeit und Klage uber inæqualitat
zu benehmen und einem wie dem andern gleiches Recht widerfah
ren zu laſſen auch in caſibus der Executions- Commiiſionen anſchla
ge; Jn welchvermuthlicher Conſideration der jetzig- RomiſchKay
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ſerlichen Majeſt. d. 18. in Dero Wahl-Capitulartion ſich dahin ſelbſt
aller/gerechteſt verbunden haben daß Sie bey Erkennung der
Commilſſionen (wie die Worte daſelbſt in genere plurali ſtehen/)
erſt angefuhrte Verordnung des lnſtrum. Pac. Art. V. S gi. genau
beobachten laſſen wolten. Es iſt auch gewiß ſehr viel daran gele
gen was nian vor Executions-Commiiſſarios, oder auch wieder von Wie viel de
denen Commilſſariis vor ſubdelegirte habe als welche nicht nur allein nen Par
in modo exequendi die Partheyen drucken dilationes geben/ uber theyen daran
dubia, ſo etwa ſuper facto der poſſeſſion und andere in ipſa Executio- Selegen ohn

partheyiſchene offt noch Platz findende Exceptionen vorfallen einigermaſſen Executions-
cognoſciren oder doch zu favor der exequendorum offt wieder bey Commiſſa-
denen committwrenden Reichs-Gerichten anfragen dienſame Be rios, ſub-
richte erſtatten konnen/ wordurch die Partheyen manchmahl Zeit delegatos zu
und Gelegenheit bekommen ihre gantze Sache offt wieder um, haben.
und auf beſſern Fuß zu ſetzen: Vid. literæ Ferd. III. ſub dato 2 Mar-
tii I649. occaſione exequendæ pacis Veſtph. ad Directores Circulorum
ſcriptæ: adeò, ut non minùs gtave ſit, ſuſpectum inimicum habere
Commiſſarium, quam Judicem &c. Der Keferens Cauſæ hat dieſelbe
quoad cognitionem in Judiciis Imperii nicht ſo in ſeiner Oand daß
durch andere ſeiner Collegen welche man de meritis cauſæ ebenfalls
informiren kan/ er nicht obſervirt, und in der moderation erhalten
werden konne. Was fkan man aber einem Kayſerl. Executions
Commilſſario, oder deſſen Sub. Delegato entgegen ſetzen wann er in
einer Sache geſchwind oder langſam gehen wann es ad manum
fortem militarem ankommt viele oder wenige Mannſchafft dar
in employren mehr oder weniger Koſten machen groß oder
kleine DixtenGelder fordern,G. 4. oder nur 2. Rathe und dieſe
mitoder ohne Luites ſchicken will/ oder wann er unter dem bekand
ten Vorwand es komme ihme nicht zu de meritis cauſæ im gering
ſten zu cognoſciren ſein Commiſſoriale ware ſtrictiſſimi juris, und
muſte er Auguſtiſſimi Committentis Mandata ad literam exequiren/
dann und wann gar zu ſtrict und rigoreus verfahrt/ in einem andern
Calu aber ſich daran ſo gar nicht gebunden halt daß er unter ver
hoffender allergnadigſter und gnadigſter Genehmhaltung ſeines al
lerhochſt-und hohen Committenten oder einer fich figurirenden iden-
titate rationis mit gantzen Schritten zu deren koſtbahrer Kedlrelſſi—
rung nicht jede Parthey das Vermogen hat/ daruber hinausgehet
worvon die præjudicia ſo bekandt ſeyn/ daß es gantz uberfluſſig ſeyn

wurde darin ad ſpeciem zu gehen ſondern genug iſt/ daß aus
denen bereits patürten Umſtanden und Begebenheiten die Evange—
liſche Furſten und Stande des Ober-Rheiniſchen Creyſſes befugte
Urſach und Anlaß nehinen fonnen ſich ratione der kunfftigen Zei
ten Conjuncturen und Commilſionen deren reſpectiveè Beſchaffenheit
und Mißbrauch niemand vorſehen kan in mehrere Sicherheit zu
ſtellen mithin feſt darauf zu beſtehen daß die Concurrentz und Jſt alſo ſtati-
Beygeſellung eines Status Evangelici zu dergleichen Commiſſionen nur bus Circuli
ſtatt etwelcher Paritat entweder vor ihren vorſitzenden Evangeli-Evangelieis,
ſchen Stand oder jeweilig kunfftigen CreyßObriſten welch bey hochſtens
derley moral reſpectus aber ſchon vorangefuhrter-maſſen in der Per daran gele
ſon des regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt der d— daß dieſe
mahl am beſten combinirt werden konten entweder durch die dem kunfftig auf
neu zu wahlen ſtehenden Capitanco Circuli ertheilende gemeinſame ein oder an—
inſtruction, oder aber durch neue Beſtattigung und behorige Inſinua- dere Art de.-

tion der dieſes vorhin im Mund fuhrender interims- Temperamenten anuo feſige-
denuo ſtellet werde.
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denuo feſtgeſtellet und bey der erſtern Vorfallenheit einer derglei
chen Kahſerl. Executions Commilſſion ad effectum obſervantiam ge
bracht/ mithin Evangelici dardurch der koſtbahren beſondern Aus
wurckung ReichsSatzungsmaſſiger adjunction eines jedesmahlig
Evangeluchen Con- Commiſſarii, welche ſie ſonſt kunfftig in particula-
ri jedesmahl ſuchen aus deſſen Verweigerung aber ein commune
gravamen Imperii endlich machen muſten/ auf einmahl enthoben wer
den mochten.

Und wie man nun ſchließlichen durch vorſtehende Conſidera-
tiones genugſam dargethan zu haben vermeint was das Creyß
ObriſtenAmbt ſeye/ worinn daſſelbe beſtehe/ wie deſſen Beſtellung
res nicht meri arbitrii, ſondern præcepti ſeye folglich in ſo weit we
der von denen Creyß-Ausſchreib-NAembtern ſelbſt noch einig an
dern ſich etwa dargegen ſetzenden wenigen Standen gegen die darauf
ausfallende Vota majora Con-Statuum mit Fug aufgehalten werden
konne/ auch daß daſſelbe nicht inter olficia obſoleta gehore ſondern
annoch in viridi obſervantia ſtehe in ſpecie aber in diſſeitig- Ober
Rheiniſchen Creyß aà tempore reformationis gantze ſecula hindurch von
lauter Evangeliſchen Standen/ bis gegen die Zeit des in anno 165 5.

zu Wormbs gehaltenen Convents verſehen worden/ damahl auch
wurcklich wieder erſetzet worden ware wann deſſen Bewurckung
durch die gleich hernach zwiſchen Wormbs und PſaltzSiminern
entſtandene  CreyßAusſchreibambtliche Differentien und dar
durch bald 40. Jahr ſiſtirte Convocation der Stande ſodann mit
deren endlicher Keaſſumirung gleich in limine hervorgebrochenen
Streit der adjunction eines Evangeliſchen Condirectorii, in Stecken
gerathen ware daß aber daſſelbe darauf doch pro parte dem kurtz
verblichenen CreyßFeld-Marſchall Herm Grafen von Naſſau
Weilburg nebſt dem Commando imphiitè mit aufgetragen wor
den nun aber gantz vacirend und nur zu Erhaltung etwelcher
Paritat in dieſem Creyß vermiſchter Religion dermahl einem Evan
geliſchen Stand aufzutragen ſeye und daß bey ſolcher Bewandt
nus Jhro HochFurſtl. Durchl. zu Heſſen-Darmſtadt ſo wohl von
beyden hohen Herrn ausſchreibenden Furſten/ als Jhren Hoch-und
Lobl. MitStanden beyderley Religion ſich ſo wohl die Wahl als
deren Kayſerlich- allergnadigſte Approbation vor andern billich zu
promittiren haben ſolten auch daß Dieſelbe ſolchen Falls entweder
wie in Francken bloß auf die ReichsConſtitutiones angenommen
oder aber wann vor Sie ja eine beſondere und ſpeciale Inſtruction zu
verfaſſen gut befunden werden ſolte derſelben wegen des bey Jhro
dermahl ohne das mit einſchlagenden Juris proœdriæ etwa ein paſſus
von der Jhro als pro tempore vorſitzendem Evangeliſchen Stand
in Krafft oballerrter Creyß -Temperamentorum ohne das competi.
render Concurrentz zu denen jeweiligKayſerl. Commilſionen mitin-
ſerirt ſolches auch von dem HochFurſtl. CreyßAusſchreibAmbt ſo
ohnbedencklicher mit-verwilliget werden konte als daſſelbe ſolche tem-
peramenta nicht nur ſelbſt principalirer mit-gemacht und noch bis
her per ſupra adducta als verbindlich agnoſerrt hatte ſondern auch die
in dem Weſtphaliſchen Frieden-Schluß und Kayſerl. Capiculation
fundirte Paritat eine dergleichen Adjunction eines Evangeliſchen
Stands bey dergleichen dem Exequendo ſo viel importirender Kay—
ſerlichen ExecutionsCommiiſſionen wann auch erſterwehnte Parti-
cular-Convention, oder einig Creyß--Obriſten-Ambt nicht in der
Weit ware vorhin erforderte; So will man jedem ohnpartheyi
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ſchen das Concluſum ex modd præmiſſis, mithin die Beurtheilung Die Conleri.
ſelbſt uberlaſſen/ ob dasjenige/ was wegen neuer Beſtellung oder tung der
vielmehr Continuation der Erſetzung miehr beruhrter lediger Creyß-Creyß.Obrti

ſten-StelleObriſten-Stelle nun wirder in morum kommt/ nicht das allerwenig? einem Prote-
ſte ſeye was in dieſem mixtirten Reichs-Creyß wann er anſtwenden
derſt auch den bloſſen Namen der Mmtur nicht vollends verliehren Stand iſt ex
ſolle/ die demſelben incorporirte gleichwohl majotem partem voto- adductis das
rum piæſtationum ausmachende Evangeliſche Stande/ es erfolge geringſte was
gleich das Avancement des Kayſerl. General- Feld-MarſchallLieute. die Ober Rh.
nant, Hermn Grafens von Schonborn/ zum Feld-Marſchall/ oder See
es bleibe das Commando in ſtatu quo, erfordern und piætendiren mahl oræten-
konnen c. diren konnen.

Man kan auch das Hoch- Furſtl. Hauß Heſſen-Darmſtadt
hiebey nicht in die geringſte ſuſpicion eines darunter ſuchenden Privat-
Intereſſe, oder veranlaſſender ohnnothiger Neuerung ziehen ge- GHeſſen
ſtalten nach denen Reichs-Satzungen ein zum CreyßObriſtenAmbt Darmſtadt
erwahlter Furſtl. Stand bekandter maſſen ſo wenig als ein anigi- kan hiebeh
rend-oder Mitausſchreibender Furſt einiges bene oder Beſoldung der nege
Verſehung dieſes Ambts halber mithin auſſer der bloſſen indemnu jntereſſe ha.
ſation eines ex cauſa hujus officii, quod nemm debet eſſe damnoſum, ben.
ihme etwa immediateè zugehenden Schadens weiters nichts fordern

kan/ wohl aber eher viele Bemuhung/ Verdruß Ohnglimpf und
Abgunſt darvon zugewarten hat.

So viel aber die ſogenannte Neuerung oder den Urſprung
dieſer nun wieder auf das Tapis kommenden Quæailtion, von Beſtel
lung des CreyßObriſtenAmbts anbelangt/ ſo iſt bekandt daß
derſelbe weder von· Jhro Hoch Furſtl. Durchl zu HeſſenDarm
ſtadt noch Dero Mmiſterio eigentlich herruhre ſondern daß ſchon
obangefuhrte offentliche Declaration. ſub Lir. Z. welche die Herrn Was ohn
Creyß Directorial. Geſandte in der Rheinfelſiſchen kxecutions-Sach, langſt zu

puncto non obſervantiæ temperamentorum in vorigem Jahr gethan/ Wiederbe
und dabey noch darzu die Dictatur einer in caula Rheinfels unterm fahrung di.
21. Mart. 1718. ad Conventum uäbergebener Caſſeliſcher Declaration Anlaß gege-
verweigert/ denen damahl beym Convent geweſten mehrern Evan ben.
geliſchen Geſandten hierauf zu gedencken und in ſpecie Heſſen-
Darmſtadt darunter zu excitiren den Haupt- Anlaß ſelbſt gege
ben habe.

XIX.

Seynd zwar die Creyß-Nusſchreib-NAembter und obange
fuhrte Reichs Deputationen nunmehr erblich und hatte dahero Dieſe Char-
mehr hochgedachtJhro HochFurſtl. Durchl. wohl beyfallen kon ge wird nicht
nen ad analogiam jener/ und da auch dieſe Charge jure quaſi hære- erblich ver
ditario in zerſchiedenen andern Creyſſen ſchon faſt von Seculis her/ langt.
bey einerley Chur und Furſtl. Hauſern ſtehet dieſelbe in dieſem
Creyß auf gleichen Fuß ſo mehrers zu ambiren/ als daraus genug
ſam zu erſehen daß obgleich die Reichs-Satzungen disfalls alles auf
die Wahl ſetzen dannoch dieſem Ambt ſeine naturliche Qualitat
und Beſchaffenheit da zu mahl die Creyß-Obriſten heut zu Tag
zu wurcklicher Handanlequng nicht allemahl verbunden ſondern
nach Jnhalt Augſpurgiſchen Receſs. de Anno 1555. Und da ein
Churfurſt c. dergleichen Militar- Expeditiones auch durch ihre eigene
dazu tuchtige Diener und Generals ſubſidiariè vollziehen laſſen kon

E nen



nen/ nicht im Weg ſtehe daß es gleich andern weit mehr importi.
renden Reichs-Aeinbtern und der Adwiniſtration gantzer Konig
reiche mit Conſens der Stande eines geſammten Creyſſes welche
ihrem ex Legibus Imperii vor ſich habendem particular- Recht hierinn
wohl renunciren konnen per pacta contractui legem dantia, nicht
erblich oder doch einem Creyßz-Stand vor dem andern und deſſen
Famille auf geraume Zeit ubertragen werden ec.

Damit aber die Hochund Lobl. MitStande von Jhrer hier
bey gantz desintereſſirten patriotiſchen Abſicht noch mehrers convin-
cirt ſeyn mogen; So thun ſie auch hiervon gantzlich abſtrahiren/und
laſſen zu derſelben freyer Uberlegung und Election lediglich ausge—
ſtellt ſeyn/ ob ſie daſſelbe Jhro allein/ oder um bey einer etwa kunffti
gen Wiedererſetzung dieſes Creyß-Ambts entweder in quæſt. An? oder
quomodo, nicht in neue conteſtationes zu verfallen. Dero Hermn
Erb Printzens Hoch Furſtl. Durchl. zugleich in ſublidium mit auf
tragen oder auch wann Sie von andern Dero Mit-Standen
hierzu jemand tuchtiger finden ſolten ob Sie demſelben ratione per-
ſonæ, wann dermahl nur pro bono puhlici Rei kvangelicæ die—
ſes Ambt an ſich erſetzt wird auch mit Jhrer gantzlicher Vorbeyge
hung die Vota geben wollen.

Dem Hochf. Und wie man von Seiten des Hoch-Furſtl. Hauſes hiermit
Cr. A. Ambt nochmahl conteſtirt daß man hierdurch weder dem Hoch- Furſtl.
verlangt man CreyßAusſchreibAmbt in ſeiner habenden Gerechtſame und herge

brachten Prærogativen einzugreiffen noch ſonſt das geringſte zu ſei
gativen in nem Vortheil hingegen gegenwartig-oder kunfftiger Beſchweruna
geringſten des Creyſſes ſich damit zu zulegen gedencke; Alſo will man auch
nichts zu ſeinen Evangeliſchen Mit-Standen wann dieſelbe ein mehrers und
ſchmalern. in ſpecie die ſich ſo vielfaltig reſervirte Adjunction eines Evangeliſchen
Will ſich je- Condirectorii, als deren man ſich deswegen nicht begeben haben
dedarere winl,/ dermahl erhalten zu konnen vermeinen ſolten/ eben ſo wenig
tenuonauf vorgegriffen oder præjadicirt haben/ ſich allein damit begnugend
die adiun- Wwann auch dieſer zu allſeitiger Creyß-Keligions-Antheile Beſtem
ction tinss und Beruhigung egalement angeſehener innocente Vorſchlag zu ſei
Evangtel. nem wurcklichen effect nicht gebracht werden ſolte dannoch gezeigt
Condirecto- worden ſeye daß man die ſeith der mit dem Hertzogthum wey
rünicht bege zrucken durch Abſterben ſelbigen MannStamms proteltirender
ben noch hier-durch jemand Religion, jungſt erfolgte Veranderung mit dem Recht des Vorſi-
vorgegriffen tzes zugleich angewachſene Incumbentz vor das Evangeliſch-Ober

haben. Rheiniſche CreyßWejien worvor Jhro Durchl. Furſtl. Vorfah
Sondern ren vor deme alles aurgeſetztmehrers zu ſorgen/ bey bevorſtehender
zeigt nur aß Erſetzung des Commando uber die CreyßTrouppes, und küurtzlich in
man ſeine der- conteſtation gekommene Validitat und obſervantz der vor ſich noch
mahl habende gſlein ubrig gehabter temperamenten nicht negligiren,/ ſondern
Incumbentz
als pro tem- daſſelbe zu ſeiner Sicherſtellung bey dem gantzen Corpoie Evangelico-
pore Vorſi. rum ſo wohl als anderer mixtirten Creynen auch denen mit dem
tzend Evang. SambtHaus Heſſen Erbverbruderten Chur und Furſtl. Evange
Stand nicht liſchen Hauſern ſo viel nach jetzigen Comuncturen im Reich und
gantz habe Creyß moglich geſchienen/ habe beobachten wollen.
verabſaumen Wegen Erhaltung des CreyßObriſtenAmbts vor ſich aber
wollen.Man wird wird man nch die geringſte Beweg -oder Bemuhung weiter nicht
ſich dahero die mMachen ſondern thut ſeinen Hoch?und Lobl. MitStanden beyder

geringſte Religion, ſelbſt anheim geben wie Sie nach obangefuhrten Creyß
Mouvements Acten-Rechts-- und Reichs--Satzungs- maſſigen principns nun das
hierum nicht Werck anſehen und einrichten wollen der guten Hoffnung man

machen ſon werde



werde von Seiten des einen Theils die naturliche Billichkeit die dern alles der
Reguin aller Societaten und das Reichsubliche Herkommen bey all- freyen Wahl
andern vermiſchten ReichsCreyſſen von ſelbſt alſo prævaliren laſſen/ urge
daß der andere auf Separation und Abgehung von einer loco tuitio- gnitStan
nis Jurium, ſeine Gerechtſame und brærogatwen vieliehr niederdru— den beyderley
ckenden/ und bey gantz friedlichen Zeiten ohne das mehr in terminis Religion le-
voluntarii, quam neceſſarii fœderis ſtehender Creyß· VBerfaſſung zu ge diglich uber
dencken/ ſtatt deſſen aber nach der einem jeden Stand des Reichs, laſſen.
aus dem bekandten h. Gaudeant &c. Inſtrumenti Pacis, zuſtehender Doch kan hie-
Befugnus zu ſeiner Conſervation anderwarte innerliche Bindnuſſe rgen
und Zuſammenſetzungen nach dem Fuß der in dieſem Creyß ja mißtrauen
noch vorhin noch genug bekandter Unionen zerſchiedener Rhein-und und endlich
Weſterwaldiſcher Stande und ohne Abbruch der jedesmahlig beſorglicher
ſchuldigen ReichsPræſtandoruin wieder hervor zu ſuchen nicht ge. Separation
muſſiget werde: ſondern daß man vielmehr noch langer in Fried der Standen
und Einigkeit beyſammen ſtehen konne mithin bey nachſtein Con. vorgebogen
vent zu gantzlicher Ausloſchung aller/ ſeit einiger Zeit gegen einan Puder ſon
der gefaſter- und unter der Aſchen glimmender Diffidentz folglich des Furſtt.
auch mittelſt Wiederherbeybringung des Hoch-Furſtl. Hauſes Caſ- Hauſes Caſ
ſel ein gantz neues auf mehrere Gleichheit gegrundetes Fundament ſel ju conſide-
zu beſſerem Vertrauen und conſiderablen Redintegration und Ver— rabler Ver.

mehrung der CreyßVerfaſſung geleget mehrung der
werden moge. Creyß. Ver

faſſung.
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Lit. A.

inſtruction vor die Abgeſchickte an cherrn Landttraf Nori
tz en des CreyßObriſten Ambts halber.

As im Nahmen und von wegen der Stand dieſes
Ober-Rheiniſchen Craiſſes/ der Durchleuchtigſt—
Durchleiltigen/ Hochund Wohlgebohrnen Fur
ſten Grafen und Hherrn/ Hherrn Maxjmiliani Ertz
Hertzogen zu Oeſterreichc. Als Adminiſtrator des
Stiffts Fulda Herrn Johannſen Pfaltzgrafen
bey Rhein und Hertzogen in Beyern c. Gra

fen zu Veldentz und Sponheim/ und Herrn Johann Albrechten
Grafen zu Sollms Herrn zu Muntzenberg und Sonnenwaldt
auch der erbarn und weißen Burgermeiſter und Rath der Stadt
Franckfurt Abgeordnete bey dem auch Durchleuchtigen Hochgebohr
nen Furſten und Herrn Herrn Moritzen Landgrafen zu Heſſen/
Grafen zu Catzenelnbogen/ Dietz Ziegenhain und Nidda 2c. un
gefahrlich werben  handlen und verrichten ſollen und mogen.

Anfanglich, nehmlich erſtgedachtem Furſten/ Herrn Land
grafen im Namen der ſambtlichen Stand und Glieder dieſes Ober
Rheiniſchen Craiſſes nach jedes Gebuhr und Stand ihre freund
lich unterthanig bereitwillige Dienſt zu vermelten. S. F. G.
auch von GOtt dem Allmachtigen zu langwieriger beheglicher Leibs
Friſt und glucklicher Regierung allen Seegen und gedeyliches Uf
nehmen beſter maſſen anzuwunſchen.

Und dann ferner anzubringen daß S. F. G. ſich gnadig
lich zu erinnern wasgeſtalt dieſes Lobl. Craiſſes ausſchreibende
Furſten vor ohnlangſtem gegenwartige Berſamblung angekundet
dabey nehmlich ſambt andern nothwendigen Verrichtungen inſon
derheit an ſtatt weyland des auch Durchleuchtigen Hochgebohrnen
Furſten und Herrn Hhn. Reicharden Pfaltzgrafen bey Rhein und
Hertzogen in Beyern/ geweſenen Craiß-Obriſten hochloblicher Ge
dachtnus ſolch vacirende Stett und Ambt durch ordentliche Wahl zu
erſetzen.

Wann nun um dieſes Craiß und Stand Reputation und
Anſehens willen daß auch bey etlich Jahren hero (etlich wenig
nechſte ausgenommen) der meiſte Schaden ermelten Standen und
dero Unterthanen mit AnDurch-und Abziehen/ auch Einlagerun
gen beſchehen und begegnet vorab aber jetziger gantz gefehrlicher
vaufft und Zeiten nach/ beſorgliche Gefahr vorhanden und viel
leicht ins kunfftige (umb dero Abwendung der Allmachtig flehent
lich zu bitten) folgen mochte/ man bedacht und erwogen/ daß fur
nehmlich wie bey andern des Heil. Reichs Craiſſen mehr theils be
ſchicht ein anſehntliche vermogliche tapfere Furſtl. Stands Perſon
zu beruhrtem erledigten Obriſten Ambt zu ziehen und anzunehmen
darauf auch die Sachen ihrer Wichtigkeit halben nach Nothdurfft be
rathſchlagt worden ſo fehen S. F. G. aus ſonderm der Stande gu

ſtten Vertrauens zu einem Obri en erwehlet/ und ob wohl nit zu
zwei



zweifeln/ es wurden S. F. G. vor ſich ſelbſten geneigt/ iund unbe
dencklichſten/ weilen es ein gemein nutzlich Werck ſich mit ſolchem
Ambt zu beladen jedoch damit S. F. G. ſpuren mogten daß die
ſelbig ernſtlich und aus ſtattlichen vernunfftigen Bewegnuſſen und
Uhrſachen/ damit gemeint ſo hatte man kein Umbgang nehmen
konnen ſolch eigene und ſonderbahre Berordnung zu S F G zu
thun. J J 4

Sodann den Standen dieſes Craiſſes unverborgen/ daß der
Allmachtig S. F. G. injt ſondern hohen Furſtl. Tugenden und ver
mogen dermaſſen reichlich begabet daß Sie mit trefflichem Ver—
ſtand und Geſchicklichkeit ſolch Obriſten Ambt ja vielmehr und ho—
hers unſchwer vertretten und verwalten konten.

Alſo und derwegen S. F. G. im Nahmen obvermeldt freund
lich und unterthanig zu bitten/ daß dieſelbe beruhrter klection Bey—
fall geben/ ſolch Obriſten Ambt gutwillig annehmen/ noch es aus
ſchlagen oder einiges wegs wiederwartige Gedancken ſich daran
irren oder hinterſtellig machen laſſen wolten ſondern allein zum
vorderſten und allerdings zu Gemuth und Hertzen fuhren/ unſers
geliebten Vatterlands gemein Frommen Yiutzen und Wohlfarth
dafur ein jeder der Natur nach ſein Leben zu ſetzen ſchuldig dem
eigenen furziehen daß auch ſolche Verwilligung bey der Rom.
Kayſerl. Majeſt. unſerm allergnadigſten Herrn und aller Welt
ruhmlich ſeyn und Jhrer Majeſt. auch den Standen des Craiſſes
zu unterthaniaſter freundl. und dienſtl. Ehre und Gefallen gerei—
chen; Neben dem die Stand dieſes Craiſſes uf alle zutragende Fal—
le Jhren F. G. jederzeit bereit und beſtandig ſeyn noch Sie mit
Rath und That verlaſſen/ auch gegen derſelben umb ſolch Willfah
rung danckbarlich erzeigen und verhalten wurden und wo hier
auf S. F. G. Jhr die Sachen hoch beſchwerlich machen jetzig vor
handene und andere Gefahr auch des Ambts Weulaufftigkeit daß
es weitſehend und viel auf im truge præcendiren und furwenden
und demnach Jhrer darmit zu verſchoneu begehren wolten.

Dargegen haben die Verordnete mit hochſtem Glimpf und
fugen/ daß ſie ſich deſſen gte als allhier gehaltener und unter ihnen
nochmahls und nachdem die vorwendende Argumenta beſchaffen
ſeyn werden pflegender Conſultation zu erinnern beſcheidentliche Ab
leunung zu thun keinen Fleiß und Bemuhung zu ſparen und in
allweg nit abzulaſſen biß ſie offt hochermelt S. F. G. zu Conſens
und angemuthender Beladung perſuadirt und vermöget und Jnen
F. G. die Ding und Verwaltung deſto leichter zu machen haben
die Verordnete Deroſelben zu vermelden daß ſie dermaſſen ſtreng
nit gebunden ſondern Vermog deren Anno 55. aufgerichten Aug
ſpurgiſchen Diſpoſition, verſiculo, und da ein Churfurſt da S. F. G.
ſeines Ambts eigener Perſon nit vor ſein konten und wolten daß
Jhro alsdann erlaubt an Dero Statt ein andere tapfere tauglih,
redliche Kriegs erfahrne Perſon darzuſtellen. J

So ſeye ferners S. F. G. ohne Sweifel und ohne diſſeits
erinnern auch aus den Actis gnugſamblich bewuſt/ was biß dahero
dieſes Craiſſes KriegsVerfaſſung halben in Handlung furgan
gen derentwegen man ſo fern gelangt daß man ſich bey nechſter
Verſamblung verhoffentlich ſambt ehren F. G. als Craiß--Obri
ſten vernunfftigen Bedencken und Kuthun daruber eines endli
chen und gewiſſen ſtatuendo zu entſchlieſſen dann auch Beſtallung
und gebrauchlich. Angelobnus wegen/ zu vereinbahren.

Und



Und alſo endlich die Sachen bey S. F. G. dahin zu richten
auf daß der Craiß von Jhretwegen mit einem Obriſten verſorget
und verſehen werden mochte zwar ſonderlich bey jtzt vor Augen
und nechſt vor der Thur ſchwebenden gantz gefehrlichen Laufften und
Zeiten in ferner Erwegung daß ſolcher Gefahr mehrig viel
durch S. F. G. Willfahrung Conſens und kxercirung ſolchen
Ambts vorzukommen wie Sie zweifels frey ſelbſten vernünfftiglich
zu bedencken/ wohl wiſſen werden.

Damit dann was die Verordnete mit hochermeltem Herm
Landarafen gehandelt und verrichtet den Standen oder dero Be
fehlhabern und Rathen gebrauchliche Kelation geſchehen mogte
darauf man ſich auch ferner auf alle Puncten beſſer zu reſolviren und

allerdings zu ſchlieſſen hatte Als ſollen ſie Abgeordnete die Pun
cten ſo in einem und andern der Beſtall-und Kriegs-Verfaſſung
halben auch ſonſten von S. offt- hochernanntes Herrn Landgrafen
F. G. oder Jhnen Verordneten/, furgeſchlagen, fur gut bedacht und
rathſamb añgeſehen verzeichnen und ſtrack nach Verrichtungen
beyden ausſchreibenden Furſten zuſchicken/ welches alsdenn ſie den
Standen uf ihren Koſten zu communiciren zu vorſtehenden Craiß
Tag darvon weiter zu conſultiren und verhoffentlich zur Gewißheit
einzulaſſen haben

Ferner: Demnach dieſer Ober-Rheiniſche Craiß erſt ver
ſchiener Tagen bey wahrender jetziger Verſamblung von dem Lobl.
Nieder-Sachſtſchen Craiſſe durch ſonderbahre ausfuhrliche Schrei
ben und beygeſchloſſene Beylagen angeſonnen worden zu Jhrigen
und andern mehr gleichmaſſigen erforderlichen Craiſſe Abgeordne
ten Krgl. den A.ten kebr. ſchierſt kunfftigen gen Erffurth/ auch aus
des Craiſſes Mittel abzuordnen und dann hierbey nit unzeitig
bedacht/ ſintemahl bey ſolcher Erffurthiſchen Verſamblung nach
Anlaſſung jetzt uberſchickten Abſchieds in Deliberation und Berath
ſchlagung principaliter vorlauffen wird wasgeſtalt dieß ſambtliche

Defenſion-Weſen anzugreiffen darzu dann ſonderliche Kriegsver
ſtandige Perſonen gehorige obvorhochernanntes Hrn. Landgra
fen ermelten Craiß-Obriſten F. G. deſſelben Standen zu ſondern
Furſtl. Ehren gunſtig. gnad. gefallen auch dem gantzen We
ſen zu guten uf ſich zu nehmen und ſambt denen von aillen vier
Bancken Verordneten ihre anſehenliche erfahrne Leut/ deren ſie/
GoOtt lob ein gute Anzahl haben dahin abzuordnen umb Belieb
nis zu erſuchen ſeyn mochte; Und ſich nun alle Geſandten deſſen ei
nig verſtanden/ als ſollen die zu S. F. G. Abgeordnete darum un
terthanig-gebuhrliche Anſuchunge thun und dieſelbe angelegenes
Fleiſſes zuſtandig zu ſolcher neu Abordnunge zu erbitten/ unterſte
hen Jnmaſſen zu S. F. G. Unſerer gnadigſten gn. fr. u.
gunſtigen Herm und Obern ſonderbahr freundliches und vor unſere

Perſon unterthanig Vertrauen geſtellt iſt auch Jhre F. G. G. G.
und wir freundlich und unterthanig zu verſchulden und zu verdie—
nen in kein Vergeſſen geſetzt werden.

Was dann in dem allem die Verordneten verrichten das
ſoll und will der Craiß und deſſen Stande/ Krafft dieſer Inſtruction
ratificando ſteet/ veſt und angenehm halten; Urkund im Nahmen
aller Geiſtlichen und Weltlichen Furſten, Graffen/ Herrn Frey
vnd ReichsStadte dieſes OberRheiniſchen Craiſſes Geſandten
von vier Bancken jedem Eins wie beym Craiß Abſchiede beſche

b hen/



hen/ zu Ende aufgetruckten Pittſchirs. Actum und datum Wormbs

den 2.ten Jan. Anno 1599.

Lit. B.
Kayſerl. Verordnung darin cherrn Landgraf Ceorgio ii.

das CrayßObriſtenAmbt aufgetragen
worden.

—dgr Ferdinand der Dritte von GOttes Gnaden erwahlter
TRomiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs zu

tien und Sclavonien c. Konig Ertz Hertzog zu Oeſterreich/ Her
Germanien zu Hungern Boheim Dalmatien Croa

tzog zu Burgund Steyer Karndten/ Crain und Wurtembergre.
Graf zu Tyroll ec. Bekennen offentlich mit dieſem Brieff und
thun kund allermanniglich/ nachdem weyland der Allerdurchleuch—
tigſteFurſt und Herr/ Herr Ferdinand der Ander Romiſcher Kay
ſer/ Unſer freundlicher geliebter Her: und Vatter hochſceeligſter
Gedachtnus/ aus guter getreuer Furſorg noch bey ſeinen Lebzei
ten Verordnüng gethan daß die vacrende CrayßObriſten
AmbtsStelle des Ober-Rheiniſchen Crayſſes erſetzt werden moch
te/ deswegen auch noch ſub dato ein und zwantzigſten Novembr. Anno
ſechszehen hundert ſechs und dreyßig gnadigſt die Ausfertigung er
gehen laſſen/ damit ſolches Creyß-Obriſten-Ambt dem hochgebohr—
nen Georgen Landagrafen zu Heſſen/ Grafen zu Catzenelnbogen
Dietz Ziegenhain/ Nidda/ Yſenburg und Budingen 2c. Unſerm
lieben Oheim und Furſten/ als einem furnehmen getreuen

friedliebenden Furſten und Stand beſagten Creyſſes
Krafft noch vorhandener Kayſerl. batenten aufgetragen werden ſol—
len: Und aber immittelſt vor Inſinuation und Acceptation ſolches
CreyßObriſtenAmbtsVerwaltung Chriſtſeeligſt gedachter Un
ſer freundlicher geliebter HBerr und Vatter nach Gottlichem uner
forſchlichem Rath und Willen zeitlichen Tods verblichen als die
wohlgemeinte Anordnung wegen des Creyß-Obriſten-Ambts
biß hieher erſitzen blieben daß Wir nach angetrettener Kayſerl. Re
gierung Uns wohl und gnadigſt erinnert/ was bey begebender Va—
cantz des CreyßObriſtenAmbts in einem oder dem andern Reichs
Ereyß/ in den Reichs-Conſtitutionibus und Executions -Ordnung
wegen anderwarter Beſtellung deſſelben und da man zu keinen
EreyßzVerſamblungen kommen kan Uns als Romiſchen Kayſer
ex ofcio obliege/ dahero nochmahls fur gantz nothig befunden bey
den itzigen ſchweren Zeiten und Laufften mehr ſecligſt gedachts
Unſers freundlichen geliebten Herrn und Patters gefurter loblichen
Intention zu inhæuren und ſolch Creyß-Obriſten-Ambt vorge—
dachtem Landgraf Georgens zu Heſſen Lbd. aufzutragen; Jnmaf—
ſen Wir dann Jhrer Lod. beſagtes CreyßObriſten-Ambt Krafft
dieſes anvertrauen und auftragen darbey alle Furſten und Stan
de mehrbeſagtes OberRheiniſchen Creyſſes gnadigſt ermahnen
und befehlen thun/ ſein Landgraf Georgens Lod. auf erfordern al—
les dasjenige zu leiſten was vorbeſagte ReichsConſtitutiones und
Executions-Ordnungen von jeden CreyßStanden erfordern/ und
darzu ein jeder in genere und in ſpecie verbunden jedoch daß ſolches
den Furſten und Standen des OberRheiniſchen Crtytz, an ihren
pabenden Rechten und Gerechtigkeiten inskunfftig an Beſtellung
dieſes Ambts/ und was demſelben metzr anhangig iſt ohne Nach

theil



theil und unabbruchig ſein ſolle Es wird auch obbeſagtes Land
graf Georgen zu Heſſen Lbd. mit den Furſten und Standen mehr
gedachten OberRheiniſchen Creyß wegen der zugeordneten Raäth
und Perſonen Jnhalt der kxecutions-Ordnung ſich bey ehiſter Ver
ſamblung funfftig zu vergleichen wiſſen. Deſſen zu Urkund ha
ben Wir dieſen Brief mit Unſerm aufgedrucktem Jnſtegel und eige
ner Hand Unterſchrifft bekrafftiget. Geſchehen zu Wien den vier
und zwantzigſten Aptilis. Anno ſechszehen hundert ſieben und dreyßig
Unſerer Reiche des Romiſchen im erſten des Hungariſchen in
zwolfften und des Bohemiſchen im Zehenden.

Ferdinand
d.S)

Vt.
Ph. v. Stralendorff

Ad Mandatum Sacræ Cæſartæ
Majeſtatis proprium

Johann Soldner.

Lit. C.

Kayſerl. Schreiben an cherrn Biſchoffen zu Wormbs als
ausſchreibenden Furſten wegen des certn Landgraf

Georgio Il. conferirenden CreyßGbriſten
Ambts.

Pr. pr.
Hrnwurdiger Furſt lieber Andachtiger. Wir mogen Dr.

And. nicht vergen wasmaſſen weyland der AllerdurchleuchS
Kayſer Unſer freundlicher geliebter Herr und Vatter hochſeeligſter

 tigſte Furſt und herr Herr Ferdinand der Andere Romiſcher

Gedachtnus noch unterm dato des ein und zwantzigſten Nov. ver
wichenen 1636.ten Jahrs die Verordnung gethan daß die vaciren
de CreyßObriſtenAmbtsStelle des OberRheiniſchen Creyſſes/
dem hochgebohrnen/ Tit Landarafen Georgen zu Heſſen als ei
nem furnehmen getreuen/ friedliebenden xurſten und Stand be
ſagtes Creyß aufgetragen werden ſolle/o mmittelſt aber vor lnünua.
tion und acceptation ſolches CreyßObriſ enAmbtsVerwaltunge
Chriſtſeeligſt gedachter Unſer freundlicher geliebter Herr und Vat
ter nach imerforſchlichem Rath und Willen des Allerhöchſten zeit
lichen Todes verblichen. Als haben Wir nach angetrettener Unſer
Kayſerlichen Regierung bey dieſen noch wahrenden ſchweren Lauff
ten und Zeiten/ eine Nothdurfft zu ſeyn befunden ſolcher beſche
hener Kayſerl. Verordnung zu inhæriren nnd weilen fur dießmahl
zu keinem CreyßTag fuglich zugelangen.

Als haben Wir beſagtes Unſers freundlich geliebten Herrn
und Vatters/ Chriſtmildiſter Gedachtnus Verordnung nachkom
men wollen und als jetztregierender Kayſer aus eigener Kay
ſerl. Bewegnus ſolches CreyßObriſtenAmbt erſetzen und beſagtes
Landgrafen Georgen zu Heſſen Lbd. auftragen werden/ hiermit
gnadigſt begehrend daß D. And. ſolches Jhren Mit-Standen
anfugen und zu rechter Erlangund Beforderung Unſerer hier
bey vatterlich fuhrender heilſamen Intention alle muglichſte Sorg
falt und Embſigkeit mit anwenden wolle woran D. A. ein ſonder
gutes Uns wohlgefalliges Werck verrichten und ſolle dieſe Unſere

Ver



Verordnung wie auch in dem Patent gemeldet D. A. und andern
CreyßStanden an dero Rechten und Gerechtigkeit unnachtheilig
und unſchadlich ſeyn/ deren Wir mit Kayſerl. Gn. und allem Guten
geneigt verbleiben/ geben in Unſerer Stadt Wien den vier und
zwantzigſten Aprilis Anno 1637.

Lit. D.
Kayſerl. Schreiben an Herrn Landgraf crorgium lIl.

Ferdinand der Dritte von Gottes Gnaden er—
wahlter Rom. Kayſer zu allen Zeiten Meh—

rer des Reichs c.
vOchgebohrner lieber Oheim und Furſt Es werden D. Lod.
„JODero beywohnenden hohen Verſtand nach ſelbſt vernunfftgJ da Unſern Heil. Reichszu ermeſſen haben/ welchergeſtalt bey gegenwartigem Zuſtand

biß dato die gutliche Tractaren von Zeit zu Zeit verſchoben worden
billig dahin zu gedencken/ daß gleichwohl Unſer und des Heil. Reichs
KriegsHeer erhalten werden moge. Wann Wir dann bey gegen
wartigem ReichsTag dieſen Punct den anweſenden Churfurſten/
Furſten und Standen und der abweſenden Rath Bottſchafften
und Geſandten/ zu Berathſchlagung vortragen laſſen/ und dieſel
be wie die ReichsVolcker bey der annahenden winterlichen Zeit un
ters Dach gebracht/ und der Einquartirung halber ſich dahin ein
muthiglich vereinbahret und verglichen daß jetzt bemeldte Einquar
tirung Uns als eine von den Militien und dem Statu belli dependi-
rende Sach allerunterthanigſt alſo anheimb geſtellet daß Wir

geruhen wolten obbeſagten Unſern u. des Heil. Reichs Exercitum
hin und wieder in die Creyß dergeſtalt logiren zu laſſen/ wie es Ra-
tio belli und des Feinds jetziger Status oder deſſelben Poſtur erfordert
und Wir vor rathſam dem Heil. Rom. Reich erſprießlich/ und den
nothleidenden Standen ertraglich ermeſſen werden darneben auch
fur gut befunden/ daß Wir ſolcher Einquartirung wegen die Creyß
Obriſten/ und diejenige Furſten und Stand welche dießmahl mit
derſelben nicht verſchonet bleiben konnen zeitlich erinnern wolten/
wie D. Lod. deswegen ohne Zweiffel gnugſame Nachrichtung von
Jhren anweſenden Abgeſandten haben werden. Und nun die auſ—
ſerſte Nothdurfft erfordert/ daß auch eine gewiſſe Anzahl Volcks in
Unſern und des Heil. Reichs Ober. Rheiniſchen Creyß einquartiret
und daſelbſt verpfleget werden; So haben Wir D. Lod. als Creyß
Obriſten ſolches zu dem End zeitlich anfugen wollen daß Sie die
intereſſirte Stand wie auch die Unterthanen deſſen zeitlich erin
nern wolle/ damit ſelbige ſich der Nothdurfft nach hierzu gefaſt mo
gen machen; Wir ſind im Werck begrieffen Dr. Lbd. unverlangt
auch die Anzahl desjenigen Volcks ſo in beſagtem Ober-Rheini
ſchen Creyß einzulogiren werden ſeyn wie dann auch die Verpfle

gung- Ordinantzen derentwegen Wir anjetzo gleich Uns mit den an
weſenden Churfurſten Furſten und Stande und der abweſen
ſenden Rath/ Bottſchafften und Geſandten veraleichen zukommen
zu laſſen und Sie weſſen man ſich allhier der Unterhaltungs hal
ben veranlaſſen wird ausfuhrliche allerehiſt Nachricht zugewar
ten haben; Entzwiſchen aber werden D. L. daran und darab ſeyn/

daß



daß der Soldat in dem ihm aſgnirten Quartier ſeinen gebuhren
den Unterhalt empfange alſo ſo wohl der Soldat als der arme
Unterthan/ dieſer bey Hauß/ der andere in einem ſolchen Zuſtande
daß er Uns/ und dem Heil. Reich langer dienen moge erhalten wer
de hieran vollbringen De. L. ein iehr ruhmlich gemeinnutziges
Werck auch Uns angenehmes gnadiges Gefallen Dero Wir mit
Kayſerl. Gnaden vordriſt wohlbeygethan verbleiben. Geben in
Unſerer und des Heil. Reichs Stadt Regenſpurg den zwantgſten
Novembr. Anno ſechzehen hundert und viertzigſten Unſerer Reiche
des Romiſchen im vierdten/ des Hungariſchen im funffzehenden
und des Boheimiſchen im dreyzehenden.

Ferdinand
Vt.

Ferdinand Graf Kurtz.
Ad Mandatum Saeræ Caſareæ
Ma,eſtatis proprium

Johann Soldner.

Lit. E.
tutractu OberRheiniſchen Creyße Tags krotocolli hota3. ve-

ſpertina die lovis 8. Febr. 1Gyj.

v Tifft Wormbs: Nachdem man ſich an Seiten der Cathol.
Jdurſten und Stande dieſes Lobl. OberRheiniſchen CreyſſesJ ſelbſt/ denen ungleicher

wohlerinnert wasgeſtalt die von den Augſpurgiſchen Conleſ-

ten Creyſſen bey VerfaſſungsSachen begehrte Religions- Paritat uf
die CreyßTage zu vergleichen verwieſen/ auch bey jetziger Creyß
Verſamblumg von denen Augſpurgiſchen ConleſſionsVerwandten
Furſten und Standen  dieſes Lobl. Creyſſes veranlaſſet worden/
ſo kan man es Cathol. Theils gleichmaſſig darbey bewenden und
geſchehen laſſen/ daß ſothane daritat bey den Verfaſſungen ſtatt
finde auch vor allen Dingen in ſpecie bey Beſtellung der hohen
CreyßAembter vom Hochſten bis zum Niedrigſten derſelben oblervi
ret und gehalten werde c.

Lit. F.
Extract ChurMayntziſchen voti wegen Konigſtein aus dem
OberRheiniſchen Creyße Cags Prototollo de dato Mormbs

ĩJit.den g. lanuarii Anno logs.

AaLlhier wurden die geſambte Vota attetidirt und endlich nach
ð Niangem verdrießlichen Diſputiren daß von beeder Rehgion die
Vo paritat mochte und muſte beobachtet werden, (welches dann der
ChurMayntziſt che Secretarius Hettinger als jetziger wegen der Graf
ſchafft Konignein Abgeordneter hefftiglich argirte) dahin geſchloſſen
daß erwehnter Kayſerl. Commilſarius von Boineburg durch das
Diectorium Hn. D. Pertram und Simmeriſchen D. Meiſterlin ſo
dann Speyer/ Pfaltz Zweybrucken/ Naſſau-Saarbrucken Ko
nigſtein und zwo Stadte (welche ſich allerſeits ſobalden hinweg zu
ihm verfugten.) von Ereyſſes wegen als Deputatis beneventirt wer
den ſolte.

c Lit.G.



Lit. G.
Fernerer zuiract ChurMayntziſchen /ti aus dem Creyß

Protocollo de dato 16. Ian. 165S.

wDAs die ex parte Konigſtein neulich geſuchte Achunction zu der
Cdem Kayſerl. Herrn Geſandten entgegen geſchickter Deputa-

diſſeits allerdings

S tion betrifft und daß von einem oder anderm davor gehal—

fugt. Als kan man hinwieder nicht verhalten/ daß man ſolche an
derer geſtalt nicht als aus dem Inſtrumento Pacis geſucht indem
beym art.5. .iz ausdrucklich enthalten, daß in omuibus Imperii con-
ventibus dit Deputationes ex proceribus utriusque religionis eingerichtet
werden ſollen derowegen man auch diß Orts der zuverſichtlichen
Hoffnung geleben will/ man werde die Grafſchafft Konigſtein von
dergleichen und andern Deputationen/ ſo etwan inskunjftig vorfal—
len mochten/ nicht zu excludiren ſondern wie allbereits angefangen
es damit ferner zu laſſen

Lit. H.
Schreiben vom Herrn Landgr. Ludwigen von qeſſen

Darmfßadt an die verwittibte Frau Landgraſin
zu cJeſſenCaſſel.

Pr. pr.
Fw. Lod. wird aus jungſtem abgefaßten Regenſpurgiſchen
ReichsGutachten unter andern rekerret worden ſeyn/ welcher

Sohgeſtalt

groſſer Befliſſenheit/ in daſſelbe unter andern einherruckt/ daß die
ausſchreibende Furſten vor dißmahl bey bevorſtehender Turcken-Eu-
pedition die Execution contra moroſos manu forti militari furzuneh
men/ wo aber auch Creyß-Obriſten und Nach-und Zugeordnete inn
den Creyſſen ſeynd/ oder immittelſt beſtellet wurden auda die aus
ſchreibende Mit und neben denſelben ſolche Exccution zu verrichten
hatten; Nun iſt zwar darbey zügleich von unterſchiedenen Standen
wohl erinnert worden/ daß die CreyßAembter einiſt Vermog des
Inſtrumenti Pacis und Reichs-Conſtitutionen, wieder erſetzt werden
mochten; dieweil Wir aber vernehmen/ daß um der/ zwiſchen.
des Hrn. Churfurſtens zu Mayntz Lbd. als Biſchoffen zu Wormbs/
und des Hrn. Pfaltzgrafen au Summern Lod. ſich enthaltenden Diffe-
rentien willen/bis auf dieſe Stund die Creyß-Zuſammenkunfft dieſes
Ober-Rheiniſchen Ereyſſes nicht allein noch keinen Fortgang errei
chet und alſo dardurch beruhrte Wiedererſetzung deſtomehr erſi—
tzen bleibet/ ſondern ſich auch noch keine gewiſſe Hoffnung an Tag
legt/ wie bald ſie ihren Fortgang noch gewinnen werde; Unter
deſſen aber auf ſolche Weiße denen weltlichen Evaugeli
ſchen Furſten dieſes Creyſſes das CreyßObriſtenAmbt
und per conſequens die Mit-Direction aus der Hand
geſpielet und hergegen faſt alleinige Direction anders. wohin ge

trieben wird;: So ſchreiben Wir zwar an hochgedachtes Hn. Pfaltz.
grafen zu Simmern Lod. deswegen wie die abſchrifftliche Beylage
ausweiſet/ haben aber doch nicht unterlaſſen wollen auch mit Ew.
Lbd. daraus fr. und wohlmeinend zu communiciren und erſuchen
dieſelbe freundvetterlich/ Sie wollen das Werck ohnbeſchwert auch

durch



durch Jhre Rathe uberlegen laſſen/ und Uns Dero hochvernunff
tige Gedancken eroffnen. Dero Wir hinwiederum zu allen ec.
Darmſtadt am 12. kebr. 1664.

Ludwig.

Lit. J.Extract. Schreibens von Hn. Pfaltzgraf zu Simmern an

Herrn Lad fn gra en zu cheſſenOarmſtadt ae dato
Creutznach dens.ten April 1604.

A M gleichwie Ew. Lobd. bekandt iſt daß Wir disfalls bey
1 dem Directorio die gantze weltliche Banck (welche an ſich ſelb

EJ

O

auch Unſers Ermeſſens den geſamibten Evangeliſchen nit wenig
/r ſten der geiſtl. numero cenſu uberlegen iſt) repræſentiren

daran gelegen daß von einem Geiſtl. das gantze Directorium nit
alſo de facto gleichſam alleinig an ſich geriſſen werden mochte; Alſo
haben Wir nothig ermeſſen obgedachte Information Ew. Lod. zu
communiciren/ und Dieſelbe freundvetterlich zu erſuchen/ an Dero
vermogenden Orth bey jetzigen und andern CreyßVerſamblungen/
auch allen andern dienſamen Orthen/ dahin mit cooperren helffen
dainit ſolche thatliche Neuerungen abgeſtellt/ das weltliche Condire-
ctorium bey ſeinem Mit-Condurectorio durchgehends gelaſſen und
deme ſo wohl und mithin der gantzen weltlichen Banck/ ſonder—
lich denen darauf ſitzenden Evangeliſchen kein ſo unwieder
bringliches Nachtheil zugefuget werden mochte.

Lit. K.
Extract. Schreibens vom corn. Pfaltzgrafen zu Simmern

an cIrn. Landgrafen zu cZeſſenDarmſtadt alſo ab
gangen ae dato Creutzenach den 10. Septembr.

1670.

un ſagen Wir zuforderiſt Ew. Lbd. vor Dero ſo wohlge
„v meinten Vorſchlag freundvetterl. Danck und leben anbey

Jhro

 der beſtandigen Zuverſicht es werden Ew. Lbd. bey allen Oc-

beyzutragen was zu Conſervirung des weltlichen Condirectorial-
Rechtens zulanglich und zu Abſchneidung der an Biſchofflich—
Wormbſiſcher Seiten gegen das alte und neuere Herkommen unter
ſtandene Neuerung gereichlich ſeyn mochte/ und wie uns nit wenig
angelegen dieſen Lobl. Ober-Rheiniſchen Creyß bey ſeiner alten
Form und jederzeit oblervrten Direction beſt-moglichſt zu conſervi-
ren und nit zu verſtatten daß ſolcher bey ſo geringem Fundament,
dem gantzen Evangeliſchen /Weſen zu nicht geringem Præ.
judnz und gefahrlichem nachdencklichen Eingang eigen beliebiger
Weiß gleichſam gantz in ein anders Modell ſolte gegoſſen werden.

Lit, L.



Lit L
Actum in dem ChurSachſiſchen GeſandſchafftsQuartier

den 15.ten May 1697. des OberRheiniſchen Creyß
Directorii Evangeliſchen Adjunctum

betreffend.
Vſlchdem der Schweden Brehmiſche Herr Geſandte den 11. ten

G NMay jungſthin/ bey dem Corpore Evangelicorum angebrachtJ Ober-Rheiniſchenc und zu wiſſen verlangt ob auf dem Fall wann von denen

von Reichs wegen erkandten circulo mixto die Sach wegen eines Ev—
angeliſchen Con- Directorii aus vielen rechtmaſſigen Grunden deren
er theils angefuhrt/ entweder an dem Kayſerl. Hoff oder bey dem
geſambten Reich nach denen legibus Imperii, wann ſich gedachter
Creyß nicht ſelbſt daruber vergleichen konte/ ſolte angebracht wer
den muſſen/ mau ſich denen Evangeliſchen Churfurſten und Stan
de Zuſtimmung und Beyfall hierinn zu verſichern hatrte Als hat
man an Seiten ſambtlicher anjetzo hier anweſender Evangeliſchen
Standen Geſandten ſich hieruber vernommen und einmuthig da
vor gehalten daß die Evangeliſche Stande in dem Ober-Rheini
ſchen Creyß allerdings eines ſolchen Con Directorii befugt und dar
auf zu beſtehen ſeye.

Lit. M.
Extract Ober Rheiniſchen Creyß Prorovolii de dato Franckfurt

den 22.ten April 1702.
Aa llif den vom HochFurſtl. HeſſenDarmſtadtiſchen Deputato,
ð Oerrn geheimbden Rath und Vice. Cantzlarn Rauchbar wegen
Voder von Jhro Hoch- Kurſtl. Durchl. ſeinem gnadigſten Herrn
Principalen refolvirten Acceſſion zur Ober-Rheiniſchen CreyßVer
faſſung beſchehenen Vortrag iſt demſelben uber dasjenige/ ſo ihme
an heut per Depuratos mundlich zu vernehmen gegeben worden von
OberRheiniſchen CreyßConvents wegen zu eroffnen daß ſo viel
in ſpecie die wegen des prætendirten Condirectorii Evangelici vorhaben
de Reſervation und hieruber verlangende Certificat betrifft ex parte

des HochFurſtl. Ausſchreib-Ambts und der Hermn Statuum Catholi-
corum man ſolche Reſervation ſich nicht entgegen ſeyn laſſe wann
ſolche in glimpfflichen und unverfanglichen terminis auf die zwiſchen
beyderſeits KeligionsVBerwandten Herrn Standen errichtete mterims-

Temperamenta eingerichtet und hierin nichts neues oder verander
liches enthalten ſeyn wurde uber welche Refervation, dann an ſtatt
des verlangten Certiſicat ein Extrackus Protocolli wird ertheilet wer
den mit der Verſicherung daß obangezogene interims. Tempera.
menta ohne einige Contravention oder lnfraction, deren man ſich biß
dato nicht zut erinnern weiß/ beobachtet werden ſollen.

Von geſambten CriyßAueſchreib Ambts wegen

Johann Friederich Faber,
HochFurſtl. Wormbſi
ſcher Abgeſandter.

Lit, N.



Lit. N.
Extract Aceſons-Receſius.

5

Qu wiſſen: Nachdeme der Durchlauchtigſte Furſt und Herr/
—Doerr Ernſt Ludwig/ Landgraf zu Heſien/ c. relolvirt dem
Ober-Rheiniſchen Creyß/ als deſſen hoher Mit-Stand wie
der beyzutretten/ und dabey folgende Conditionen reſervirt und vor
behalten:

1.) Wollen Dieſelbe durch dieſe Accellion. des von Jhro ſo wohl
als andern Dero Evangeliſchen Herrn Mit-Standen ſeit eini
gen Jahren her urgirten puncti condirectorii Evangelici ſich nicht
begeben-ſondern beſtermaſſen reſervirt haben daß die zwiſchen
beyderſeits Religions -Verwandten Herrn Standen dieſes
Creyſſes, dieſerthalben entſtandene Differentz/ hiernechſt an Ort
und Enden wohin ſolche ihrer Natur und Eigenſchafft nach ge—
horig entweder per viam amicabilis compoſitionis, oder ſonſten
Reichs-Conſtitutions· maſſig erortert/ und biß dahin/ uber de
nen Anno 1700. proviſionaliter und ad interim verglichenen tewpe
ramentis feſt gehalten auch dawider von keinem Theil weder
directè noch indirectè, gehandelt werden moge.

2.) Solchemnach erbiethen ſich hochſtgedachte Jhro Hoch? Furſtl.
Durchl. zu dieſer Verfaſſung .5.) Gleichwie man nun an Seiten des Lobl. Creyſſes ſothane/ von

offthochermeldten des Herrn Landgrafen zu Darmbſtadt Hoch
Furſtl. Durchl. beſchehene Erklarung und ausbedungene Re—
ſervationes und Conditiones angenommen auch telpectivè ſtipu-
lirt und eingeſtanden alſo ſollen Dieſelbe nach erfolgtem wurck
lichen Beytritt gleichfalls aller Dero ubrigen hoch-und lobl. Vn.
MitStanden zu gutem kommende Vortheil Benelicien und
Emolumenten wie die Nahmen haben mogen mit zugenieſ—
ſen haben. Deſſen allen zu Urkund und Bekrafftigung ſeynd
von gegenwartigem Recels, zweh gleichlautende Exemplarien ver
fertigt-und eines von des lobl. CreyſſesAusſchreib Ambts Ge
ſandſchafft Nahmens des ſambtlichen Creyß-Convents/ und
das andere von dem Hochxurſtl. HeſſenDarmſtadtiſchen Hrn.
Gevollmachtigten geſiegelt und unterſchrieben-auch jedem Theil
das von dem andern unterſchriebene Exemplar zugeſtellt worden.
So geſchehen Franckfurt den 13. ten May 1702.

Lit. O.
Inſtruction

Worauf des Zerrn Grafen zu Weilburg chochGrafl.
Excellence in des OberRheiniſchen Creyſſes Dienſte

als Ceneral deſſelben 7rouppen ange
nommen worden.

j1ne Jhro kxcellentz werden ſich nicht zuwider ſeyn laſſen unterDero Grafl. Wurden und wahren Worten/ auch vermittelſt ei

nes dieſem Ober-Rheiniſchen Creyß auszuliefferenden und mit
Dero Hand und Siegel bekrafftigten Revers anzugeloben,/ ſatnbt
lichen Furſten und Standen dieſes Ober-Rheiniſchen Creyſſes
getreu und hold zu ſeyn/ deroſelben und des Creyſſes beſten je—
derzeit ſo lang dieſe Beſtallung wahret/ ſo viel an Jhro/ nach
Dero auſſerſten Vermogen zu befordern Dero Schaden und

d Nach



Nachtheil beſten Fleiſſes zu verhindern und dabey ſich derge
ſtalt willig und tapfer zu beweiſen wie ſolches eines Creyſſes
General hohe Conduite vorhin erfordert und die Executions
Ordnung in Buchſtaben nach ſich fuhret zu welchem Ende

2ao, Sie dann ſonderlich dahin zu ſehen/ daß ein jeder Stand dieſes
Creyſſes bey dem Seinigen ruhig gelaſſen und von nieman
den/ er ſeye wer er wolle mit unbillichem Gewalt davon ver
trungen/ oder ſonſten in andere Wege unſchuldiger Weiß belei
diget werde und da er dergleichen in Erfahrung bringen ſolte/
ſelbiges ſo balden denen ausſchreibenden Furſten behorend anzei
gen da Jhme dann nach befindenden Dingen mit Vorwiſſen
der nachſtgeſeſſenen ohnintereſlirten/ oder auch geſtalten Sachen
nach der geſambten Standen der Beſcheid werden

züe, Nachſt deme auch fleiſſige Sorge dahin zu tragen damit im
Creyß einige Vergatter-oder Muſterung frembder Trouppen
nicht vorgenommen auch die Marches und Remarches denen
ReichsConſtitutionen und ſonderlich denen Recelſſen der ſechs
Creyſſen nach regulirt und gefuhrt und daruber niemand be
ſchwehret werde wie dann

agro. Sonderlich dasjenige durchgehends was ſo wohl in obbemeltem
allgemeinen Keceß der 6. Creyſſen/ als auch jungſthin errichte
ten beſondern CreyßRecels ſammt beygelegten Verordnungen
und Reglement derenthalben ſowohl als ſonſten in militaribus
verordnet/ nicht nur vor ſich ſelbſten mit aller hohen Dexteritat
zu Werck zu richten ſondern die ihnen untergebene Officiers

D
und gemeine auch mit nachtruckſamen Ernſt dahin anzuweiſen/
und wie bey ereigneten Fallen ſolches geſchehen, zum Creyß—
Ausſchreib Ambt jedesmahlen ihrr zuverlaſſige Berichte zu err
ſtatten/ und gleichwie

z. Dieſer Ober-Rheiniſche Creyß biß anhero das Theattum belli
wieder ſeyn muſſen/ mithin zu beſorgen/ daß bey bevorſtehen
der Campagne derſelbe ein groſſes werde auszuſtehen haben/ alſo
haben ſite auch bey der Kayſerl. Generalitat oder wo ſonſten es
am dienſambſten ſeyn mag damit der Creyß mit Einquartier
Poſtir Refraichir oder andern Lagern durch frembde Troup-
pen nicht beſchwehret/ſondern da dergleichen die Kriegs-Raiſon er
fordern ſolte/ dahin zu trachten/ daß ſolches mit den: Creyß
Trouppen beſchehen und dahin alle gute Diſciplin gehalten wer
den moge; Allermaſſen dann

sie. Sie vor allem daran zu ſeyn/ daß durch Haltung exacter Ordres
alle Plackereyen Unrath und Mißverſtande zwiſchen denen Jh
nen anvertrauten Trouppen und ſonſten in Campagne verhin
dert/ auch gedachte Trouppen in gutem Stand erhalten/ und da
wider Verhoffen einiger Abgang an Mannſchafft oder Vivres
entſtehen ſolte/ ſolches in Zeiten und an weme es gehafftet beho
rig berichten ſolle; Geſtaltſam dann

7mo. Jhnen ſothane dnrch eine ordentliche Muſter-Rolle geliefert
worden als wurden Sie auch darauf ſehen daß ſolche auch
ſo viel immer moglich complet bleibe und auſſer der Campa-
zne wiederum geliefert und jedem Stand die Seinige zu
ſelbſtiger Verpflegung den Winter uber in ſo viel man de
ren in der Poſtirung wovon in dem ad Keceſſum angefugten
Reglement ſub Lit. J. mit mehrerm gemeldet oder ſonſten nur
vonnothen haben wird eingewieſen werden.

gre, So



8*. So viel die Juſtitz belanget nachdeme in denen ReichsConſti
tutionen und ſonderlich denen Kriegs-Arriculn und Beſtallimaen
de Anno 1570. klar enthalten/ wie ſelbige zu exerciren Als ha
ben Sie ſich auch demnach/ ſo wohl als andern Kayſerl. Aarticuls
Briefen und gemeinen Rechten nach zu richten und weilen
anbey

gie. Das Ober-Commando in obbemelten KReceſlen auf ſolche Mauß
und Weiß verglichen daß gleichwohlen jedem Creyß die freye
Hiſpoſuiion in ereigneten Fallen vorbehalten/ ſo werden Sie ſich
auch darnach um ſo mehres richten wie Deroſelben als einem
vornehineu MitGlied daran gelegen daß derſelbe vor andern
nicht weiters getruckt ſonderaller Moglichkeit nach verſchonet
vor allen aber

1ome, Die Operationes dergeſtalt eingerichtet werden/ damit vor an
dern dem Creyß nichts aufgeburdet/ ſondern eine billichmaſſige
Proportion bey allen Occaſionen in Commandirung der Mann
ſchafft gehalten und alſo der Creyß dieſer groſſen Allociation
ſich mehrers zu erfreuen als etwan daruber zu klagen Anlaß
haben moge/ zu forderſt aber

11we, Werden Seine kxcell. dahin ſehen/ daß alle Marches ſo wohl

dieſes Creyſſes als anderwartiger Trouppen von der Standen
Landen ſo viel moglich abgewendet ſo aber ſolche nothwendig
durch zu laſſen/ doch ſo regulirt werden daß ſie in guter Ord
nung und denen Reichs-Conſtitutionen gemaß gefchehen mogen
wie man12weJWSeiner Excell. das ubrige was etwan weiters hierbey vor
kommen mogte? und in dieſer Inſtraction nicht begrieffen be
tkandter hoher Tapferkeit und beywohnender militariſchen kx-
perientz dergeſtalten anheim ſtellet/ daß Sie von allem von Zeit
zu Zeit dem CreyßAusſchreibAmbt nothigen Bericht erſtat
ten und deren weiteren Verhaltung erwarten werden darge
gen Jhro

13n0.. Vom Creyß wegen Dero bekandten groſſen Conduite und
bisher erlittenen ſchwehren Trangſalen zu deſto beſſerer Beſtrei
tung der bey dieſer Charge habenden Speſen nicht nur ein Regi
ment zu Pferd aufgegeben/ ſondern anbey auch an monathlichen
Gehalt 750. fl. zu reichen erbiethig iſt
Uhrkundlich 2c.

Lit. p
Extractus aus dem Franckiſchen Creyß?rrorocol

ſejſio J.
denten lanuarii Anno 1713. hor. matut.

Directorium proponirt: Es ſeye in dem ergangenen Convocations
Schreiben enthalten/ daß nothig ſeyn wolle/ die durch Ab
leiben weyland Herrn Marggrafen Chriſtian Ernſts zu
BrandenburgCulmbach hochFurſtl. Durchl. Chriſtmildi
ſter Gedachtnus vacant wordene CreyßObriſtenStelle
wiederum zu erſetzen. Weilen es nun damit auf eine or—
dentliche Wahl anzukommen pfleget; Als wolle man cx par-
te Directorii gewartig ſeyn wohin die hoch-und wohllobl.
Geſandſchafften ihre committirte Vota abzulegen und zu
dirigiren ſich gefallen laſſen werden und zwieiffelt daſſelbe
anbey nicht es werde ihren ſammtl. Herrn Principalen
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Obern und Committenten das von des jetzo regierenden
Herrn Marggrafen Hoch Furſtl. Durchl. hierzu fuhrendes
Deſiderium bereits bekandt worden ſeyn. Und iſt auch uber

dis offenbahr was Dieſelbe in gegenwartigem Krieg fur
hohe Meriten erworben welchem nach man ſelbige in Conſi-
deration zu ziehen billich Urſach haben wird.

Wurtzburg. Gleichwie eine Craiß kundige Sach iſt/ was geſtal
ten nicht allein des jetzt-regierenden Herrn Marggrafen zu
Br. Culmbach HochFurſtl. Durchl. in Anſehung Dero vor
dieſen Lobl. Craiß dieſen gantzen Krieg uber bezeigten
ohnermuüdeten Sorgfalt ſondern auch Dero abgelebten
Herrn Uhr Groß-Vatters und Herrn Vatters Hoch-Furſtl.
Durchl. zumahlen bey begleiteter Craiß-Obriſten-Charge,
beſondere merita ſich erworben/ dieſſeitig hohen Herrn Prin-
cipals HochFurſtl. Gn. auch/ fur hochſtgedachte Jhre Hoch
Furſtl. Durchl. zu Br. Culmbach hohe Perſon/ jederzeit
eine beſondere Æſtim und Hochachtung geheget haben und
noch hegen Als iſt diſſeitige Geſandichafft gnadigſt befeh
licht mehrhochſtged. Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. wegen Con-
ferirung der CraißObriſtenStelle/ angebrachtes deſiderium,
wie hiermit beſchiehet/ beſtens zu ſecundiren.

BrandenburgCulmbach /Gleichwie in der/ von der hochFurſtl.
Bambergiſ vortreffl. Geſandſchafft geſchehenen propoſition
mit vorkommen daß diſſeitigen hohen Hn. brincipals Hoch
Furſtl. Durchl. in einem an allhieſigen Convent abgelaſſenem
Schreiben/ einig Verlangen bezeiget Dero VBn. Uhr Groß
und Batters Hhochf. Durchl. Durchl. im Craiß-Obriſten
Ambt zu fuccediren und durch freye Wahl hoch c. Hermn
Furſten und Stande dieſes Lobl. Craiſſes darzu ernennet
zu werden und dadurch deſtomehr Gelegenheit haben zu
konnen Dero treu patriotiſche intention pro bono publico

Circuli. deſtomehr zu bezeigen; Als ergibet ſich daraus von
ſelbſten wohin diſſeitiges Vorum gerichtet ſeyn konne da man
ſtatt deſſen/ die Sache nochmahls zur kavorablen Entſchlieſ
füng recommandirt haben will.

Eichſtett abelſt.
BrandenburgOnoltzbach. Es haben des jetztmahlig glorwur

digſtregierenden Herrn Marggrafens zu Brandenb. Culm
bach/ meines auch gnadigſten Hermn Hochf. Durchl. ſich be
reits von vielen Jahren her durch Dero in allen Ocealionen
Reichund Eraiß kundiger maſſen bezeuigte hocherleuchte und
großmuthige Auffuhrung bey dem Publco, und ſonderbahr
dieſem hochlobl. Franckiſ. Craiß ſo groſſe Meriten erworben
daß Deroſelben woht niemand diec vollkommene Wurdig—
keit zu dem bekandter maſſen vacant ftehenden hohen Eraiß
ObriſtenAmbt wird conteſtabel machen konnen oder wol
len. Dannenhero halten des diſſeitigen hohen Vn. Principals
Hochf. Durchl. hochſtbillig zu ſeyn/ daß bey bevorſtehender
Wahdt/ wegen Erſetzung dieſes hohen Craiß-Carico, anfor
deriſt auf hochſt-gedacht Jhro Hochf. Durchl zu Branden
burg: Culmbach refſeclirt werde/ wie man dann diſſeits gna-

digſt befehlicht iſt ſothanes Abſehen/ mit dem Hochf. Bran
denburgiſ. Onoltzbachiſ. Sulkragio, ſo wohl in obigen anbe
hetracht als auch aus zutragender freundvetterl. beſonde

rer



rer Freundſchafft Zu-und Anneigung nicht allein wie hie
mit beſchiehet beſtens zu ſecundren ſondern auch andere
hoch c. c. Hherren Conſtatus, zu gleichmaſſigen gemeinnutzli
chen und reconnoiſſanten Sentiment, wiewohl ohnmaßgeblich/
wohlmeinend zu animiren.

TeutſchOrden abeſt.

S—Schmalkalden. Jhro Hochf. Durchl. zu BrandenbCulmbach/
ſo wohl fur das geſammte Teutſche Batterland als zumain
dieſem Lobl. Franckiſ. Craiß erworbene viele und unſterbli
che inerna ſind dermaſſen bekandt daß in Anſehung derer
wie auch ubriger in beeden Hoch-Furſtl. Wurtzburg- und
Brandenburg-Onoltzbachiſ. vortrefflichen Votis angefuhrten
Urſachen und Umfſtanden des diſſeitigen hohen und gnadig
ſten Hn. Principal Hochf. Durchl. Deroſelben die Stelle und
Wurde eines Craiß-Obriſten nicht nur gerne gonnen ſon
dern ſolches auch hiermit publicè zu conteſtiren/ und ſothanes
Werck und gemeinnutzlich-patriotiſche Intention beſtens zu ſe-
cunchren gnadiaſt anbefohlen haben.

chwartzenberg. Diſſeitige Geſandſchafft iſt expreſſe befehlicht
mmit dem Hochf. Schwartzenbergiſ. Voto, Sr. Hhochf. Durchl.

zu Brandenburg-Culmbach hierinnfalls fuhrendes Detide-
rium, und zwar aus denen beeden von der hochf. Wurtzbur

giſchen als andern vorſtimmenden vortrefflichen Geſand-
ſchafften beygebrachten Conſiderationen und Urſachen beſtens
zu ſecundiren.

chohenlohe Neuenſtein. Es haben die hochvortreffl. Vorſtim
men Jhro Hochf. Durchl. des jetzt-regierenden Hrn. Marg
grafen zu Br. Culmbach/ ſo wohl bey dem publico, als auch
inſonderheit dieſem hochlobl. Franckiſ. Craiß in bisherigeun
ruhigen Zeiten erworbene merita, daß durch Selbe das
verledigte hohe Craiß-Obriſten-Ambt hinwiederum er
ſetzet werde/ ſchon dergeſtalten vorgeſtellet/ daß man diſſeits
von aller Weitlaufftigkeit abſtrahiret:

Waldenburg Um agleicher Inſtruction willen/ brevitat. ſtudio, wie
Hohenlohe Neuenſtein.

Caſtell abeſt.Werthheim abeſt.
Rieneck. Ut Wurtzburg brevitat. ſtudio.
Erbach abeit.
Limburg Speckfeld. Diß Orts will man das Deſiderium Sr.

Hochf. Durchl. zu Br. Culmbach in Begleitung des vaciren
den hohen Craiß-Obriſten-Ambts/ aus denen in ſammtl.
hohen Vorſtimmen angefuhrten Reichs-und Craiß kundi
gen Urſachen lnſtiuctions maſſig beſtens ſecundiren.

Gailndorff ſiwiliter.
Seinßheim ut Schwartzenberg.
Reichelsberg at Seinßheim.Schonborn uf Wieſentheid ut Reichelsberg.

Nurnberg. Jhro Hochf. Durchl. zu Br. Culmbach erworbene· und
in dem Hochf. Wurtzburgiſ. desgleichen in andern vorſtim
menden hoch-vortreffl. Voris angeruhmte hohe merna ſind
dergeſtalten Reichs· und Craiß kundig/ daß man dis Orts al
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lerdings dafur halt/ es erfordere des hochlobl. Franckiſchen
Craiſſes ſelbſt eigenes Wohlſeyn und Intereſſe/ nicht minder
die ſelbſt redende hochſte Billichkeit hochſtg. Jhro Hochf.
Durchl. zu Br. Culmbach in Dero deſiderio zutugen/ dan
nenhero iſt man diß Orts gemeſſen befehlicht/ Jhro Hochf.
Durchl. an den Lobl. Franckiſ. Craiß gebrachtes Begehren/
Deroſelben die vacante CraißObriſten-Stelle zu conterwen
beſtens zu ſecundiren/ anbey unterthanigſt anzuwunſchen/
daß Sie ſolche hohe Function zu des Heil. Reichs und Lobl.
Franckiſchen Craiſſes gemeinſamen Beſten desgleichen zu
Vermehrung Dero bereits erlangten unſterblichen hochſten
Ruhms /viel und lange Jahr glucklichſt verwalten mochten.

Rotenburg. Ob paritatem Inſttuctionis ut Nurnberg

Windsheim brevitat. ſtudio wir Rotenburg.
Schweinfurth abelt.
Weiſenburg ut Windsheim.
Bamberg. Weilen die ausgefallene Vora einhellig dahin angehen/

daß Sr. jetzo regierenden Herrn Margagrafen zu Branden
burgCulmbach Hochf. Durchl. die vacirende Craiß-Obri—
ſtenStelle uberlaſſen werden ſolle; Als will man hiermit
loco Voti Concluſi, deroſelben nicht allein hierzit congtatu-
liret ſondern auch von Hertzen angewunſchet haben/ daß
Sie ſolche Craiß--Obriſten-Stelle zur Wolfahrt des gemei
nen Weſens und dieſes hoch-lobl. Craiſſes auf viele lange
Jahr hinaus glucklich und in allem hohen Furſtl. Wohl
weſen adminiſtriren moögen.
Hierauf hat die Hochf. Brandenburg-Culmbachiſche Ge
ſandſchafft vor das ausgefallene Concluſum den ſchuldigen
Danck abgeleget.

Lit. Qinſtruction vor cherrn Pfaltzgraf Reicharden als Crayß

Obriſten.
JosJr Georg von GOttes Gnaden Biſchoff zu Wormbs und
Ncvon deſſelben Gnaden/ Johann Pfaltzgrafe bey Rhein Her

DQ

und dieſes OberRheiniſchen geiſtliche

 tzog in Beyern Grafe zu VBeldentz und Sponheim ec. Fur

liche Furſten, und Wir Philipps Grafe zu Naſſau und zu Saar
brucken c. fur Uns ſelbit und von wegen der andern Grafen und
Herm und Wir Stadt Burgermeiſter und Rath der Stadt
Wormbs fur Uns/ und im Nahmen der andern Frey-und Reichs
Stadte/ alle in Krafft des Gewalts ſo Wir aus zuwor und jetzt
ufgerichten des Ober-Rheiniſchen CrayßAbſchieden empfangen/ be
kennen hiermit offentlich in Krafft dieſes Briefs Nachdeme der
hochgebohrne Durchleuchtig Curſt und Herr/ Herr Reichard Pfaltz;
graf bey Rhein/ Hertzog in Bayern/ Unſer Freund/ freundlicher
lieber Vatter und Vetter auch gnadiger Herr an die ergangene
Wahl und das beſchehen ferner Erſuchen und Bitten/ dieſem Crayß
zu ſonder Ehren und angenehmen Gefallen auch dem geineinen
Werck des Friedens zu gutem Vermog der zuvor aufgerichten
ReichsAbſchied des Crayß-Obriſten--NAmbt beſchehene Wahl und
darauf erfolgten bittlichen Erſuchen nach auf und angenommen.
Daß Wir demnach Uns in Unſerm Nahmen und an ſtatt der an

dern



dern dieſes CrayßVerwandten Standen/ wie obgemelt und alſo
Vermoge des gemeinen Ober-Rheiniſchen Crayſſes und allen deſſel
ben Gliedern mit S. L. und F. Gn. einer Beſtallung verglichen ha
ben/wie unterſchiedlich hernach folagt:
Erſtlich/ ſo ſoll vor und hochgemelter Obriſter dieſes Crayß Sachen
vermog der Pflicht ſo S. L. und F. Gn. gethan treulich verrich
ten und allem dem geleben und nachſetzen/ ſo die geleiſte Pflicht mit
ſich bringt und inhalt dargegen und damit S. L. und F. Gn. in
Krafft der obbenannten Abſchied dieſes Obriſten Ambts deſto ſtattli
cher verrichten und verwalten/ auch demſelben mit beſſerer Gelegen—
heit vorſtehen mogen; So haben Wir Uns ſambt und ſonderlich im
Nahmen wie obſteht/ dahin obligiret und verpflichtet/ daß Wir al
lem demjenigen ſo Uns die Reichs-Abſchied zu Handhabung des ge
meiuen Friedens uflegen getreulich und wurcklich nachſetzen wol
len/ die bewilligte Oulffe an Geld und Leuten zu Roß und Fuß/ und
was derſelben anhangt in keinen Verzug ſtellen ſondern Uns al—
lenthalben erzeigen wie ſich es nach Geſtalt der zutragenden Fall/
vermog der zuvor ufgerichten Reichs-und Crayß- Abſchieden aller
Norhdurfft nach/ gebuhren will. Damit auch S. L. und F. Gn.
allerhand Beſchwerungen und bereits Unkoſten und Unterhaltung
nothdurfftiger Perſonen halben eine Ergotzlichkeit geſchehe/ ha
ben Wir derſelben 1200 fl. Land-laufftiger und in den Franckfurter
Meſſen geng und geber Muntzen je zu 15. Btz. vor einen Gulden
gerechnet gewilligt welche derſelbige in Friedens-Zeiten jahrlichen
von den Beyſtadten aus des Crayß-Vorrath von halben Jahren zu
halben Jahren jedesmahls gehalbiret innehmen und von wegen
gemeines Crayß uf gebuhrende Kecognition ſollen geliefert werden.
Wo aber die Sachen dahin gerathen wurden daß S. Lbd. und
F. Gn. in Zeit ihres wahrenden Obriſten Ambts zu Feld ziehen
muſte/ ſo ſoll S. L. und F. Gn. nach beſchehener Muſterung mo
natlichen uf Jhr Perſon und Tafel 100o. fl. den Gulden zu 6o. pr.
gerechnet/ gegeben/ und ſonſten der Staat durchaus dermaſſen ge
halten werden/ wie ſolches dieſes Crayß verbeſſerte Kriegs-Verfaſ—
ſung unterſchiedlich mit ſich bringt. Was auch vor und hochermel
ter Crayß-Obriſter in Krafft des Reichs-und CravßAbſchieds auch
anderer Vergleichung ſo Seine Lbd. und F. Gn. jederzeit mit Uns
treffen werden/ mit Wiſſen und Willen zuſagen,/ verſchreiben und
verſprechen/ auch ſonſten ufgerichter Vergleichung nach/ der beſtel
ten Aembter halben/ oder in andere Wege ausgeben darleihen
oder von andern ufnehmen und entlehnen und alſo gemeinen
Crayß verpflichten und obligiren wurden/ das alles ſolle wurdklich
vollzogen/ ſtet und veſt gehalten und durch gemeine CrayßStand
zum forderlichſten bezahlet/ und S. L. und F. Gn. als der Oberſt
um das alles enthebt/ und gantzlich ſchadloß gehalten werden des
wegen auch gemeine des Ober-Rheiniſchen CrayßStand bey Ver
pfandung eines jeden Stands Haab und Guther ſowiel deſſelben
Stands Angebuhr nach dem Anſchlag thun wird ſich verbinden.
Ob ſich auch begabe daß jemand weß Wurden oder Stands der
ware/ vor und hochernantem Obriſten derowegen daß S. L und
F. Gn. Jhren Befehl dem Crayß zum beſten exequiren muſſen/ zu
wider ſeyn wolte Jhrer Lbd. und F. Gn. auch deren Landen/ Leu
ten und Verwandten in einige Wege ſeindlich nachtrachten/ oder et—
was thatliches furzunehmen unterſtehen wurden/ den oder dieſelbi
ge ſoll kem Crayß-Stand hauſſen hagen/ noch in einigem Weg
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Vorſchub und Forderung thun/ ſondern ſich gegen ihnen als ihren
eigenen Feinden mit Ernſt und Fleiß halten und vermercken laſ—
ſen/ ſich auch auſſerhalb Jhrer L. und F. Gn. Vorwiſſen und Be
willigung zu keinem Verfrag oder Sohnung einlaſſen. Deſſen zu
Urkund haben Wir Biſchoff Georg und Hertzoa Johann Pfaltz-
graf von wegen der geiſtlichen und weltlichen Furſten/ und Wir an
dere Philips/ Grafe zu Naſſau/ und Stadt-Burgermeiſter und
Rath der Stadt Wormbs von wegen der Grafen/ Hermn/ Frey-—
und Reichs-Stadt dieſe Beſtallung mit Unſern anhangenden Jn
ſiegeln bekrafftiget. Actum datum den 10.ten May ſtylo veteri
Anno 92.

Lit. R.
Vergleich zwiſchen des Lobl. OberRheiniſchen Crayſſes
Furſten und Standen wie das CrayßObriſtenAmbt

zu beſtellen und worauf ein zeitlicher CrayßObrijter
ſich reſpective verbinden und verpflichten

laſſen wird.
Jeweilen die Erfahrung gegeben daß zu nachdrucklicher

g9andhabung Execution und wurcklicher Vollziehung des ge—J— folglich Sicherheit des Crayſſes—e meinen LandFriedens auch Nachſetzung der Reichs-und

ſtellung des CrayßObriſten-Ambts nothig ſeye So haben Fur
ſten und Stande dieſes Ober-Rheiniſchen Craſſes entſchloſſen ſol
ches Ambt forderlichſt zu beſtellen/ und wegen der Wahl ſo wohl/
als Inſtruction, wie hernacher unterſchiedentlich folget/ ſich ver—
glichen.

r1.) Soll Furſten und Standen frey ſtehen/ einen Furſten oder
andern vornehmen Stande dieſes Crayſſes/ alich nach Befin
den ſonſt eine taugliche Perſon zu dem CrayßObriſtenAmbt
zu wahlen/ doch init dem Unterſchied/ daß ein Furſt oder ande

rer vornehmer Stand ſolchem Ambt ohne Wart-Geld vor—
ſtehe/ ſolches auch ad dies vitæ verwalte/ wann er nicht ſelbſten
aufkundiget/ wurde aber ſonſten jemand gewahlet/ ſoll ſich der
enthalben mit ſelbigem verglichen werden auch wird ein Furſt
oder Stand ſich nur zu dieſer Inſtruction ſchrifſtlich reverliren/
ein anderer aber eydlich darauf verpflichtet werden.

2.) Es bedingen ſich aber Furſten und Stande dieſes Crayſſes hier
bry ausdrucklich aus/ daß wann ein Furſt oder Stand dieſes
Crayſſes erwahlet wird ſelbiger ſich doch keiner Hoheit uber
andere Stande unter dem Schein dieſes Ambts-Verwaltung
annehmen oder ſich mehrere Macht und Gewalt/ als ihme in
dieſer laltruction beygelegt/ anmaſſen ſolle:

z.) Und wis die vornehmſte Abſicht dieſer Beſtellung obgedachter
maſſen die Oandhabung des LandFriedens/ und Beybehal
tung innerlicher Ruhe und Sicherheit iſt; So hatte ein Crayß
Obriſter ſonderlich zu wachen daß wann ein Stand den an—
dern, oder eines andern Crayſſes-Stand/ einen Stand dieſes
Crayſſes/ thatlicher Weiſe uberfallen uberziehen oder ver—
dringen wurde/ er ſein Ambt zeitlich vorkehre  und den lnvaſo-
rem zuforderſt zu rechtlichem Austrage gutlich verweiſe/ dafern
ſolches aber nicht verfangen wolte/ ihn darzu mit hinlanglicher

Ge—
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Gewalt auf Maas und Weiſe wie in nechſt folgenden Paragra-
phis begriffen anhalte:

4.) Weilen ſolcher Zweck nun ohne Mannſchafft und Koſten nicht
zu erreichen; So haben Furſten und Stande dieſes Crayſſes
uch ferner dahin vereinbahret/ daß dieſes Jahr die vorſitzende
Stande von der weltl. und geiſtl. Furſten/ dann der Grafen
und Stadte Banck/ wann ſich ein ſolcher ſchleuniger Fall bega
be daß den gantzen Crayß deswegen zu convociren nicht wohl
moglich von dem Hoch-Furſtl. CrayßAusſchreibAmbt auf Ge
finnen des CrayßObriſten/ mit wie viel Mannſchafft und auf
welche Weiſe ſolcher Unruih und gewaltthatigem Unternehmen
zu begegnen? rathſchlagen und ſchlieſſen; Dieſei nachſt auch

5.) Die erforderte Mannſchafft unter die der Unruhe am nachſt ge
ſeſſene Stande nach Proportion ihrer Crayß-Contingenter reparti-
ren mogen/ welcher dann

6.) Dem Crayß-Generalen/ der ſo wohl als die nachgeſetzte Gene-
rals und Commendanten der Regimenter ihine zu ſolchem Ende
anzuweiſen ſeye/ derenthalben die weitere nothige Ordres zu er
theilen/ auch die Stande deren Mannſchafft hierzu gebraucht
werden ſoll um deren Verabfolgung zu requiriren hat.

7.) Wann dann dieſes Jahr vorbey ware das folgende die nach
ſitzende auf jeder Banck bey dergleichen emergenti zu beruffen
und ſolcher geſtalt allezeit zu continuiren.

3.) Dafern von einem der hochſten Reichs˖ Gerichten dem Crayß
Directorio eine Execution in dem Srayſſe committiret wird und
ſolche manu militari geſchehen inuß wird der CrayßObriſter/
auf Geſinnen hochged. Directori ſolche durch Crayß-Mannſchafft
vollſtrecken und damit kein Stand vor dem andern graviret
werde/ ein richtig Protocoll halten laſſen/ was zu jeder kxecu-
tion vor Mannſchafft gebraucht worden damit nicht ein Stand
doppel und der andere gar keine darzu hergebe.

9.) Dieweilen auch in dieſem Crayſſe verſchiedene Concluſa verfaſt
worden wie ſolcher von deme unnutzigen muſſigen/ herum

ſchweiffenden Geſind/ herrnloſen Knechten/ Ziegeunern und der
gleichen moge geſaubert werden; So wird der Crayß-Obriſter
Sorge tragen/ daß ſolche ſo viel möglich zum Effect gebracht
werden und zu dem Ende wann es nothig des Crayſſes Lan
de durch deren in ſolcher Gegend aeſeſſener Stande Crayß
Mannſchafft ſtreiffen laſſen/ wie nicht weniger

lo.) Jn Kriegs-zgeiten dahin ſehen daß dem Feinde durch Wer
bung einiger Mannſchafft Zufuhrung der Pferde oder ande
rer Kriegs-Kequiſiten aus dieſem Crayſſe kein Vorſchub ge
ſchehe.

Lit. J.
Schreiben an die beyde cherren Churfurſten zu Trier und

Pfaltz von cherrn Landgrafen zu cZeſſen
Darmſtadt.

Prt. pr.
—9Jr haben Uns euſſerlich teferiren laſſen wasmaſſen es an
cdeme ſeye/ daß wieder eine Zuſammenkunfft bey dem Cravß

JDDe nachſtensSveranlaſſet werden auch zu ſolchem Ende die gewohnliche
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ausgehen ſollen. Nachdeme nun im Crayß Receſs vom 20. Nov.
1700. Vro. zwiſchen beyderſeits Relizions-Verwandten ſich disfalls
proviſionaliter unter andern auch dahin verglichen worden daß der
gleichen deliberanda dem vorſitzenden Evangeliſhen Stand um et
wa deſſen Erinnerungen denenſelben bey Ausſchreibung des Crayß
Taas noch beyfugen und mit in propolition bringen zu konnen
vorher wie ſich ſolches von ſelbſt inkerirt communicirt werden
mochten und dann nach der mit dem Hertzogthum Zweybrucken
ſich zugetragener Veranderung die incumbentz hierunter auf Uns/
als dermahl Vorſitzenden gefallen; So haben Ew. Lbd. Wir hier
durch freundvetterl. erſuchen wollen/ von denen jetzigen delibetands,
nach Anleitung erſt-erwehnter Convention, Uns beliebige Commu—
nication, und zwar wie Wir verhoffen um ſo ohnbedencklicher
vorlauffig widerfahren zu laſſen/ als gegenwartig zumahl bey
ſich gantz kurtzlich erledigtem Crayß-Generalat und Commaudo, auich
ſolche puncta in propoſition und Liberlegung kommen dorfften wo
bey die Evangeliſche Stande ihres dabey verlirenden intereſſe halben
wohl einſo anders zu erinnern haben mochtenz Wir ſind von Ew.
Lbd. hohen Erleuchtung und Eauanimitat perſuadirt daß Sie die
ſes Unſer Geſinnen nicht nur nicht ohngutig vermercken ſondern
Uns vielmehr nachſtens willfahrig-und gewuhrige Antwort zukom
men laſſen werden; Dero Wir zu Erweißung c. Darmſtadt den
8.ten Mart. 1719.

Lit. TExtract Receſſus de dato Franckfurt den eo, ten Novemb.

1700
S»unfftens Auf den in deliberanis enthaltenen 6. ten und 7. ten
gPuneten iſt zwiſchen beyderſeits Religions Verwaudter

ud biß verglichen
DHerrn Standen anweſenden Geſandten per modum proviſio-

no
1Daß bey allen Executionibus, welche Catholicos

cum Proteſtantibus, oder Proteſtantes allein betreffen
der vorſitzende proteſtirende Stand mit zu concurriren;
Solte aber dieſer verhindert-oder bey der Executions-Sache cirecte
vel indirectè ſelbſten intereſliret ſeyn/ ſoll alsdann dem lmyetrato frey
ſtehen/ einen andern proteſtirenden Stand dem Lobl. CrayßAus
ſchreibAmbt zu benennen/ ſo der Exccution alsdann beyzuwohnen.
Ein gleiches ſoll alich lmpetranti Executionis, da derſelbe proteſtwen
der Religion und Impetratus Catholiſch bevorſtehen.

do
24Jn Commillionen und Verſchickungen wo koangelici directè

vel indirectè intereſſiret ſind die Religions-Paritaat zu obſervren.
3 tio

Dafern die proteſtirende Herrn Stande der Evangeliſchen ln
tereſſe halber etwas zu erinnern dieſelbe ſolches durch Dero vorſitzen
den Stand dem Lobl. CrayßAusſchreibimbt kund thun wollen
welches dann mit demſelben hierunter zu communiciret
auch auf begehren die von dem vorſitzenden proteſtiren—
den Stand beſchehende Erinnerung bey Ausſchreibung
des CrayßTags denen deliberancis beyzufugen und

unter



unter andern/ mit in propoſition zu bringen. Und falls ſich ſolche
Zufalle in dem Crayß ereignen ſolten/ worbey die proteſtirende Herrn
Stande interelliret/ das Lobl. CrayßAusſchreib:Ambt mit mehr
gedachtem vorſitzenden Stand hieraus nothdurfftiglich communici-
ren wolle. Allermaſſen dann auf dieſe Weiß/ die Eron Schweden
wegen Dero in dieſem Crayß gelegener Hertzogthum und Landen
der gegenwartigen CrayßVerfaſſung ſchon wurcklich accedrt und
alſo die ubrige Herrn Mit. Stande bey nechſtt unfftig ausſchreibender
CrayßVerſammlung ebenmaſſig beyzutretten zuverſichtlich fer
ner nicht anſtehen werden.

Lit. U.
Eutract- Schreibens ade dato Neyß den  ten Leptembr. nun. an
Augſpurgiſ. conf: Verwandte Stande des OberRheini

ſchen Creyſſes adgangen.

V. G. Gu. Frantz Ludwig Adminiſtrator des
Hoch-Meiſtrrthums mn Preuſſen c.

DJr haben Uns den Jnhalt der Herrn/ derſelben und Eures
an Uns erlaſſenen Schreibens und darin gegen Unſere Di—

O

ſelbiger bekandten Friedbergiſchen onsSache/

 rectorial. Geſandſchafft gefuhrter Beſchwerung (um willen

AusſchreibAmt zugemutheter Acjunction eines proteſtirenden Stan
des ſich opponirt/ und ſorhanes Anſinnen vor einr ad caſum der ehmah
len bedungener Temperamentoium nicht applicable zu ſeyn ermeſſen
wollen) in mehrern vortragen laſſen: Und gleich wie nun Wir Un
ſers Orths jederzeit eben ſo geneigt als verbunden ſeyn
demjenigen ein Gnugen zu thun was einmahl conſenſu
mutuo verglichen ſeyn mag3 Alſo mogen Wir dannoch nach
angehortem Bericht gedachten Unſers Abgeſandten und aus dem
Jnhalt des anno 1700. den 20.ten Novembr. errichteten Creyß-Re-
ceſßs nicht allerdings finden was die Stadt Friedberg bewogen ha
ben moge in gegenwartigem &all einiges Mißtrauen dergleichen
von Zeit jetzt beruhrtem Kecenls von Unſern Hrn. MitStanden
gegen das Ausſchreib-Ambt noch nicht erwecket worden/ zu bezeu

gen c

Lit. W.
Kxract  Schreibens ae dato Franckfurt den 4. ten octobr. i711

an des OberRheiniſchen Creyſſes Evangeliſcher
rn. Standen Vveyutirte abgangen.

VB. G. Gn. Johann Wilhelm Pfaltzgraf bey
Rhein c.
As an Uns Dieſelbe und Jhr unterm 5. ten Aug nechſthin
in der Friedbergiſchen Executions-Sache gelangen laſſen
das iſt Uns ſeines Jnhalts des mehrern vorgetragen und

referiret worden. Ob nun zwar Wir Uns ſo willig als ſchul
dig befinden dasjenige was gemeinſamlich im Crayß

genehm



genehm gehalten und geſchloſſen worden auch Unſers
Orts beobachten zu laſſen ſo konnen Wir aber nicht finden
daß die Stadt Friedberg ſich nunmehr und nach wurcklicher den
18.ten Octobr. vorigen Jahrs ſchon vollzogener Execution, und da
es nunmehro bloß auf die Manutenentz ankommet ſich des Creyß
Receſs de Anno 1700. mit Fug und Beſtand bedienen moge c.

Lit. X.
Extractus Protocolli Circularis.

Mercurii den zo.ten Martii 1718.
Ps. D. D. Director.  Ev dieſer Seſſion wiederhohlte das Dire.
Fulda. —ctorium den Jnhalt des am 19.ten dito
15. Darmſtadt und

Whebgeiaſnen/

Ußingen. communieirten Kayſerl. allergnadigſten Reſcripti
S. Braunfels die Ausfuhr der Pferden aus des Reichs
YſenburgBudingen Landen betreffend und recommensciirte ſofort daß

Wittgenſtein. Jhrer Kanſerl. Majeſt. darinnen enthaltene
St. Franckfurt. aallergnadigſte Intention aufs baldiſt und nach
St. Weglar. drucklichſte bewurcket werden moge.

Dieſem nechſt aber verlaſe ſelbiges die
uber das jungſt in puncto temperamentorum aits

geſtellte Votum verfaßte Erlauterung// und gabe ſelbige daraufhin ad
protocollum:

Nachdeme auſſerlich verlauten wolle ob wolte von ein und
andern das unterm 24. ten hujus ad protocollum gegebene Directorial-
Votum dahin ausgedeutet werden als wann darinn in der That
behauptet werden wolte daß das hoch Furſtl. Ausſchreib Ambt
an den Anno 1700. errichteten Recels und zwar in ſpecie die darinn
ſtipulirte Temperamenten fernerhin nicht mehr gebunden ware ſo
hat man nothig befunden hierunter dem Lobl. Convent eine Expli-
cation und Erlauterung zu ertheilen daß gleich wie dieſes Lobl.
Crapſſes ausſchrribende Furſten jederzeit gefliſſen geweſen/ mit Jh
ren Herren Conſtatibus in gutem Vertrauen und harmonie zu ſte
hen von ſothaner fuhrenden guten Intention auch jedesmahlen ſon
derlich bey denen ſo lang und viele Jahr gedauerten ſchweren Reichs
Kriegen hoffentlich in allen Furfallenheiten durch nachtruckliche
Hulff und Alfiſtentz ſolche Marques und Proben von ſich gegeben/ und
damit biß auf heutigen Tag continuiret haben daß niemand gegen
Dieſelbe einiges Mißtrauen ſchopffen/ noch vielweniger die ubele
impreſſiones machen werden als ob ſie denen errichteten CreyßKe
cellen in einige Wege zu contraveniren geſinnet ſeyn ſolten/ alſo
dieſelbe auch ſolcher geſtalten zu continuiren annoch ge
neigt ſeyen; Was man ſonſten in dem gefuhrten Directorial. Voto

hat herkommen laſſen/ daß nemlich aus denen darinn allegirten Ur
ſachen dafur gehalten worden daß bey dermahligen krangenti der
ſpecial Caſus in dem bekandten Rheinfelſtſchen Evacuation- und Reſti-
tutions-Geſchafft nicht auf die verabredete temperamenta applicable

ſeye/ ſolches will man keines wegs dahin verſtanden haben/ als
wann auch ſonſten mehrberuhrter CreyßKeceſs ratione
temperamentorum in keine Conſideration gezogen wer—
den ſolte; allermaſſen das Hhoch Furſtl. Ausſchreib Ambt hiexr
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unter pro re nata hiernechſt ohne Zweiffel ſich ſelbſt alſo zu erklaren

nicht anſtehen wurde wormit die Herrn Contitatus ſich hoffentlich
begnugen laſſen werden.

Lit. V.

Extract CreyßProtocolli.

S hatten ſeines gnadigſten Herm HochFurſtl. Durchl. ihme
gnadigſt committirt/ Dero Votum bey der proponirten MaterieS

Landgrafen zu Heſſen-Caſſel Hoch-Furſtl. Durchl. ſich in dem auf
»odahin abzulegen daß ob zwar nicht bekandt/ weſſen des hrn.

den 15.ten hujus zur gutlichen Bequemuna angeſetzten Termin erkla
ren/ oder auch wohin die bishero noch different geweſene Sentiments
und Inſtructiones der auxilirten Creyſſen finaliter gehenund ausfal
len mogten man dennoch auf ein oder den andern Fall/ nicht ver
muthen konne daß Jhro Rom. Kayſerl. Majeſt. als Dero aller
hochſte Berordnungen jederzeit in tieffeſter ſubmillion veneriret wur
den in Ungnaden. ermercken/ noch auch ſonſt jemand ungleich
deuten dorffte wannſdas ohne dem nicht zu Haus ſondern mei
ſtentheils in Mayntz legende Creyß-Contingent zu der Execution
Dero Herrn Vetters und Bewurckung dieſer Sie und ihr Regie
rendes Furſtl. Hauß in gewiſſer Maaß ſelbſt mit angehender Eva-
cuation-und Reſtitution-Sach hergeben und mit employren zu laſſen
oder auch aus ſothaner particulier conſideration durch ein ecclatantes
Exempel und præjudicium publicum zu offentlicher Aufhebung derer
in Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ natura Circuli mixti radicirter Be
fugnus in dergleichen Creyß-Ausſchreib Ambtlichen Executions
Fallen/ die Adjunction eines Evangeliſchen Mit-Standes ſpecialiſ-
ſimè ex ſolenni pacto erforderendauch von dem Hhoch Jurſtlichen
OberRheiniſchen CreyßAusſchreib-Ambt als parte compaciſcente
ſelbſten niemahl in Abredt geſtellter ſo genannter Temperamentorum
ptoprtio voluntario facto ʒu concurriren einen Anſtand nehmen ſol

ten.

Lit. Z.
zxtract Creyß?protocolli de dato 24. Martii iyas.

lrectorium: Man habe ab denen quoad modum exequendi, undLwegen der hierzu erforderten Mannſchafft ſo wohl als auch der

HauptSach halber abgelegten Votis gegen Vermuthen vernommen
waswaſſen an Seiten der Augſpurgiſchen Confeſſlions Verwandten
Herrn Gevollmachtigten auf einige Anno 1700. verabredete Tempe-
ramenten man ſich bezogen und biß zu deren Erfullung zu Herſtel
lung eines ſichern quanti militaris zu dieſer Execution nicht einverſte
hen wolte; Man fonte aber dieſes vorkommene incidens auf gegen
wartigen Executions-Fall nicht vor applicable anſehen zumahlen da
ã tempore des allergnadigſten CommitſionsReſcripti faſt z. Jahr ver
floſſen der punctus temperamentorum auch (wann Jhro
Hoch- Furſtl. Durchl. zu Heſſen-Caſſel weder als compaciſcens,
noch ſonſten keinen Theil nehmen zu konnen von ſelbſt hochſt-er
leucht ermeſſen werden) nach ebenmaßig ſo lang verſtri
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chener Zeit nemlich von 18. Jahren hero und bey ſo
viel und mannigfaltigen ſo wohl von Kahſerl. Reichs
HofRath als Cammer-Gericht dem HochFurſtl. Creyß
AusſchreibAmbt aufgetragenen Commilſionen zu kei

ner obſervantz kommen ſo vrt die bisherige polſeſſio
v. qs. das Contrarium

bezeige.
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A D I t ra rxnriroivlilXZu vorſtehenden Conſiderationen uber das
Creiß-Obriſten Ambt in dem Ober—

Rheiniſchen Creiß.

Wo gs erſtermeldte Conſiderationes, zu deren Beareiffung
v die an einem gewiſſen hohen Ort dieſes Creiß

Dv V Ambts halber als ob daſſelbe heut zu Tag gleich
Wy ben/ auch anderwarts wohin dieſelbe ſam bpro obſoleto per noviotes Imperii leges tacitò

J abolito zu halten ware gehegte dubia, anlaß gege

unter der Hand ad Statum legendi communicirt gehabt/ gantz erheb
lich und in ordine ad electionem novi Ducis Circuli ex gremio Evange-
licorum ſehr eoncludent befuinden worden haben des Regierenden
Hermn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt Hoch-Furſtl. Durchl. auf
zerſchiedener lnſtantz und Vorſtellung daß ſie der mit beyden ho
hen ausſchreibenden Furſten habender Anverwand-und Bekandt
ſchafft nach wann ſie fich nur auch darum ernſtlich angeben und
bewerben wolten/ vielleicht eher als andere zum Zweck gelangen
und dardurch Fried und Einigkeit im Creiß erhalten hingegen
andern etwa ſonſt beſokglichen Weiterungen und Zwieſpalt durch
dieſes innocente Mittel ſo leicht vorbiegen helffen konten, ſich end
lich aiſpomren laſſen gegen die ſonſt in denen Conliderationen getha
nen Erklarung und gehabten feſten Vorſatz ſich dieſes nichts eintra
gendauch ſonſt wenig inportirenden Ambts halber die geringſte
Bewegroder Bemuhung ſelbſt nicht zu geben/ ſondern dißfalls al
les der Equanumnat und Gutfinden Jhrer Mit-Standen beyder

un

was und zwar erſtens nur bey denen in Ereiß-Alkuren gebrauchen
den nach der Hand aber auch einigen andern hohen und wurcklichen
Miniſtris beyder Chur-Furſtl. Hofe durch die Jhrige privatim zu
bewegen/ um bloß das terrain, und die Diſpoſitiones der Gemuther
uberhaupt vorlauffig ſonren zu laſſen Als nun die Nachrichten
darauf gantz und gar nicht contrair, ſondern von dem erſtern Hof
dahin eingeloffen Jhro ChurFurſtl. Durchl. waren auf Jhro
gelegentlich beſchehenen Vortrag dieſer Sache/ der Meynung daß
bey nechſt bevorſtehender OberRheiniſchen Creiſſes Verſammlung
uber dieſe Materie mit denen ubrig-loblichen Standen und deren
Geſandten am zuverlaſſigſten geſprochen werden konte da inzwi ſ
ſchen die Gedancken und Gemuther derſelben nur von diſſeits etwas

A præparirt
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præparirt und dießfalls zeitliche Vorſorg gebraucht werden mog
te c. Von dem andern Ort aber bey der quæſtion An? und ratione
perſonæ eligendæ noch weniger Anſtand bezeugt und um alles ſo
eher zum Ektfect bringen zu konnen/ nur erſt cuca quæſtionem Quo-
modo, oder der Inſtructions-puncten/ und dermahliger kunctionen
undſ effectuum dieſes Creiß-Ambts halber/ nahere Erlauterung
verlangt worden haben mehr hochbeſagt Jhro Hoch Furſtl.
Durchl. endlich keinen langern Anſtand nehmen wollen gegen
beyde hohe CreißAusſchreibende Furſten mit der gantzen Sache
offenhertzig und vertraulich mittelſt anliegenden umſtandlichen
Schreibens vom 14.ten Aug. 1719. ſub Lit. A, herauszugehen und
zugleich per literas ulteriores ejusdem dati ſub Lit. B. Jhro Churfurſtl.
Gnaden von Mayntz ſo wohl wie Ober-Rheiniſchen hohem Mit
Stand als um der gemeinen Ruhe und Beſtens willen in hieſig—
benachbarten Creißen um interpolition Dero Otkicien und des
gantzen Wercks gut-und favorabler Einleitung an denen Creiß:aus
ſchreib-Ambtlichen Hofen zu erſuchen welche Jhro dann ſogleich
die per Extractum Lit. C. beyliegende vernunfft- und billigmaßige
auch in ſo weit es damahl ſeyn konnen gantz kavorable Antwort—
ertheilt: Da hingegen von erſt-hochſternannten ausſchreibenden
Furſten darauf nichts erfolgt an deſſen ſtatt aber inmittelſt das or-
dinari Convocations-Schreiben zum Creiß Convene ſammt beyge
legten aeliberandis Lit. D. E. eingeloffen: Welche proponenda jedoch
mit HeſſenDarmſtadt ob gleich pro nunc vorſitzenden Evangeli
ſchen Stand gegen den klaren Jnhalt der Creiß Tempetamenen
und daß um deren Communication durch das denen ſogenannten
Conſiderationen Lit. S. beygedruckte ſub Lit. F. aber nur wieder
generaliter beantwortete Schreiben beſchehenen abſonderlichen An
ſuchens ohngeachtet nicht nur pro pacto convento vorher nicht
communicirt ſondern ſtatt deſſen auch ſo gar das von allen Stan
den insgemein abſonderlich aber denen dahin vertroſteten zerchie
denen Prætendenten darunter mit erwartete vornehmſte dehberan-
dum von Erſetzung des HauptCommando ve muthlich um die Ge
legenheit zu Ruhrung des damit in gewiſſer Maaß counect rten Pun-
cten von Mit-Erſetzung des Creiß-Obriſten Stelle dardurch init
zu benehmen/ gantz und gar ausgelaſſen worden/ da ſonſt Jhro
HochFurſtl. Durchl. nach oberwehnter ex parte ChurTrier als
Biſchoffen zu Wormbs,/ ſelbſt an Hand gegebener Præparrung die
ſer Materie auf eben dieſem Convent, auch Jhrer Seits von der
wurcklichen Befolg dieſer guten Anleitung, und wie ſolches mit
gutem Succeſs bey denen mehrern Standen bereits beſchehen wa
re/ dahin an eben dieſen Miniſtrum wieder gegebener Nachricht
und dabey beſchehenem nochmahligen Anſüchen um ordentlich- und

favorable propoſition dieſes Jhr und Jhrer Evangeliſchen MitStan
de ſo bekandten Deſiderii, ſo wohl ein-als des andern Puncten nah
mentlich und expreſſe Einverleibung oder doch wenigſt Creißrubli
chen Ausſtellung ad votandum, wann min auch gleich Dero Inten-
tion dabey publicè zu ſecundiren oder die gewohnliche deliberanda
vorher zu communiciren Anſtand gehabt hatte nebſt ubrigen
Dero Conlſtatibus ſich mit allem Recht vollkommlich promittrt ge
habt: Es haben dannenhero auch die Evangeliſche CreißStande
nicht weniger gekont/ als ſich hiergegen durch die ſub Lit. G. beyge
ſchloſſene umſtandliche proteſtotion ad protocollum Circuli commune

ſolen-
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ſolenniter zu verwahren/ worinn ſie jedoch wie daraus zu erſehen
bloß dahin angetragen daß die Herren Diectorial Geſandte ſich dann
uber obige Marerien der Erſetzung ſo wohl der Creiß:-Obriſtd als
Feld-Marſchalls Stelle noch inſtreuren laſſen mogten da inzwiſchen
der Creiß-Tag eben nicht rumpirt noch weniger ſuſpendrt wer
den dorffte ſondern zu Menagirung Zeit und Koſten das Caſſa-
Weſen einſtweil vorgenommen- und ſo gut moglich ajuſltirt werden
konte c. Es haben auch Status Evangelici nicht ohnrathlich gefun-—
den als ſie wegen Concertirling erſt-rerwehnter Verwahrung
ohne das beyſammen geweſen auf generales Veranlaſſen und
gantz indifferenten Vortrag und Umfrag des HeſſenDarmffadti
ſchen Cantzlars und Geſandtens von Maskowsky ſich auch zugleich
m eventum und um bey damahl ohngezweiffeltem baldigem Ein—
lauff willfahriger Antwort ad airectoriales, auf die von Jhnen an
JIhre gnadigſte Herren daruber ſo gleich um Inſtruction fortgeſchickte
Serichte/ ſo eher præparirt und patat zu ſeyn uber dieſe Materie
allenfalls auch nur diſcurſive unter einander vertraulich zu verneh
men da dann die Sentiments einmuthig die Perſon ſeines
gnadigkſten Herm des Regierenden Landgrafen zu Heſſen
Darinſtadt Hoch-Füurſtl. Durchl. ausgefallen c. Worbey es
auch damahl weil oberwehnte Inſtructiones an die Directoriales
zu der deſiderirten Proponirung dieſer zwey Materien nicht ein—
gelangt/ ſodann die Hrn. Grafliche Geſandte wegen lntroduerung
des Furſtl. Waldeckiſchen Gevollmachtigten von Klettenberg in das
Furſtl. Collegiuum, ſelbiger Zeit auch nicht mehr in der Seiſion er
ſcheinen wollen geblieben und man endlich ohnausgemachter
Dingen gantz wieder aus einander gegangen da dann kaum
drey Wochen hernach in denen von beyder Herren ausſchreiben
der Furſten Churfurſtl. Durchl. Durchl. an den Herrn Landgra
fen auf Eingangs allezrt Dero an Sie unterm 14.ten Augulti er
laſſenes Haupt Schreiben erfolgtenſſonſt an ſich gantz obli-
geanten Antworten vom reſpectwe 14. ten und 21. ten Octobr. ſub
Lit. H. J. die Urſachen des Aufenthalts dieſes Punctens dahin ge
auſſert und exprim.rt worden wasmaſſen Sie nothig und ohnum
ganglich findeten aus dieſer wichtigen Sache ſich erſt mit Jhro
Kayſerl. Maj. als des Reichs und deſſen geſammter Creiße Ober
Haupt um Dero hochſterleuchtete Gemuths-Meynung und Ap-
probation zu vernehmen nicht minder auch unter ſich ſelbſt und
Jhren ubrig OberRheiniſchCatholiſchen Conſtatibus daraus zu
eommutniciren biß dahin dann des Herrn Landgrafen Lbd. der
Sachen einen kleinen Anſtand geben ſonſt aber ſich von Jhnen al
les Gute promittiren mogten. Es ſeynd auch Jhro Durchl. von
der Sinceritat dieſer Conteſtation durch den von Jhro Churfurſtl.
Durchl. zu Pfaltz vor Sie zü dieſem CreißAmbt gethanen poſiti.
ven Antrag und darauf wie von noch einig andern Standen
alſo auch in ſpecie von Jhro Konigl. Hoheit zu Lothringen an den
Churfurſten unterm 19. Novembr. 17 19. wieder erlaſſenem vor
Sie nicht minder tavorabiem Antwort-Schreiben Lit. K. dergeſtalt
uberzeugt worden daß Sie dieſer und mehr anderer in Erfah
rung gebrachter Umſtande halber Jhrer groſſeſten Schuldigkeit zu
ſeyn erachtet/ erſt-hochbeſagt Jhro Churfurſtl. Durchl. bey Gele
genheit eines ohne das in anis an Dieſelbe abgelaſſenen Schreibens
per Poſticriptum in ſolchen Termin; abſonderlich zu dancken wie

aus
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aus dem fernern Anſchluß Lit. L. zu erſehen Deraleichen Ant—
worten dann auch von mehr andern Catholiſchen Ober-Rheini—
ſchen Furſten und in ſpecie von Jhro Furſtl. Gnaden zu Fulda
unterm 13.ten Octobt. 1719. an des Herrn Landgrafen Durchl.
auf das von Jhro an Dieſelbe ſub dato 26. ten des vorhergegange
nen Monath Septembr. gleich auch mutatis mutandis an den Herm
Biſchoffen zu Speyer erlaſſene Erſuchungs-Schreiben iub Lit. M.

N. eingeloffen. Es haben des Herrn Landgrafen Hoch-Füurſtl.
Durchl. auch ohne einige preſſirung der Sache/ ſich hiermit gantz
gern begnugen laſſen/ als aber doch nach Verflieſſung 5. gantzer
Monath das geringſte weiter nicht erfolgt binnen ſolcher Zeit
jedoch Kayſerl. Majeſtat allergnadigſte Meynung hieruber gar
wohl beyzubringen geweſen ware/ der Nothdurfft zu ſeyn ermeſ

ſen bey beyden Herrren ausſchreibenden Furſten deswegen und daß
dieſer Punct bey demnechſt pro exigentià Rei Oeconomicæ circularis
ohne das zu reaſſumiren ſtehender allgemeinen Creiß-Deliberationen
ſo gleich mit vorgenommen werden inogte/ nochmahlige Anregung
zu thun mit der Declaration, ſich hierinn ſo funcirt zu halten
daß man ſo wohl Kayſerl. Majeſtat als allenfals auch das geſamm
te Reich/ und gantze ohnpartheyiſche Welt ſicher und getroſt ſdar
uber judiciren und erkennen laſſen konte alles mehrern Beſag des
Anſchluiſſes Lit. O. Nachdeme aber auch hierauf in 9. Monath
keine nahere Erklarung eingeloffen/ haben endlich die ubrig Evan
geliſche Furſten und Stande/ wie billig und Jhnen obgelegen/ ſich
auch wieder geſammter Hand zu movrren nothig gefunden und
iſt dahero zu Folge ihrer darzu ertheilter Special- Inſtructionen von
Dero Rathen und Geſandten aus Franckfurt den 10. ten Decembr.
1720. das Schreiben Lit. P. an das hoch-Furſtl. Creiß--Aus
ſchreib-Ambt erlaſſen und dabey um einſtmahlige Ausmachung die
ſes Puncten und forderſamſte Ausſchreibung einer neuen CreißZu
ſammenkunfft ſowohl der Contagion halber (wie gleichwohl nach
dem klaren Buchſtaben Kayſerl. Reſcripti de dato Wien den zo.ten
Octobt. 1720. an beſagtes Creiß-Ausſchreib-Ambt mit denen
Creiß Standen ſich deswegen zu vernehmen geweſen ware/) als
wegen der ſonſt zu beyderley Keligions- Antheile groſſem Nachtheil
gantz zuſammenfallenden Creiß-Militair- Verfaſſung bewegliche
Inſtantz gemacht worden, ſub annexã clauſula, daß man ſonſt die
gantze Beſchaffenheit ſo wohl in puncto des Creiß-Obriſten Ambts

als ubrigen Aufenthalts halber an Kahſerl. Majeſt. ebenfalls
wie von Jhnen bereits beſchehen ware/ zu bringen und zu dedu-
eiren ſich endlich gemuſſiget ſehen wurde: Welches auch/ ſtatt des
pro omni ultimã requiſitione an mehr hochgedachtes Creiß Aus
ſchreibNAmbt erſt unterm 15.ten letzt-verſtrichenen Monaths Jan.
Namens geſaminter Evangeliſcher Furſten und Stande nochmah
len abgegangenen umſtandlichen Vorſtellungs-Schreibens Lit. Q.
und demſelben beygefugter die Erſetzung dieſes Creiß-Ambts auf
die verbindlichſt- und deutliche Art im Muind fuhrender Extracten
zerſchiedener ſolennen CreißAbſchiede/ Lit. R.gewiß geſchehen ware
wann man nicht der zwiſchen beyden hohen Theilen ublicher Commu—
nication, der Entfernung halber etwas Zeit zulegen und anbey auf
die damahls in zerſchiedenen Schreiben verncherte/ aller nechſt be
vor geſtandene Herauskunfft Jhrer Churfurſtl. Durchl. zu Trier
noch ein paar Wochen zuwarten wollen. Nunmehr aber und

da
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da die ad mutuam eommunicationem erforderliche Zeit abermahl mehr

dann vierfach verfloſſen/ und man wohl ſiehet daß bloß um
dieſe Materie nicht zur Sprach kominen zu laſſen die Creiß-Deli-
berationes bißher unterblieben/ man auch ſo viel auſſerlich ver
nimmt und aus obangefithrten Umſtanden leicht muthmaſſen
kan/ daß Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Trier/ auch nach beſchehen
der Dero hiernechſtiger Herauskunfft ohne zuvor hieruber erlang
te Kayſerl. allergnadigſte Willens-Eroffnung oder wie Sie in ob
angezogenem Dero letztern Schreiben an Heſſen-Darmſtadt ſelbſt
die Expretſion brauchen ohne Kayſerliche allerhochſte Approbation
nebſt Dero Hn. Mit-Ausſchreibenden Furſten ſich in dieſer Mate-
rie ſchwerlich zu etwas politives entſchlieſſen, mithin vorher auch
bey etwa vor ſich gehenden CreißConvent darinn doch nichts finales
zu machen ſeyn dorffte/ ſo hat man Creiß-Evangeliſcher Seits ſich
nun auch langer nicht entbrechen konnen/ der Romiſch-Kayſerl.
Majfeſt. den gantzen Statum cauſæ ebenfalls allerunterthanigſt vor
zuſtellen/ nicht zwar in der latention die Quæſtion von Erſetzlung
dieſes in denen ReichsSatzungen ſelbſt inſtiruirt und befohlenen
und von jeden Creißes Stande freyer Wahl nach denen darinn
ausfallenden mehrern Stimmen dependirenden Creiß-Ambts an
ſich/ dardurch auf Zweiffel und Compromits auszuſtellen/ oder als
eine Proceſs. Sache tractren und daruber gleichſam judicialiter agiren
erkennen und ſprechen zu laſſen als wohin auch nach dem tenor
allererſt beruhrten Chur-Trieriſchen Schreibens ſelbige lntention
in ohnzweiffentlicher Erinnerung der Creiße/ und Stande dißfalls
citra reſpectum Religionis gemein-habender Jarium, eben ſo wenig zu
gehen ſcheinet ſondern bloß Jhro Kayſerl. Majeſt. und Dero ho
hem Muiſterio auf Veranlaſſung des von dem andern Theil dahin
bereits gethanen Berichts von der Ohnſchuld und ſonnenklarer
Befugſame dieſes Geſuchs der Evangeliſchen Ober-Rheiniſchen
Creiß-Stande zu Jhrer jetzt-und kunfftigen Sicherſtellung gegen
alle anderwarts etwa beygebrachte ohngleiche lmpreſlion erforderli
che beſſere Nachricht und vollkommene Information allergehorſamſt
beyzubringen des feſten uind in Dero Reichs belobte gantz gleich
durchgehende Kayſerl. Xquanimitat mit vollkommlicher Zuverlaßig
keit ſetzenden allerunterthanigſten Vertrauens/ allerhochſt Dieſelbe
hierunter/ was denen Reichs-Geſetzen der Mixtur und Conliſtentz
dieſes Creißes gemaß und im gantzen Reich hergebracht iſt,/ ex ad-
ductis von ſelbſt allergerechteſt erkennen mithin dieſes Creißes hohe
ausſchreibende Hrn. Furſten zu ſelbſt mitbeforderender Erſetzung
dieſes gemeinnutzlichen und in Dero eigener allerneueſter Capitula-
tion Articulo XII. ſub Lit. s. beygehend/ ſelbſt angeordnet und ge
arundeten Creiß Ambts Kayſerlich zu ermahnen oder wann et
wa dergleichen nicht einmahl nothtg und es Jhnen vielleicht nur
um Dero allerhochſtes Vorwiſſen/ und Reichs-Vatterliche Ap-
probation zu thun ware Dieſelbe Jhnen darunter ebenfalls ohne
Anſtand zu volliger Wiederberuhigung dieſes Creißes allermildeſt
zu ertheilen und kund machen zu laſſen aus eigener Kayſerlicher
Bewegnüs allergnadigſt geneigt und gemeint ſeyn werden  Vey
welchem allem man in line nur noch dieſes einige zu erinnern und
anzufuhren der Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen/ wasmaſſen man die
ſe Materie eben nicht allein als eine Religions ſondern nebſt der
Mixtur zugleich auf der Executions-Ordnung und denen brincipiis
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aller Socieraten und Verfaſſungen (nach welchen diejenige ſo das mei
ſte beytragen/ auch in einem gantz Catholiſchen Creiß ſich von Fe
der Mund und Degen eben ſo wenig excludiren/ und dieſelbe nebſt
allen honorabilibus retento ſolo onere; andern wenigen allein uber
laſſen wuürden) fundirte Politiſche Creiß Sach angeſehen/ und tra-
ct rt haben wolle mithin wann etwa dasjenige/ was des Herrn
Landgrafen Hoch-Furſtl. Durchl. Jhren Evangeliſchen Mit-Stan
den und Dero ohne das beyſammen geweſenen Geſandten ſtatt
deſſen/ ſo ſie eodem tempore an einige Dero Catholiſcher Conſtatuum
zu gleichem Zweck der bloſſen præparation des Wercks auf die da
mahl vermuthete allgemeine propolition dieſer Materie ſchrifftlich ge
than/ und aus ſub Lit. M. ſchon obangezogenen Dero Schreiben an

Fulda unter expreller Allegirung dieſes motives/ deutlich zu erſehen
iſt zu evitirung weiteren Brief-Wechſels bloß mundlich auf ein
mal und in compendio vortragen/ und mit Jhnen aus ſeinen gewiſſen

Urſachen in Conformitat der Chur-Trieriſcher Seits hierzu oban-
geführter maſſen/ ſelbſt beſchehener Anweiſung wenigſt eventuali-
ter verabreden laſſen anderſt als es in der That, und zu einer
Zeit da Sie auch ſchon von zerſchiedenen Jhrer Catholiſchen Con-
ſtatuum cæteris paribus, und wann die Sache ſonſt keinen Anſtand
finden wurde/ wenigſt Jhrer Perſon halber alle gute Vertroſtung
gehabt gemeint geweſen aufgenommen und mißdeutet werden
wolte Se. Hoch-Furſtl. Durchl. bereit ſeyen dieſen Einwurff
wann bey nunmehr entſtehenden all andern Ausflüchten derſelbe
wider Grund und Vermuthen etwa gemacht und deswegen gegen
hierunter bereits gethane anderwarte kavorable Erklarungen in par-
tes ſolte gegangen werden wollen ſo gleich ſelbſt zu heben und mit
Begebuna alles deſſen was etwa zu Favor Jhrer Perſon aus
freyem Willen und Alffection hierinn bereits von einoder anderm
Dero ſo Catholiſch.als Evangeliſcher Mit-Stande declarirt worden
ſeyn mogte es noch jedesmahl auf eine gantz freye Wahl und
wohin ſodann in pleno, lberrima electione, dit majora geſammter
ſo Catholals Evangeliſcher Stande hinfallen ſolten ankommen
zu laſſen/ mithin ſich deſſen allen, wann ſonſt der Sache Rath ge
ſchafft und man nur in etwelche Gleichheit geſetzt wird/ auch die
ſogenannte Temperamenta in allen und jeden kuncten be ſer als biß
her pro data fide publica gehalten und novo paclo beſtcittiget wur
den/ zu offentlicher Darlegung Dero auſſer der Liebe zum Frieden/
hiebey tam in honore quam utili habender gantz desintereſſirter Inten-
tion im geringſten nicht zu prævaliren c.
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J

kw. Lbd. kan vorhin nicht ohnbekandt ſeyn/ wasmaſſen nim

 dehed z Jahren nn c ender damahln in Zweiffel
IIuII*IIIIII— jvgenunnter Creiß Tempe.-ramemorum zerſchiedene Unſere Hoch-und Loblicher Mit-Stande

auf die Wiederbeſtellung des Creiß Ohriſten  t
b  Loriſten Ambts in dieſerOberRheiniſchen Creyß gefallen/ auch daß Sie U s ſch

n on damahl eventualiter wegen deſſen Ubernehmung und ob Wir Uns
allenfalls damit beladen wolten ſondiren laſſen. Nun ſind Wir
zwar vor Unſere Perſon hanhon aor  D-

roe preeatns corrcipondret worden ſeyn mochte gauntz Êſtii geſeſſen J wurden Uns auch noch auf dieſe Stunde deswegen
wohl nicht die geringſte Bewegung geben; Nachdeme aber die
durch des Creifies alteſten Gongro ν

nuuicinnoent welche Uns alsnach der mit Zweybrucken vorgegangenen Veranderung dermal vor
ſitzendem Evangeliſchen Stand vor die Gleichheit und das Intereſſe
der Proteſtrenden Creiß· MitStande/ und damit ſie nicht von al
ler concurrentr ad hanarohilia De-

 ygorr tuvorjſonoeret obliegte/ gleichſam anerinnerr da ja cx actis gnugſam bekandt ware/ daß in dem
Ober Rheiniſchen Creiß dieſes Ambt ob es ſonſt gleich cæteris pati-
bus auf einen Catholichen

»Darih AionneivAmblliche Differen-tien das Creiß Weſen von A 1655 biß ad An
num 1697. da vererſtere CreißTag wieder gehalten worden auſſer aller Activitat

und
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und Communication geſetzt hatte/ von ſolcher Zeit aber die Quæſtion

der Adjunction eines Evangeliſchen Condirectorii die formliche Wie
derbeſtellung dieſes CreißAmbts in etwas ſiſtrt man es auch
Evangeliſchen Theils dabey ſo mehrers gelaſſen hatte/ als der inſtru—
ction des abgelebten Evangeliſchen Feld-Marſchallen Grafen von
Naſſau-Weilburg/ wie derſelbe zum Creiß-Genertal angenommen
worden,/ zerſchiedene Puncten/ welche ſonſt in die Copitulation ei—
nes Creyß-Obriſten gehorten loco aliqualis ſurrogati, und in conſi-
deration der von demſelben bey damahliger Union der Rhein- und
und Weſterwaldiſchen Stande obgehabte curæ rei militatis Condi-
rectorii, mit einverleibt worden waren welche aber nunmehro/
und da durch ſein Abſterben beydes erlediget/ um die in deſſen Per
ſon pro parte vermiſcht und combimrt geweſte Creiß-und Feld-Obri
ſtenStelle nicht langer confundirt zulaſſen/ nun auseinander zu ſu
chen und das Creiß-Obriſten Ambt auf den alten Fuß wieder
formlich und ſeparatim zu beſtellen/ dieſes auch bey dermahlig gantz
Catholiſchen Creiß-Ausſchreib Ambt wohl das geringſte ware
was in einem Ereiß vermiſchter Relgion, und wann Er auch nur
den Namen der Mixtur noch einiger maſſen behalten ſolte/ die in
demſelben gleichwohl das meiſte beytragende Evangeliſche Stande
nach denen principiis ſocietatis mixturæ legumque obſervantiæ Impe-
rü begehren doch aber dardurch vielen ſonſt beſorglichen Ohnluſt
und Weiterungen am leichteſten vorgebogen/ hingegen das allerſei—
tige gute Vertrauen zwiſchen beyden Religions-Antheilen im Creiß
auf das neue beveſtiget werden konte; So haben Wir auf dieſe
Jhre Rechts-ReichsSatz und Creiß-Acten- maßige Erinnerun
gen/ Uns nicht wohl langer entbrechen konnen/ von dieſer Unſe
rer gemeinſamen innocenien Abſicht gegen Ew. Lbd. als dieſes Lobl.
Creißes mit-ausſchreibenden Furſten gantz offenhertzig und ver
traulich wie hierdurch beſchiehet/ herauszugehen/ mit dem in
Dero hohen Æquanimitat und Uns ſchon in ſo viel andern Gelegen
heiten bezeugter beſonderer Provenſion geſetzten volllommenen Ver
trauen/ daß da nach denen alt und neuen Reichs-Abſchieden Exe-
cutionsOrdnung ja ſelbſt der neueſten Kayſerl. Wahl? Capitula-
tion Art. XII. die Erſetzung dieſes Creiß-Ambts an ſich nicht tes
meri arbitri, ſondern piæcepti, folglich auch ratione perſonæ derjeni
ge vor einen Creiß-Obriſten zu erkennen iſt welcher nach denen
formalien der Reichs--Abſchieden de anno 1555. 1644. nach der
Stande Gelegenheit und Gefallen/ auf einer werckſtellender Creiß
Zuſammenkunfft durch die mehrere Stimmen darzu erwahlt wird
Ew. Lobd. nicht nur in quæſt. An bey Erſetzung dieſer ex adductis
nicht etwa neuerlich aufzubringen ſuchender ſondern bey Ober
Rhein a Leculis jederzeit in Ubung geweſten CreißAmbts keinen An
ſtand haben vielmehr aber nach dem ruhmlichen Exempel deſſen
was in dem Franckiſchen Creiß bey Wahlung des jetzigen Herrn
Margarafen zu Bayreyth dem zum Creiß-Obriſten von dem
Hoch-Furſtlichen Banibergiſchen Virectorio beſag ſelbigen Creiß
Protoeolli vom 5. Jan. 1713. beſchehen/ ein eigen CreißDeliberan-
dum hieraus ebenfalls formiren und durch gleichmaßig kavorablen
Vortrag in ordentliche Umfrag ſtellen ſondern auch quoad perſo.
nam Uns/als ohne das dermahl vorſitzenden Evangeliſchen Stand/
und da Wir gleichwohl mit einem gantzen Regiment zu Fuß zu der
CteißVerfaſſung concurriren alich ſonſt hoffentlich ſo wohl ge
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gen Ew. Lbd. als andere Unſere Conſtatus Uns jederzeit friedlich
und freundſchafftlich aufgefuhret, vor andern mit Dero hochgulti—
gen und hiebey in hauptſachliche Conſlideration kommenden Voto zu
ſtatten pommen, mithin dasjenige zur Vollkommenheit und Er—
fullung bringen zu helffen geruhen werden/ was etwa auch andere
Uns dißfalls gonnen/ und zu legen mochten/ auch was bey dem
Syſtemate des OberRheiniſchen Creißes von Anbeginn ublich gewe
ſen/ und ſo gar zu denen Zeiten/ da das Pfaltziſche Mit-Aus
ſchreibAmbt noch Evangeliſch ware denen Standen proteſtiren
der Religion nicht diſputirlich gemacht worden: Und gleich wie Wir
uberall nicht gemeint/ Uns oder Unſerm Furſtl. Hauß zu.gegen
wartig oder runfftiger Beſchwehrung des Creiſſes hierdurch das
geringſte beyzulegen noch weniger aber dieſes Ambts halber eini
ges Bene oder Beſoldung zu begehren/ ſondern daſſelbe ſub quacun-
que Capitulatione und endlich auch ob ſchon das Ausſchreib-Ambt
im Franckiſchen Creiß von xürſten zweyerley Keligion beſtelt iſt/
auf den Marggraf Bareytiſchen Furſt auch ohne ſpecial. Beſtallung

anzunehmen; Alſo geben Wir ins beſondere Ew. Lbd. die wahre
Verſicherung/ daß Unſere Meynung noch weniger ſeye/ Deroſel
ben darunter Verdruß zu machen oder denen HochFurſtl. Creiß
Ausſchreib ambtlichen wohlhergebrachten Gerechtſamen und præro-
gativen dardurch im geringſten einzugreiffen: Getroſten Uns aber
hingegen ebenfals/ und wollen es Uns auch von Deroſelben zu einer
beſondern Marque Dero Uns von Jugend auf zugetragener hochſt
geſchatzter Amitie und ſo offt verſicherten perſonellen Wohlwollens
hiemit auf das angelegenſte nochniahls ausgebeten haben Uns
in dieſer nicht ſo wohl Unſer Furſtl. Hauß als vielmehr Unſere ei
gene Perſon betreffender Angelegenheit/ nicht nur nicht entgegen

zu ſeyn ſondern wie dieſes in Dero Handen hauptſachlich und faſt
alleinig ſtehet/ durch zulangliche lnſtruction und Cooperation Dero
CreißGeſandſchafft alles in die Wege richten zu helffen/ daß dieſer
Punct voroder doch wenigſt pari paſſu mit dem Puncten von Erſe
tzung der Feld-MarſchallsStelle gleich in iimine Conventüs propo-
mrt und erortert mithin Wir wo moglich per unanimia, und mit
deſto beſſerer Grace, zu derjenigen Function in balde gelangen moch
ten von welcher Wir Uns nicht ſo wohl Jhrer realitat halber als
vielmehr deswegen eine beſondere Ehre tind Freude machten weil
Uns deren Auftrag zum offentlichen Zeichen Unſerer Loöbl. Mit

Stande vor Unſere Perſon hegender Liebe/ Vertrauen und Freund
ſchafft dienen konte/ und weil, wie ſchon obgedacht Unſer Groß
Hr. Vatter Georgius lI. Chriſt-Furſtl. Andenckens der letzte gewe
ſen welcher die Creiß-Obriſten Stelle in diſſeitigem Creiß mit Kay
ſerl. Majeſt. und der Stande Zufriedenheit und Satisfaction obge
habt und wureklich begleitet. Darmſtadt den 14. Aug. 17 19.

Lit. ß.cuia Schreibens an ChurMayntz von cheſſen
Darnmſtadt.

7Wer Loden haben vor Uns und Unſer Furſtlich Hauß jederWgeit ſo viele Freundſchafft/ und Gewogenheit bezeugt daß Wir

an dem Deroſelben dargegen billig zutragendem vollkommenem
Vertrauen zui manquiren/ vermeinten wann Jhro Wir von Un
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ſerer auf die Erhaltung des Creiß-ObriſtenAmbts in dem Ober-
Rheiniſchen Creiß gerichteten Abſicht nicht ſin Zeiten Nachricht ge
ben und zugleich dasjenige in Abſchrifft beyſchlieſſen thaten/ was
an erftgedachten Creißes beyder Herren ausſchreibender Furſten
Lod. bd. Wir mit heutiger Poſt deswegen abgehen laſſen:

Wir ſtehen zwar in der vielleicht nicht gantz ohnbegrundeten
Bermuthung/ daß Ew. Lbden um die Præſumption eines etwa da
bey auf ein-vder andere Art habenden Intereſſe bey manniglich zu
excludwen/fich in dieſe Sache nicht gern meliren/ ſondern lieber gantz
daraus zu halten ſuchen dorfften:

Nachdem aber nicht ſo wol die Erſetzung der CreißFeld-Mar
ſchallss Stelle/ als vielmehr diejenige Declaration, welche die Hn.
Ereiß:Durectorial. Geſandte in der Rheinfelſiſchen ExcecutionsSache
in puncto non obſervantiæ der ſogenannten CreißTemperamenten in
vorigem Jahr aethan/ zerſchiedenen Evangeliſchen Standen meh
rers auf Jhrer Huth zu ſeyn/ und in ſpecie auf die CreißObriſten
Stelle zu gedencken Anlaß gegeben/ dergeſtalten daß wann auch die
FeldMarſchalls-Stelle dermahl gantz ohnerſetzt und alles in ſtatu
quo gelaſſen werden ſolte/ dieſe Materie dannoch geruhrt/ und von Sei
tender Evangel. Stande auf die in denen ReichsSatzungen gebottene
wurckliche Wiedererſetzung dienes in dem OberRheiniſchen Creiß je
derzeit ublichgeweſten Creiß: Ambts angetragen werden wirdrc. So

verſuadiren Wir Uns vbey erſtangefuhrten Umſtanden gantzlich/ Ew.
Loden werden ſich bey dieſer die Ruhe und Harmonie eines gantzes
Creißes betreffender Alkure eben nicht gantz pallive zu halten/ ſon?

dern dieſelbe vielmehr zu Beruhigung der Ober- Rheiniſchen
EreißStande beyderley Religion mit allerſeitiger Zufriedenheit
und damit niemand dardurch einiges Præjuditz zugezogen werde
durch lnterponirung Dero hohen Autoritat und officiarumgutlich he
ben und beylegen zu helffen/ geneigt ſeyn c. Jn welch gantz ohn
gezweiffeltem Præſuppoſito Wir dann Ew. Loden dienfilich erſuchen/
das Werck nicht nur bey beyden bohen Hn. ausſchreibenden Fur
ſten in erſtangefuhrte gütliche Wege einieiten zu helffen/ ſondern
auch Unſere dabey fuhrende aant innocente Abſicht da inan ja hier
nechſt ratione Erſttz oder nicht Erſetzung dieſes CreißAunbts alle
mahl wieder freye Hande bekommt und von Uns darünter nichts
erhlich noch dem Creiß--Ausſchreib-Ambt oder kunfftigen Creiß
Feld-Marſchall præjuicirliches geſucht wird/ ſo wol mit Dero viel
auttiaen Konigſteiniſchen Voto, als auch ſonſt bey mehrgedachtem
Ereiß ſecunciren zu laſſen c.

Lit. C
Faaract Autwort· Dn ern nn Churtnlayng an

Fun gereichet Uns zuforderiſt zur ungemeinen Conſolation.Jedan Ew. Lod. Unſere wahre aufrichtige intention und Neigung
gegen Dero HhochFurſti. Hauuiß alſo frenndbruderlich blßhero an
geſehen haben gleichwie es ſederzeit in der That gemeint geweſen/
und beſtandig nach Vermogen verbleiben wird wie Wir Uns
dann auch zu dexnjenigen ſo eine wahrhaffte Creiß Nothdurfft
nach denen ReiosGrund- Geſetzen fur anjetzo erforderen kan
nicht nach Vermuthen palſive haltenſondern zu ſeiner Zeit undor
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ten mit Unſerem Grafl. Konigſteiniſchen Voro werckthatig finden
laſſen werden wann hierbey zumahlen Ew. Lbd. als ein/ uin das
gemeine Weſen ſo hochmernirter Reichs-Furſt und Creiß-Stand
mittelſt Beyſtimmung allerſeits Relg.ons-Verwandten und zur
allgemein erforderlicher Verſtandnus und Vergnugung conlſoliret
werden konten: Welcheinach/ umd gleichwie dieſe Sach nach Ew.
Lod. ſelbſt eigenem erleuchtem Ermeſſen hauptſachlich auf ein Lobl.
OberRheiniſch Creiß-Ausſchreib Ambt ankommt als welchem
deſſen Engagement mit der Augſpurgiſchen Conkeſſions-Verwand
ten Herren Standen und die Urſach der ſo lange Zeit und be
ſonders bey denen letzteren beyden langwierig und ſchweren Fran
tzoſiſchen Kriegen ohnbeſetzt gebliebenen Ober-Rheiniſchen Creiß
Obriſten-Stelle/ auch ob das durch ein-und anderen Todtsfall bey
der CreißVerfaſſung ſich zugetragene Schickſaal/ und darauf er
folgte anderwarte Einricht-und Beſtellung denen Rrichs-Grund
Geſetzen abbruchig angefehen werden kan/ am beſten bekandt ſeyn
muß;: Alſo iſt Unſerein wenigen Duncken nach auch mit Cw. Lod.
an des Ober-Rheiniſchen Creiſſes ausſchreibende Hn. Furſten vol
ſtandig gethaner und Uns dancknehmig communc:.rter Erklarung
gar wohl geſchehen mit welchem Wir dann auch Uns zu Ew. Lbd.
ſuchenden Vergnugen zu vernehmen bedacht ſeyn werden c.

Lit. D.Ordinari CreißeconvocationsSchreiben.
Unſere freundliche Dienſte/ auch was Wir mehr Aiebs und Guts ver

mogen zuvor Durchleuchoiger Furſt freundlich geliebter Herr
Vetter/ Bruder und GBevatter ter 49

?Sw. Lbd. wird ab der Jhro erſtatteten Kelation ohne weiteres
SecAnfuhren ſchon vorhin gutermaſſen erinnerlich ſeyn was in
nechſtverwichenen Jahren/ nemlichen 1715. iind t6. bey damahli
ger gemeinen CreißVerſammlung in ſpecie wegen der auf die von
GOtt verliehene Friedens-Zeiten regunrenden Verfaſſung abge
ſchloſſen: und recellirt/ dabenebſt auch geſammter Hand verabredet

und aut befunden worden wann zu Vornehmung ſothanen Ge
ſchaffts in jetztlauffendem Jahr eine beſondere Zuſammenkunfft der
Lobl. Herren Standen durco Uns veranlaſſet wurde Gleichwie
nun zu ſothanem Congreſs Wir prb loco die Stadt Franckfurt pro
termino aber den 15.ten nechſt bevorſtehenden? Monaths Sept. ausge
ſehen 3 Alſo haben Wir Ewer Lbden hiervon FreundVetterliche
Paite zu geben nicht ermanglen dabenebens zu Dero Gefalligkeit
ſtellen wollen dieſen von Uns alſo determimrten Ort auf die be
ſtimmte Zeit durch die Jhrige zu beſchicken auch nebſt andern
ebenmaßig von Uns invnirten Lobl. Herren Mit-Standen auf die
hiebey verwahrte Dekberanda zu bevollmachtigen und zu inſtruren
ſofort hieruber einen geſammten Schluß machen zu helffen und
Wir verbleiben damit Ew. Lod. zur Erweiſung angenehmer Freund
Vetterlicher Dienſtgefalligkeiten bereitwillig
Datum den 16.ten Aug. 1719.

Ewer Lobden
Dienſtwilliger treuer Vetter Dienſtwilliger getreuiſter und ergeben

Bruder und Gevatter ſter Vetter Bruder und Gevatter be
ſtandigſt biß in meinen Todt

Frantz Ludwig· Churf. dbCarl Philipp. Khurf.
Lit.
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Lit. E.

DELIBERANDA.
Welche bey der auf den 15.ten Leyrembr. A. c. beſchriebenen

allgemeinen CreißVerſammlung reponirt
worden.

1. Wie und welcher geſtalten dasjenige/ ſo in Annis 1715. 1716.
reſpectivè unterm 25. ten May und 23. ten Novembr. errichte
ten Creiß?:Conclulis wegen Einrichtung der Creiß-Verfaſ

ſung ad tempus pacis zu ſeiner beſſern Wurcklichkeit und
Vollenziehung zu bringen.

2. Wie es ratione concurrentiæ mit denen jenſeith Rheins gelegenen

Hochund Lobl. Herren GStanden zu halten.
z. Was in Rechnungs-und Caſſæ ſtatu zu beſorgen in ſpecie
4. Wie die noch ruckſtandige viele BeytragsGelder und derglei

chen Præſtarionen am forderſamſten beyzutreiben.

 C  A.. »eerrn vr —Ê ſ harrnitjſerardie noch nicht bezahlte LandauerSchulden und guten
Theils dem Reich als etwa ſchon bezahlte Poſten aufge

rTrechnet worden dermahleins bezahlt/ und dißfalls ſo wol
mit or CE Aν

OIIIIEIILIIiIIIIII—Gefahr und Unſicherheit/ inſonderheit zu Ausrottung des
uberhand nehmenden herriloſen und andern jungen Geſinds

verüubender und Mordthaten/ Diebereyen und gar Brandt
und dergleichen Unheils vor zulangliche Mittel zu ergreiffen.

3. Wie zu demjenigen zu gelangen was Vermog bey Jhro Kay
ſerlichen Majeſt. und dem Reich bißhero gethane Vorſtel
lung mit ubergebene liquidationsBerechnung demi loblichen
Creiß von Rechtswegen gebiehret.

Lit. F.
ChurTrieriſches AntwortSchreiben auf das cheſſen

Darmſtadtiſche yro communicatione delibe-
randorum.

Unſern freundlichen Dienſt auch was Wir ſonſt mehr Liebs und Guts

vermogen zuvor Durchleuchtiger Furſt freundlichgeliebter Herr
Vetter Brüder und Gevatter.

siw. Loden FreundVetterliches Schreiben untermi z.ten nechſt
Wvorigen Monaths iſt Uns wohl zu Handen kommen: wie Wir

nun gantz geneigt ſeyn/ dasjenige was zu Wohlfahrt Sicher
heit und Vortheil des Lobl. Creiſſes, Ew. Lbden und Unſern ge—
ſammten MitStanden gereichen kan nach vorhergehender ge
wohnlicher Communieation mit Unſers freundlich-geliebten Bru—
dern des Hrn. Churfurſten zu Pfaltz Loden beſtmoglichſt beſorgen
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zu helffen; Alſo werden Wir ratione proponendorum, weniger

nicht wegen der Zeit und Mahlſtatt der Circular- Verſammlung init
jetzt-gedachten Unſerm mit- ausſchreibenden Herrn Furſten zu for
deriſt eines gemeinſamen Schluſſes Uns zu vergleichen ſuchen/ und
demnechſt nicht ermanglen dasjenige in reiffliche Erwegung zu
ziehen/ was zum gemeinen Beſten und Erhaltung beſtandiger
Ruhe/auch vertraulicher guter Verſtandnus gereichig/fort der ub
lichen und hergebrachten Obſervantz gemaß zu ſeyn ſich befinden
wird. Gleich dann Ew. Lod. alle mogliche freund- vetterliche
DienſtGefalligkeiten zu erweiſen jederzeit bereit verbleiben. Trier
den 10.ten April 1719.

Emwaer Lbden

Dienſtwilliger treuer Vetter Gevatter und
Bruder
Frantz Ludwig. Churf.

Lit. G.
OberRheiniſchEvangeliſcher Geſandten

Pproteſtation und Declaration.
cs&S haben geſammte Evangeliſche Furſten und Stande dieſesocoobl. OberRheiniſchen Creißes gleich bey Einlangung des

unterm 16.ten Aug. furlauffenden Jahrs an Sie zu Beſchickung
gegenwartigen Creiß Convents von HhochFurſtl. CreißAus
ſchreib-Ambts wegen ausgelaſſenen Comvocations-Schreibens und
demſelben beygelegten Deuberandis, erſehen/ wasmaſſen denenſelben
der Haupt Punct der Erſetzung des ſich ohnlangſt erledigten Creiß
Gencralats nicht mit inſerirt ſondern darvon wider Gewohnheit
bey ſich gleich wohl darum aller Orten offentlich angegebenen auch
nicht ohne Vertroſtung gelaſſenen zerſchiedenen Prætendenten ver
muthlich deswegen gantzlich abſtranurt worden weil man etwa bey
dermahligem Frieden deſſen Wiederbeſtellung uberfluſſig hinge
gen das Militare durch das ad interim fuhrende Commando des Kay
ſerl. General. FeldMarſchall Licutenant und Creiß-Genetal- Majors
Hrn. Grafen von Schonborn Excellentz genugſam beſorget halten
mochte ⁊c.

Nachdeme aber auch ſolchenfals hieruber und ob dieſer
Punct ſuſpenſive zurtractiren oder nicht geſammter Stande Miey
nung billich und zwar ſo mehrers ererſt zu vernehmen geweſen
ware als derſelbe ſeiner Wichtigkeit nach/ vor das geſammte Cor—
pus circuli gehort/ ſodann noch benebenſt auf beyderley Calus, ent
weder der Wiedererſetzung des Cotnmandon, oder deſſen Verblei
bung in ſtatu quo, der Evangeliſchen Stande Jhres dabey verlirenden
beſondern Intereſſe halber ein ſo anders particulariter zu erinnern
folglich auch ſich zu beſchweren haben, daß ohngeachtet des Herrn
Landgrafen zu HeſſenDarmſtadt HochFurſtl. Durchl. auf Jhr an
Handgeben bey beyder hoher Hn. ausſchreibender Furſten, Chur
furſtl. Durchl. Durchl. Jhro als dermahl vorſitzenden Evangeli
ſchen Stand/ ſolche Deliberanda vorher nach dem gantz klaren Buch
ſtaben/ der in dem allgemeinen Creiß Kecels de Anno 170o. zwi
ſchen beyden Religions Antheilen errichteter ſogenannter Tempera-
mentorum, zu commaniciren/ angeſucht ſolches nicht nur allein
nicht geſchehen/ ſondern noch ſo gar Dero erſt allezrtein Kecets,
und vorgedacht Jhrer MitStande latention gemaſſe vorlauffige
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Erinnerung dieſe Miterie in propoſition zu bringen auſſer aller
Acht und Conſideration gelaſſen worden ʒ So finden Eingangs benann
ter dieſes Creißes Evangeliſcher Furſten und Standen bey gegen
wartigem Canvent dermahl anweſende Rathe Bottſchaffter und
Geſandte/ ſich ohnumganglich bemüſſiget ſind auch dazu ſpecia
nter inſtrurt bey einer HochFurſtliche CreißAusſchreibAmbtli
chen Geſandtſchafft/ den einmuthigen Antrag dahin zu thun daß
dieſelbe die Materie des Commancdo nebſt dem damit in gewiſſer
Maaß connectirenden Puncten, der aus denen in dem dermahlig
7. den Deliberando wohlangefuhrten Morwen in allweg nothiger/ wie
wohl auch vorhin ſchon in allen alt und neuen Reichs-Satzungen
gebottener und dahero Vermog gemeiner CreißActen nach dem
ſelbſtigen Antrag des unterm 1.ien kebr. 1697. hierinn abgelegten
PfaltzSimmeriſchen Vori bloß auf die FriedensZeiten verſchobe
ner Erſetzung des Creiß-Obriſten-Ambts vor allen andern und
zwar ohnvorſchreiblich pari paſſu annoch in propoſition und Umfra
ge ſtellen oder aber dafern Sie daruber nicht inſtrurrt ſeyn ſolte/
welches doch wegen deſſen ſo von geſammten Prætendenten und in
ſpeeie erſtgedachter CreißObriſtenFunction halber von Seiten Hheſ
ſenDarmſtadt erſt kurtzlich ſo wohl an erſt hoöchſt-ernannte Jhre
gnadigſte Herren als langſt zuvor an Dero Mmiltros gebracht
worbden nicht wohl zu vermuthen ſich daruber ohne Zeit-Ber
luſt noch inſtruren laſſen mochte/ da inzwiſchen und ehe man zu de
nen übrigen Deliberanais ſchreiten/ oder ſich darauf einlaſſen kan
dannoch zu Menagirung Zeit und Koſten das Calla. Weſen einſt
weil vorgenommen und ſo gut moglich ajoultrt werden konte in
der gantzlichen Hoffnung es werde dieſes Jhr Anſinnen ſo als es
gegründet und gemeinet aufgenommen und demſelben zu noch
fernerer Erhaltung guter Harmome und Beobachtung nur etwel
cher Gleichheit in dieſen von beyderley KengionsStanden vermeng
ten ReichsCreiß biuichmaſſiger Platz und Statt gegeben werden.
Signotum Franckfurt den 19. ton Septembr. 1719.

Natmens geſammter Evangeliſcher Furſten und Standen des
OberRheiniſchen Creiſſes bey dermahligem Convent allhier
anweſende Rathe/ Bottſchaffter und Geſandten

von dermahligen Vorſitzes wegen
Der HochKurſtl. HenenDarmſtadtiſche ge

heimbde Rath und Geſandte

Wilhelm Ludwig von Markovsky.

Lit. H.
AntwortSchreiben von ChurTrier als Biſchoff zu

Wormbs in der CreißObriſten
Sacherc.Aus Ew. Lbden freund vetterlichem Schreiben unterm 14. ten

Mnechnhin haben Wir des mehrern erſehen was Dieſelbige we
gen Wiedererſetzung des Creiß ObriſtenAmbts. und wie Ewer
Lbden in dieſer Materie mit Dero Evangeliſchen Hn. Conſtatibus ein
und anderes communicret und uberlegt haben Uns zu eroffnen
belieben wollen; Nun laſſen Wir dasjenige/ was zwiſchen Dero
ſelben und jetzt- ermeldten Jhren correiponcirenden Herren Mit
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Standen Occaſione der CreißTemperamenten concertirtund abge
handelt worden in tantum auf ſich beruhen; Es werden aber Ewer
Lbden nach Dero hohen Begabnus und Erleuchtung Uns ſo viel
Zeit und Gelegenheit gerne vergunſtigen/ daß Wir in einer ſo pon-
deros und importamen Sach gleichergeſtalten anforderiſt mit Jhrer
Kayſerlichen Majeſt. Unſerm allerſeitigen hochſten Ober-Haupt
wie auch Unſers freundlich-geliebien Bruders des Hherrn Chur
fürftens zu Pfaltz Lbdenals dieſes Lobl. Creiſſes mit-ausſchreiben
den Furſten/ ſodann denen ubrigen Unſeren Catholiſchen Herren
MitStanden in reiffliche Deliberat on ziehen was zu Aufrecht
haltung bißheriger guter Ruhe und Einigkeit/ auch des geſamm
ten Creiſſes wahren Intereſſe, convenable und am zulanglichſten be
funden werden mogte derohalben Wir auch bewogen worden/ ſo
lang der Sachen einigen Anſtand zu laſſen/ biß Allerhochſtgedach
te aus ohnermudet Reichs-Batterlicher vor die allgemeine Sicher
heit und Wohlfahrt tragende Sorgfalt bey ſo wichtigem emergenti
hegende heylſame Intention und allergnadigſte Approbation, we
niger nicht auch hoch-und wohlermeldte Catholiſche Herren Conſta-
tus das Jhrige werden beſorget haben/ ubrigens konnen Ew. Lbd.
fich gegen Uns die Wir die Ehr haben mit Oeroſelben in ſo na
her Anverwandtſchafft zu ſtehen/ verſichert ſeyn daß Uns nichts
angenehmers zu Handen kommen kan als viele Gelegenheit zu
erwerben worinn die Jhro ohnveranderlich zu tragende beſondere
hohe Eſtime in der That zu conceitiren und zu bewurcken Wir im
Stand ſeyn mogten. Dero Wir zu Bezeugung aller anagenehmen
freundvetterlichen Dienſt-Gefalligkeiten jederzeit bereitwillig ver
bleiben. Neyß den 14. ten Octobrs 1719.

Lit, J.

Antwort von ChurPfaltz wegen Simmern
in Materia des CreißObriſten

gisw. Lobd. ſehr angenehmes Schreiben vom 14.ten Aus. nechſtJohin hat Uns ſeines umſtandlichen Jnhalts zu vernehmen ge
geben was Deroſelben an Uns dabey wegen Wiederbeſtellunz
des CreißObriſtenAmbts in dem OberRheiniſchen Creiß und
desfalls von Ew. Lbd. mit Dero Augſpurgiſchen Confellions-Ver
wandten Hn. MitStanden gepflogener Commanieation gelangen
zu laſſen/ beliebig geweſen iſt; Nun werden Ew. Lbd. durch die
bißherige Erfahrnus zuverſichtlich uberzeuget ſeyn daß dem zwi
ſchen Deroſelben und Uns obwaltenden nahen Bluts Band und
jederzeit mit Deroſelben gehegter enger Freundſchafft nach Wir
gantz ohngern einige Gelegenheit/ wobey Ew. Lobd. Wir einig an
genehme Gefalligkeit zu erweiſen vermogen aus Handen gehen
laſſen; Dahero Deroſelben Wir auch alle immer thunliche Vor
theile von gantzem Hertzen gonnen Ew. Lod. werden aber auch
nicht weniger hochvernunfftig ermeſſen/ daß in einer ſo wichtigen
Vorfallenheit Se. Kayſerl. Majeſt. als des Reichs und deſſelben ae

ſammter Creiſſen OberHaupts hierunter fuhrende hochſterleuchte
Gemuths-Meynung zu vernehmen nicht minder mit Unſers Bru
dern des Hermn Churfurſtens zu Trier Lbd. als des Ober--Rheini

ſchen
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ſchen Creiſſes Mitausſchreibenden Furſten ſodann Deren ubri
gen Catholiſchen Conſtatibus zu communiciren/ nicht umhin ſeyn kon
nen; Und gleich wie keines Sinns zu zweiffelen iſt/ daß Se. Kay
ſerl. Majeſt. hiereinfalls auf dasjenig/ ſo zu des Creiſſes allgemei
ner Wohlfahrt und innerlicher Ruhe-Erhaltung gereichig ſeyn
mag Dero ohnermudeter Reichs-Vatterlicher Sorgfalt nach gna
digſt bedacht ſeyn Unſere Catholiſche MitStande auch bey dieſen
Begebenheiten dergleichen patrioriſche Abſtchten fuhren werden; Alſo
haben Ew. Lbd. Wir es in vorlauffiger Antwort hiebey nicht ver
halten wollen/ Dieſelbe freundvetterlich erſuchend/ Ew. Lbd. ge
ruhen dieſen wenigen Anſtand nicht in Unquten zu vermercken
ſondern allerdings verſichert zu ſeyn/ daß Wir Deroſelben zu Er—
weiſung aller angenehmer freundvetterlicher Dienſt-Gefalligkeiten
ſtets bereit verbleiben. Heydelberg den 31.ien Octobris 1719.

Lit. K.
cæia Schreiben von Jhro Konigl. Hoheit zu Lottringen

an Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz vom i9. ten
November 1719.

a Nſeren tc. Aus Ew. Lbd. freund vetterlichen Schreiben vom
vo ten dieſes Monaths haben Wir wohlerſehen welchermaſſen
Sie mit gantz ruhmlichem Eifer zu ermittelen ſuchen, damit die
wegen des Creiß-Obriſten-Ambts Augſpurgiſcher Confeſſion beym
Lobl. Ober-Rheiniſchen dermahlen zu Franckfurt verſammletem
Creiß zu befahren ſeyende Uneinigkeiten nicht zu einigem Nachtheil
des wehrten Vatterlands erwachſen mogten und zu dein Ende der
hocherleuchten Meynung ſeyn daß ſolches Ambt am fuglichſten
dem Herrn Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt Lod. der ſich zu de
nen anſtandigſten Bedungnuſſen anerbotten aufgetragen werden
koonne Gleich wie man nun billige Urſach hat ſich von Seiten
des geſammten Lobl. Creiß wegen dieſer Ew. Lbden bezeigender
Sorgfalt danckbar zu erweiſen und Uns aus allen Umſtanden
bedencken, daß ſolch Dero Auſchlag am rathſamſtund erſprießlich
ſten ſeye; Alſo haben Wir Unſerem daſelbſtigen Geſandten Befehl
ertheilet damit er Unſer Vorum ſo wohl wegen Benennung ge
dachten Herm Landgrafen als auch wegen Einrichtung der Capitu-
lation mit Ew. Lbd. Geſandtſchafft allerdings gleichformig erklaren
ſolle. Wir verbleiben c.

Lit. L.
DanckſagungsSchreiben an ChurPfaltz von

HeſſenDarmſtadt.

Auch Durchleuchtigſter c.
SSt uUns ſeith kurtzem zu Unſerer immerwahrender Verbin
Ndung und beſonderen Conlolation die ſichere/ folglich deſto an

genehmere Nachricht zugekommen wasmaſſen Ew. Lbd. Uns
nicht nur vor Dero Perſon das Creiß-Obriſten Ambt gantz gerne
gonnten/ ſondern auch Uns in der weitern Communication mit eini
gen Dero Catholiſcher Creiß-Mit-Standen welche nebſt der al

ler
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lerhochſten RomiſchKayſerl. Maj. ſelbſt, Wir vor Uns in even.
tum nicht minder portirt wiſſen/ darzu vor andern in Vorſchlag ge
bracht hatten c.

Ob Wir nun zwar an der Sinceritat Ew. Lbd. ohnverdienter
hoher Zuneiqung gegen Uns und Unſer Furſtl. Hauß/ wie uber
all/ alſo abſonderlich auch in dieſer bbloß auf Uns kommenden per—
ſonellen Sache niemahl gezweiffelt ſo haben Dieſelbe Uns dan
noch hierdurch eine ſo reelle, und ſelbſt ſprechende gantz neue Probe
darvon gegeben daß Wir deſſen nur mehr als zu viel convincirt
ſeyn muſſen folglich im Tort bleiben wurden wann Wir ſolches um
Ew. Lbden und Dero von Uns jederzeit ſo hoch geſchatzten Per
ſon nach Unſerm geringen Vermogen nicht auf alle Weiſe und bey
der erſten Gelegenheit hinwieder zu demenren/ trachten ſolten c.

Erſuchen inzwiſchen Ew. Lbd. freund- vetterlich nicht nur
vor ſich bey dieſen guten Sentiments noch ferner gutigſt zu behar
ren ſondern auch mit Dero Herm Brudern und mit-ausſchrei
bendem Furſten/ des hrn. Churfurſten zu Trier Lboden wann
Dieſelbe zumahl wie verlauten will  in Dero Vorbeyund Hin
unterReiſe auf Coblentz zu Mannheim einſprechen ſolten oder
in deſſen Entſtehung auch ſchrifftlich ſolche Abrede und gemein
ſam tavorables Concert zu nehmen damit Ewer Loden ſelbſt-eige
ne gute Intention dißfalls zu Jhrem vollkommenen ktfect. Wir aber
zu einſtmahlig? wurcklicher Conkerirung dieſes von Unſern ubri
gen CreißMitStanden heyderley Religion, Uns lanaſt gegonn
ten ob gleich in der That wenig importrenden Creiß Ambts und
darvon dermahl mit dependrender Beruhigung des CreißWe
ſens auf billig-und jederman ohnſchadliche Condiiones, bey nechſt
bevorſtehender Creiß-Berſammlung gelangen mochten c.

Dafern aber Ewer Lod. dabey noch einigen Anſtand hatten/
oder von der Sache mehrere Erleiterung verlangen ſolten/ ſind
Wir erbiethig zumahl auf erſtgedachten Fall Dero als Biſchof
fen zu Wormbs hiebey mitintereſſirten Hn. Bruders Lbden Mit
Anweſenheit jemand der Unſerigen ſogleich an Dero HhofLager
abzuſchicken um die durchgehende Innocentz der ſo wol ex parte
Unſerer Evangeliſcher Mit-Stande/ als Unſer ſelbſt hiebey fuh
render Abſicht denen etwa darzu zu verordnen-geruhenden Mini-
ſtris in Zeit einer kleinen Stunde noch mehrers und vollkommlich
darlegen zu laſſen Va Wir Uns inzwiſchen auf das erſt vor
14. Tag an Ewer Lobden von denen geſammten Depurirten obge
dacht Unſerer Evangeliſchen Mit--Stande erlaſſenes abſonderlich
aber den demſelben beygelegtund von Deroſelben Zweiffels ohne
in attention gezogenen kurtzen Extract, der auf die Erſetzung dieſer
Stelle expretlis verbis gehender gemeiner CreißAbſchieden de Anno
1697. beziehen und Lebenslang beharren c.

Llit. M.
Schreiben an Fulda  aut. mut. an Speyer

von HeſſenDarmſtadt.
ASw. Lod. thun aus ſonderbarem in Dieſelbe geſetztem VertrauenEsWir hiermit abſchrifftlich beylegen was an beyder hoher Her

ren ausſchreibender Furſten Churfurſtl. Durchl. Durchl. Wir we
gen Erſetzung der CreißObriſtenStelle in dem OberKRheiniſchen

E Creiß
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Creiß ohnlangſt gelangen laſſen: Es iſt auch dieſes Negocium ſeith
deme dahin gediehen daß ſolche Stelle Uns in eventum nicht nur
von geſainmten Augſpurgiſchen Conkellions Verwandten Creiß
Standen/ per unanimia zugedacht worden ſondern es wird auch
Ew. Lobd. von Dero Creiß Geſandten Zweiffels ohne bereits unter
thaniglt berichtet worden ſeyn was wegen ohnvermutheter Aus
laſſung des Puncten von Wiederbeſtellung des CreißSeneralats mit
hin auch dieſer damit connectirender CreißMilitar. Function aus de
nen Dehbetands, von denenſelben vor eine Erklahrund Verwah
rung ad brotocollum Cuculi beſchehen.

Nachdeme nun dieſe letztere denen juribus Statuum, als welche zu

dergleichen impoitanten Quæſtionen wann Sie auch nur ſutpenſiveè
tractret werden ſollen/ in allwea ſammt und ſonders mit zu ſpre
gen, eben ſo gemaß als die Wiederbeſtellung des CreißObri
iſten--Aumbts eine nicht nur in allen alten und neuen Reichs-Sa
tzzungen verordnete ſondern auch in ipecie in dieſem Ceiß von deſ
ien exſter erecfion an/ hergebrachte und noch in denen neueren
Vathren vielfaltig erinnerte Sache iſt/ welche Beſag der Creiß acten

gtßgeſetzet worden.

Annangs biß zu mehrerer Verſtarckung der CreißVerfaſſung
tiachgehends aber auf die/nun GOtt lob vorhandene FriedensZeit

So ſind von Ew. Lod. Wir gantzlich perſuadirt daß Sie in
dieſer nicht ſo wohl Unſer Furſtl. Hauß als Uns perſonaliter betref
fenden und vielleicht in wenig Tagen in propoſition kommender
Sagche/ Uns nicht nur allein mit Dero vielgultigem Voto mijt zu
ſtatten kommen und Dero CreißGeſandten ob moræ periculum
iecher je beſſer darnach inſtruren ſondern auch ſo weniger Anſtand
finden werden mit dem HochFurſtl. CreißAusſchreibAmbt
deme Wir hierdurch an ſeinen Gerechtſamen das geringſte nicht zu
ſmihletu/ ſondern mit jeder gutfindender Caputulation oder Inſtru-
giar Nüs hegnugen zu laſſen gemeint ſeyn zu Unſerm Fevor,

WBeranugen wie es auch von des Herm Churfurſtens zu
Mayntz Nd. vereits geſchehen zu communiciren/ als Dero Furſtt.
5

—2

aur gnoern dauiahlig Evangeliſchen Prætendenten
vortahren am Suifft ſich hierinn vor Unſer Furſtl. Hauß jederzeit

crs geneigt erzeiget und Uns ſchon circ Annum 1700. vorJ 2
uch des s ſtl Jl ſchA

heni21
eruna ur Keu dai en Voti, ſo gar ad Condirectorium ge

auen:;be Wů hierdureh

o. Lbd. obligiren durch dieſe Gefalligkeit/als warum Dieſel

uno LUiner Furſti. Hauß Deroſelben und Dero Abdelicher Famille
hnkunfftig nach Vermogen wieder zu dienen/ und helfſen all das
jznige in Zeiten mit abwenden was etwa ſonſt die bißherige gute
Verſtandnus in Circulo ſtohren und ſonſt wohl noch zu groſſern
Pretenſionen in dieſem gleichwohl vom Reich vor mmwxrirt erkandten

Creiß abermahligen Anlaß geben konte. Womit Deroſelben c.
Bingenheim den 26.ten Sept. 1719.

Lit. N.
ntwort von Fulda an cheſſen Darmſtadt.

e 2Axue dem von Ew. ubd. unterm 26.ten paſſati an Uns erlaſſenen
g und ſelhigen abſchrifftlich achunzirten Schreiben haben Wir

des
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des mehrern erſehen was an die CreißAusſchreibende Furſten
ChurTrier und Pfaltz wegen des CreißObriſtenAmdts den 14.
Ausg. lauffenden Jahrs abgangen/ und was anbey auch Uns zu er
offnen und zu begehren vor dienſam erachtet worden iſt. Nun
geruhen Ew. Lbden von Uns uberhaupt perſuadirt zu ſeyn daß
Dero hohen Furſtl. Hauß und ins beſonder Dero wertheſten Per
ſon hertzlich gonnen was zu deſſen Luſtre und perſoneller Avantage he
forderlich erachtet werden kan; Es ſolle auchan Uns nie Mangel er
ſcheinen/ ſothane Conteſtation werckthatig zu machen; Gleichwie aber
Ew. Lbd. in angezogenem ſelbſt der Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen
wie Se. Chur. Lbden zu Mayntz gethan mit dem CreißAus
ſchreibAmbt hieruber zu commumeren; Als werden Wir dieſem
alſo nachzukommen ohnermanglen und in alllen Begebenheiten
zeigen daß Ew. Lbd. angenehme Dienſt zu erweiſen Wir ſtets
willig und gefliſſen ſeynd und verbleiben. Geben Hammelburg
den 13. ten Octobr. 1719.

Lit.O.
ErinnerungsSchreiben bey ChurTrier und Chur

Pfaltz von cheſſenDarmſtadt.
Gwer Lobd. iſt in Dero unterm Jgnn t Octobr. des abgewichenen
T

17 i9.ten Jahrs an Uns wieder antwortlicherlaſſenen freund
vetterlichem Schreiben wegen Wiederbeſetzuna des CreißObri
ſtenAmbts in dem Ober-Rneinüchen Ereiß/ ſich dahin zu explici-
ren gefallig aeweſen/ wasmaſſen zwar Deroſelben nichts angeneh
mers zugehen konte als der nahen Anverwandtund Freundſchafft
halber Uns Dero kitime bey jeder Gelegenheit in der That zeigen zu
konnen was aber oberwehnte ſo ponderos- und importante Sache
anbelangte/ Wir Jhro nur erſt die Zeit vergonnen mochten daß
Sie mit Jhrer Romiſch-Kayſerl. Majeſt. Dero Mit-Ausſchreiben
den Furſtens Loden ſodann auch Jhren ubrigen OberRhei
niſchCatholiſchen Creiß-MitStanden daraus nach Genuge
communicren und Dero relpective allergnadigſten Approbation,
und Gutachten zur Hand bringen kontenzc.

Nun haben Wir wie billich/ Ew. Lod. hierinn gantz gerne
gefuget/ daben aber bißher immer auf eine verlaſſige Antwort mit
ſo mehrer Hoffnung der Wiullffahrigkeit zugewartet als von Jhro
Kayſerl. Majeſt. Welt belobter Liebe zu Recht und Billichkeit
ohne Unterſcheid der Religion im Reich Wir vorhin perſuadirt ſeyn
daß Sie Unſern allerſeitig OberRheiniſchen CreißMitStanden
Jhr hierinn habendes freye Wahl-Recht keines Wegs zu hemmen
ſondern deſſen ReichsSatzungsmahßige Ubung in verordneter Be
ſtellung dieſes Ambts vielmehr nach Anleitung der Reichs-Execu-
curionsOrdnung und Dero eigener Wahl-Capitulation allerge
rechteſt approbren Uns aber Perionellement darinn ſo weniger ent
gegen ſeyn wurden als bey aegenwartiger Beſchaffenheit des
CreißsSyſtematis, und da AusſchreibAmbt/ und Commando bey
dem Catholiſchen Religions-Antheil bereits ſtehen dieſe Stelle ex
naturã mixturæ circuli pacitatis jurium dermahl nicht wol einem
andern als Evangeliſchen CreißStand aufgetragen werden kan
und Wir die aantz gewiſſe Nachricht haben daß auch andere Un
ſerer Catholiſchen Mit Stande bey Beſtellung dieſes Ambts an

ſich
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fich ſo wenig/ als deſſen Auftrag an Uns gegen billichmaſſiger
Capitulation, einig weitern Anſtand nicht haben mithin die Sache
ſo beſchaffen/ und tundirt iſt/ daß von Seiten der Evangel. Creiß
Stande man nicht nur der Romiſch-Kayſerl. Majeſtat ſondern
allenfalls auch das geſammte Reich und gantze ohnpartheyiſche
Welt ruhig und getroſt daruber judicren und erkennen laſſen
kan c.

Nachdeme aber nun bald 5. gantzer Monath verfloſſen/ ohne
daß von Ew. Lbd. Uns dißfalls das geringſte weiter zugekommen
ſo werden Dieſelbe hoffentlich nicht in Ohngutem vermercken
wann Wir derentwegen bey Deroſelben hierdurch eine kleine Erin
nerung thun,/ nicht zweifflend/ es werde auch Dero Seits nunmehr
alles ſo præparirt und gefaſſet ſeyn dat dieſer wichtige Punct beh
demnechſt pto exigentã Rei economicæ cuculatis ohne das zu realſu-
mrendſtehender gemeiner CreißDeliberation gleich unter denen er
ſtern vorgenommen und ſo wol mit Ewer Loden und beyder
CreißReligions-Antheile/ als auch Unſerer Particular- Zufrieden
heit einmahl terminirt und ausgemacht werden konne c. Womit c.
Pto Stylo. Caſſel den 23.len Mart. 1720.

Lit. P.

Erſteres Schreiben der Evantieliſchen CreißGeſandten
an das choch Furſtl. CreißAusſchreib

Ambt2c.

Dictatum Franekfurt im Darmſtadtiſchen Hauß den 1o.ten Dec. 1720.

Durchleuchtigſter Churfurſt
Gnadigſter Churfurſt und Hern

w. Churfurſtl. Durchl. wird Zweiffels ohne gehorſamſt referrtWworden ſeyn wasmanen ſchon bey dem im verſtrichenen 1719.

Jahr allhier gehaltenem Ereiß-Convent Namens geſammter Ev
angeliſcher Furſten und Standen dieſes Lobl. Ober Rheiniſchen
Creiſſes von Dero dabey geweſten Rathen Bottſchafftern und
Geſandten der einmuthig ſchrifftliche Antrag dahin beſchehen
daß ſowohl die Materie von Commando, als des in gewiſſer Maaß
damit connectirenden Poncten der Erſetzung des CreißObriſten
Ambts in Deliberation geſtellt oder aber von einer hoch-Furſtl.
Creißausſchreibambtlichen Geſandſchafft/ wann Sie wider Ver
muthen daruber nicht vollkommlich inſtruirt ſeyn ſolte noch duran-
te conventu naähere Inſtruction eingehohlt 5 in ſo lang aber und biß
dieſelbe eingelangt das Caſſa- Weſen einſtweü vorgenommen
und ajouſtirt werden mochte:

Nachdeme aber weder damahl noch in Zeit ſeith dem verfloſſe
ner 14. gantzer Monath hierauf keine verlaſſige Erklarung erfolgt/
ohngeachtet von des Herrn Landgrafen zin Heſſen-Daruiſtadt als
dermahl vorſitzenden Evangeliſchen Standes Hoch-Furſtl. Durchl.
noch unterm 23.ten Mart, anni currentis auf gemeines Veranlaſſen
ſo wol des CreißObriſten Ambts halber, als wegen Keal—-
iumirung derer pro exigentiâ Rei œconomicæ circularis ſo nothiger
allgemeiner Creiß-BDeliberationen ſo wol bey Ew. Churrfurſtl.
Durchl. ſelbſt ſchrifftlichals von andern bey Dero im CreißSa
chen gebrauchenden Minilſtris dißfalls allhier mehrmahlig mundliche

Anregung



n e 21 l e
Anregung beſchehen,/ mithin es faſt anſcheinen will, als ob bloß
wegen erſterwehnten kuncten der Erſetzung des Creiß-Obriſten
Ambts worvon doch ſichern Berichten nach ſo wenig die Rom.
Kayſerl. Majeſtat als andere Ober-Rheiniſche Catholiſche Mit
Stande alien ſeyn) nur damit derſelbe gegen das ſtatibus cujus-
cunque Circuli darinn competitende freye Wahl-Recht nicht zur
Sprach/ und Erorterung kommen konne ſo gar die Convocation
der Stande zu ſo ſchadlicher inaltion, und Unterbleibung der ge
meinen CreißConlultationen von Zeit zu Zeit aufgeſchoben und
traimret werden wolle da doch bekandtermaſſen ſo wol die von
Kayſerl. Majeſt. ſelbſt der /gegen die Contagion im Ereiß zu ma
chen habender gemeiner Veranſtaltung ohnlangſt ergangene aller
heylſamſte Berordnungen als die Beſorgung der durch das, in
demſelben ſich taglich vermehrend-und Rotten-weiß eindringende
Jaunern, Ziegeuner und anderes gefahrliche Diebs-Geſind in
Handel und Wandel nothleydender gemeiner Sicherheit haupt
ſachlich aber die ſonſt tam in militari quam œconomicon, ſo wohl zut
Nachtheil Kayſerl. Majeſt. und des Reichs/ als abſonderlich beyder
CreißKkeligions-Antheilen ſelbſt/ in Zerfall gerathende und intui-
tu der Uber-Rheiniſchen Standen (mit denen ob Sie mit Mann
ſchafft oder Geld kunfftig zu concurriren zu groſſer Beſchwehrde der
diſſeits gelegener williger Scaruum noch auf dieſe Stund nichts feſt
geſtelt iſt) faſt zu End gegangene Creiß-Verfaſſung/ eine derglei
chen Zuſammenkunfft lanaſt wieder erfordert hatte: So haben aus
Special- Befehl und im Nahmen. Unſerer ſammtlichen gnadigſt
und gnadigen HOn. Principalen auch Oberer und Committenten Ew.
Churfurſtl. Durchl. wir hierdurch angelegentlichſt/ vor uns aber
gehorſamſt und unterthanigſt gleich ſolches auch mit heutiger Poſt
bey Dero mit ausſchreibenden Furſten des Hrn. Churfurſten zu
It Churfurſtl. Durchl. in gantz gleichen Termint beſchiehet er
ſuchen wollen/ nicht nur die ſo nothige gemeine Creiß Deliberatio-
nes ohne Anſtand wieder reallumren zu laſſen ſondern auch Dero
darzu abordnende hochanſehnliche Geſandtſchafft wegen Erſetzung
des CreißObriſten-Ambts worinn obgedachte unſere Ptincipalen
auf des Regierenden Hherrn Landgrafen zu Heſſen-DDarmſtadt
Hoch Furſtl. Durchl. hauptſächliche Reflexion machen mit ſolch
poſitiv- und gewieriger Inſtruction gnadigſt zu verſehen damit die
ſer Punct zu Beobachtund Herſtellung nur etwelcher Gleichheit in
dieſem aus beyderley ReligionsStanden vermengten Ober-Rhei
niſchen Creiß/ ſo wol mit derſelben allerſeitiger als Ew. Churfurſtl.
Durchl. hoffentlich ſelbſt eigener Zufriedenheit/ auf billich-maſſige
Art und Weiſe einmahl vollig ausgemacht werden, mithin man in
dem bißherigen Syſtemate und Harmonie noch ferner beyſammen ſte
hen konne/ nicht aber in deſſen langerer Unterbleibung zu ohnum
ganglicher Beforderung der keinen fernern Verzug leydender Circu-
lar- Deliberationen und des dermahl davon dependrenden gemeinen
Creißes Beſtens auf andere innocente Expedientien wohin jedoch
Ew. Churfurſtl. Ourchl. nachdem in Sie beharulich ſetzenden unter—
thanigſtem Vertrauen es ſelbſt nicht kommen laſſen werden/ zu ge
dencken/ als auch mehrerwehnter in der Reichs-ExecutionsOrd
nung und Kayſerl. Wahl-Capitulation, ja denen eigenen Creiß
Recellen ſelbſt erforderter und relervirter Beſtellung des in dieſem
Creiß von ſeiner erſten Erection an jederzeit obtinrten Creiß-Obri
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ſten-Ambts halber die gantze Beſchaffenheit an Kayſerl. Majeſt.
ebenfalls allerunterthanigſt zu bringen/ und zu deduciren man
ſich endlich gemuſſiget ſehen moge. Womit Ew. Churfurſtl.
Durchl. wir dem Macht-Schutz GOttes uns aber zu beharrlicher
Churfurſtl. Hulden und Gnaden in tieffeſter Submiſſion empfehlen
gls

Ew. Churfurſtl. Durchl.
unterthanigſte

Der Evaugeliſchen Furſten und Stande des Ober
Rheiniſchen Creiſſes dermahl allhier verſammlet
geweſte gevollmachtigte Rathe/ Bottſchaffter und
Geſaudte.

Lit. QZweytes Schreiben an das Hoch Furſtl. Creiß Aus
ſchreib Ambt von der Evangeliſchen Furſten und

Standen in Franckfurt des wegen verſammlet
geweſten Rathen Bottſchafftern

und Geſandten rc.Chwer Churfurſtl. Durchl. wird unſer wegen KReaſſumirung
WRyder ſich nun bereits uber zahr und Tag geſteckter Creiß-Deli.

berationen an Dieſelbe aus xranckfurt unterm 1o.ten verſtriche
7

nen Jahr und Monath Decembris gehorſamſt erlaſſenes Schreiben
Zweiffels ohne wohl beliefert worden ſeyn.

Nachdeme nun ſeith deme weder einige Antwort darauf er—
folgt noch auch ſonſt von einer Wiederzuſammenkunfft im Creiß
etwas ſicheres zu vernehmen iſt da hingegen die Urſachen darzu
ſich von Tag zu Tag vermehren/ und uber die ſchon neulich ange
fuhrte nun auch ohne langern Verſchub ſo wol von der bißher
noch immer auſſer Schuldigkeit conemurter Concurrentz zu der Be
ſatzung Mayntz als der von des Regierenden Herrn Landgrafen
zu Heſſen-Caſſel HochFurſtl. Durchl. in Ermanglung anderer er
forderlicher Anſtalten/ in der Niedern-Grafſchafft Catzenelnbogen
und ſelbiger Gegend am Rhein durch Verlegung zerſchiedener
Dero Regimienter gegen die Contagion zu formiren vorhabender Po-
ſtrung und wie etwa dieſelbe zum Beſten der gemeinen Sicher
heit und Kayſerl. Majeſt. darunter führender allergnadigſter in-
tention Jhrer erforderlichen Connexion und Contignuat nach auch
in dieſes Creiſſes Landen ſo weit der RheinFluß dieſelbe ander
warts beruhrt/ ferner continuirt und angeſtoſſen werden konne
zu ſprechen ſeyn wird:

So haben aus abermahligem Special. Befehl unſerer gnadig
ſten herren Principalen auch Obern und Committenten Ew.
Churfurſtl. Durchl. mit kürtzlicher Beziehung auf obangefuhrt
unſer letzteres wir hiervon ebenfalls gehorſamſte Nachricht geben
ſollen und thun dabey an baldigem Erfolg einer auf beyde dar
inn enthaltene Puncten willfahrig-gnadigſter Erklarung ſo weni
ger zweifflen als den erſtern nemuich die Beſchleunigung des
gemeinen CreißConvents/ die von Ew. Churfurſtl. Durchl. jeder
zeit ſo ſorgfaltig attendirte ratio utilitatis neceſſitats publicæ ſo wol
in einer unformer durchgehenden Veranſtaltung und Verwahrung
dieſes Creiſſes Grantzen gegen alle einſchleichende Seuch-und anſte
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ckende Kranckheiten als langerer Aufrechterhaltung deſſen auf
dem Poine des Verfalls ſtehender mihta. und œconomiſcher Verfaſ
ſung von ſelbſt/ je langer je mehrer und preſſanter erfordert; Durch
Wiederbeſtellung der Creiß-Aembter aber von Seiten der Ober
Rheiniſch-Evangeliſchen Furſten und Stande ebenſalls nichts be
denckliches/ ohnrechtes/ beſonderes/ oder neues ſondern nur die
einſtmahlige Erfullung desſenigen begehrt wird was hiervon und
in ſpecie wegen Wiedererſetzung des in dieſein Creiß von deſſen An
fang an jederzeit/ und auch ſo gar bey einem mixtirten CreißDi.
rectorio in Ubung geſtandener/ folglich mit demſelben jederzeit vor
compatible gehaltenund bloß durch die der bekandten CreißDire-

ctorial- Jrrungen halber uber 42. Jahr unterbliebenen Creiß
Convente mit ins Stecken gerathenen/ bey deren erſter Reaſlumrung
aber ſogleich wieder in motum gekommener- und nur von einem
CreißTag auf den andern verſchobener Creiß-Obriſten-Stelle
und daß eben dieſer bunct vor andern vorgenommen/ und ein gan
tzes daraus gemacht werden ſolte beyde CreißKeligions- Antheile
noch in denen neueſten CreißKeceſſen de Anno 1697. menſ. Mart.
Novembr. Att. j. 6. und reſpectivè Att. 4. ſodann 1698. im Majo
Art. IIJ. nicht minder denen dem, die bekandten Temperamenta eben
ſo klar in ſich haltendem Receſs de Anno 1700. noch nachgefolgten
neuern CreißAbſchieden de Annis i702. i7oʒ. 1704. wenigſt remiſſi-
veè auf die vorige Beſag abſchrifftlich anliegenden Extracts einander
ſo heilig und aufrichtig publica fide verſprochen und in denen ge
meinen ReichsGeſetzen und des Heil. Reichs Executions Ordnung

vorhin vorgeſchrieben und verordnet iſt ec. in deſſen noch langern
Verſchiebung bey zumahliger Ceſirung der nach erſt allegerten Re-
ceſſen (welche ſich vorlegen zu laſſen Ew. Churfurſtl. Durchl.
wir unterthanigſt bitten) Dieſelbe mit verurſachter impedimento-
tum, nemlich der Schwache der erſtern CreißVerfaſſung ſodann
der Uber-Rheiniſchen Stande Abgang, ſich auch ſeithdeme gelegter
Kriegs-Zeiten man von Seiten der Evangeliſchen gegen die Er
forderung dieſes Creiſſes mixtirter Qualitat ja erſt allezrte Reichs
Geſetzen ſelbſt ohne ſchwere Verantwortung langer nicht wohl
mit geheelen kan:

Und wie bey ſo klarer Diſpoſition erſt-allegerter CreißAb
ſchieden die ſchon darinn/ erſt-angefuhrter maſſen vor allen anu-
dern verſprochene Reproponirung dieſer quoad quæaſt. An? darinnen
langſt abgethaner Materie keinen erheblichen Anſtand oder Zweiffel
mehr haben kan/ wir auch von Ew. Churfurſtl. Durchl. gantzlich
perſuadrt ſeyn wann Jhro gleich von prævenrt-oder abgeneigten
Gemuthern etwas anderes von einer etwa hierunter verborgen
ſteckender Gefaährde vorgeſpiegelt werden wolte daß Sie dannoch

nach Dero die Teutſche Treu und Glauben zum guten Grund
habendem patrioriſchen Hertzen und hochſt-erleuchteter penetration,
ſich nicht ir: machen laſſen ſondern dißfalls uber den wahren Ver
ſtand und allerſeitige Obligation mehr ernannter CreißAbſchiede
quoad quælt. An? und daß Dieſelbe ſo wol als deren forderſamſte
Ausſtellung zu weiterer Debberation, darinn bereits auf eben ſo
verbindliche Art als durch dergleichen pragmatiſche Satzungen und
publique conventiones das Reich/ und deſſen ubrige Creiſſe in ihrem
syſtemate noch allein zuſammen gehalten werden zwiſchen dieſes
Creiſſes hohem AusſchreibAmbt und deſſen geſammten Stan
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den communi placito feſtgeſtellet ſeye mit uns gantz gleicher Mei
nung ſeyn und bleiben werden; Alſo geruhen Dieſelbe auch im Ge
gentheil von uns im Nahmen und von wegen ſchon vorgedacht un
ſerer gnadigſten Hn. Principalen auch Oberer und Committenten die
unterthanigſte gewiſſe Berſicherung anzunehmen/ daß in der mit
erſt-beruhrter quæſt. An? ihre inſeparable connexion habender quæ-
ſtivne quomodo? eben ſo wenig etwas ſo zu Schmahlerung der
hohen Creiß-ausſchreib-ambtlichen Rechten und Prærogatwen gerei
chen konte movirt/ vielmehr aber mit der Hulffe GOttes dieſer
Puncten wann man ſich nur einmaht mit einander daruber fried
lich und ſchiedlich beſprochen haben wird noch hoffentlich mit aller—
ſeitigem Vergnugen ohn jemands Olffenlion oder Præjuchtz abge
than und termmrt werden ſolle Jn welchzuverſichtlicher Hoff
ming wir Ew. Churfurſtl. Durchl. das von Deroſelben bißher ſo
ruhmwurdig beſorgte und zuverſichtlich nach Recht/ Verſprechen
und Billigkeit noch weiter zu Gemuth und Hertzen nehmende Be
ſte/ und die noch langere Conſervation dieſes Kayſerl. Maj. und dem
Reich ſo getreuenund ſeine Devotion auch in ſeiner kleinen Verfaj
ſung unter Dero ruhmwurdigſter Duect on mit ſo vielem Lob und
Eifer in dem abgewichenen ſchweren Reichs-Krieg bey aller Occa-
ſion auiſſerordentlich cowprobirten OberRheiniſchen Erei ſes in ſei
ner jetztmahligen Conliitentz/ beweglichſt-und aus devoreſter Wohl
meinung nochmahl gehorſanmbſt recommenchrt dabey aber auch
uns vor unſere wenige Perſon zu Churfurſtlicher hochſten
Huldund Gnaden auf das ſubmiſſeſte empfohlen haben wollen.
Franckfurt den 15.ten Jan.

1721.

lit. R.
Zerſchiedene peſſus ſolenner Crein keceſſe worinn die Erſe
tzung des CreißObriſtenNAmbts quoad quaſt. an? bereits

feſtgeſtellet iſt mithin ex cadem obligatione auch in uaſt.
Juomodo vollends erortert werden

muß.
Escract aus dem OberRheiniſchen CreißRecels vom J. Mart. 1657.

ſub Art. V. VI..
ooO viel nun das Commando der Trouppen welche dieſer Creiß
oalſo zuſamien bringen wird/ betrifft hat man ſich zwar wol
erinnert/ was dißfals in der Executions-Ordnung wegen eines
oreißObriſten ſo wol als zu und nachgeordneten enthalten:
Nachdeme aber bey gegenwartigem CreißConventn verſchiedene
vornehme Herren Stande nicht erſchienen/ mithin die Berfaſſung
nicht alſo errichtet werden konnen wie man wol vermeinet ein
foiglich auch die willige Hn. Stande mit groſſen Koſten ſich nicht be
ſchweren mogen ſo iſt aus dieſer und anderen bewegenden Urſa
chen weder das Ambt eines CreißObriſten noch der zuund nach
geordneten beſtellet ſondern

6. beliebet worden/ daß bey nechſtem CreißConvent von die
ſer Beſtellung geredet und was in dem jungeren ReichsAbſchied
von Anno 1654. x. Und obwohlen ec. enthalten beobachtet wer
den ſolle bey jetztmahligem Zuſtand des Creiſſes aber das Com-

mango uber die vorhandene Trouppen des yn. Grafen zu Raſſau
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Weilburg Excell. wegen Dero bekandten vortrefflichen Meriten und
Kriegs-kuxperientz aufzutragen ſeye/ jedoch mit dieſer Maaſe und
Beſcheidenheit 1c.
Extract aus dem OberRheiniſchen CreißKecels vom ten Novembris 1657.

ſub Artic, IV.
4. Laſſet man es wegen des March· und EtappenWeſens bey

dem in nechitvorigen Creiß-Convent concertirtem Reglement bewen
den jedoch, daß dieſer Punct ſo wol als die ubrige/ ſo bey vorigem
Comvent biß anhero verſchoben/ aber wegen Kurtze der Zeit auch
Abweſenheit der Uber-Rheiniſchen Standen, dermahlen nicht ha—
ben vorgenommen werden konnen bey dieſem prorogirten Creiß
Tag vor die Hand genommen in ſpecie die Rectificirung der Ma—-
tricul, wie auch Beſtellung der ubrigen CreißAembter und Er
wahlung der Bey--und Zugeordneten/ befordert und reguliret wer
den ſolle.

Extract aus dem OberRheiniſchen CreißKeceſs vom ten May
1698. ſub Artic. 11.

Eilfftens iſt auch zwar uber die in letzterm Receſs ausgeſetzte
und auf gegenwartigen Convent verwieſene Puncten/ als da iſt die
Beſtellung der EreißAembter Erſetzung der annoch an dem Kay
ſerl. CammerGericht vacirender Ober-Rheiniſchen Creiß-Alleſſo-
raten/ das MuntzWeſen/ und ſonſten deliberiet worden weilen
aber dieſer Puncten ihalber ſich annom einige Difficultaten hervorged

than und ſolche Contiidtationer voloiminen /daß man in Regard
Aulideren noch zur Zeit dannit in etwas änſtehen muſſen/ ſo ſeynd jetzt

gedachte Materien annoch biß auf den nechſten Creiß Convent ver
ſchoben worden jedoch mit dem Vorbehalt daß ſolche alsdann
vor andern vorgenommen und ein gantzes daraus gemacht wer
den ſolle.

Jn denen folgenden CreißKecellen de Annis 1702. vom 16.ten
Septembr. Artic.ii. 1703. vom 21. ten Junii Attic. iaä. 1704. vom
io.ten May, Artic. io./hat man zwar ausdrucklich wiederhohlet und
bedungen daß die im Recels vom z.ten Martii 1697. ausgeſetzte
Materien (worunter dann die Beſtellung des CreißObriſten-:Ambts
und der Beyund Zugeordneten hauptſachlich mit zu verſtehen) bey
denen nechſtkunfftigen Conventen vorgenommen und erortert wer
den ſolten; Es iſt aber doch die Sache bißher aller Erinnerun
gen ohngeachtet/ erſitzen geblieben.

Lit. S.
Artic. XII. Capitul. Carolinæ von Beſtellund uamitenirung der

Creiß/Aembter nach Niaaßgab der Euecutions
Ordnung.

huch ſollen und wollen Wir die Ergantzung der Reichs-CreiſſeLey (dieſe hat der ſo ſehr wurinrte Ober-Rheiniſche Creiß vor al

len andern nothig) wann es iñmittelſt nicht geſchehen/ befordern
und zu dem Ende denen Creißausſchreibenden Furſten und wann
es die Nothdurfft erfordert denen andern hohen CreißAemb
tern die wurckliche chand bieten auch nicht hindern/ ſon
dern vielmehr daran ſeyn daß Sie laut ſtrumenti Paci,
und der Reichs Conſtitutionen in Verfaſſung geſtelt und dar

G inn
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inn beſtandig erhalten/ und alles das was in der Executions
Ordnungeund deren Verbeſſerung in dieſer iſt die Beſtellung
des Creiß-Obriſten-Ambts hauptſachlich angeordnet und befohlen)
verſehen. gebuhrend beobachtet werde wie Wir dann in
der ReichsEuxecutionsund Creiß Ordnung nichts andern
wollen ohne was gedachter Execurions-Ordnung halber auf all
gemeinem ReichsTag von allen Standen beliebet und geſchloſſen

werden mochte c.
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